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78. Jahrgang 


Poſen, Sonnabend Sonntag, 28.29. Oktober 1939 


fir. 247.248 


Flontlümpfer nom Führer geehrt 


Das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz für verdiente Offiziere des Polen⸗Feldzuges — Feierlicher Empfang 


DNB. Berlin, 28. Oktober. Nachdem der 
Führer und Oberſte Befehlshaber der Mehr: 
macht am 30. September unmittelbar nach Be⸗ 
endigung des polniſchen Feldzuges die für die 
Operationen verantwortlichen Oberbefehlshaber 
ausgezeichnet hatte, verlieh er am Freitag 
weiteren Offizieren, die durch ihren perſönlichen 
Einſatz auf den Ausgang einer Kampfhandlung 
entſcheidend eingewirkt haben, das Ritterkreuz 
zum Eiſernen Kreuz. 

Der Führer überreichte dieſe hohe Auszeich⸗ 
nung in Gegenwart des Oberbefehlshabers des 
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, 
in ſeinem Arbeitszimmer in der Neuen Reichs⸗ 
kanzlei folgenden Offizieren: 

Dem Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, Generaloberſt Keitel, dem Chef des 
Generalſtabes des Heeres, General der Artille- 
rie Halder, dem Chef der Generalſtabes der 
Luftwaffe, Generalmajor Jeſch onnek, fer⸗ 
ner: dem Kommandierenden General eines Pan⸗ 
zerkorps und Inſpekteur der Schnellen Truppen, 
General der Panzertruppen Guderian, 

dem Kommandierenden General eines Armen- 
korps, General der Infanterie Hoth, 

dem Kommandierenden General, General der 
Infanterie Strauß, 

dem Kommandierenden General eines Pan⸗ 
zerkorps, General der Kavallerie Hö pner, 

dem Kommandeur einer Infanterie-Divifion, 
Generalleutnant Olbricht, 

dem Kommandeur einer Infanterie-Divifion, 
Generalleutnant von Brieſen, 

dem Kommandeur einer Panzer-⸗Diviſion, Ge- 
neralleutnant Reinhardt, 

dem Kommandeur einer Gebirgsdivifion, Ge- 
neralmajor Kebler, 

dem Kommandeur eines Infanterie-Regimen- 
tes, Oberſt Schmidt, 

dem Kompanie⸗Chef in einem Infanterie⸗ 
Regiment, Oberleutnant Steinhardt und 

dem Zugführer in einem Infanterieregiment, 
Leutnant Stolz. 

Der Führer brachte in einer kurzen An⸗ 
ſprache den verſammelten Offizieren, zugleich 
im Namen des ganzen Deutſchen Volkes, ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung für ihre außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen zum Ausdruck und er⸗ 
ſuchte die Kommandeure, dieje Anerkennung 
auch ihren Truppen zu übermitteln. Anſchlie⸗ 
ßend waren die Offiziere Güfte des Führers 
zum Mittageſſen in ſeiner Wohnung. 

Das tapfere Verhalten einiger vom Führer 
geehrter Frontkämpfer geht aus den nachfolgen 
den Schilderungen hervor: 


Oberſt Schmidt 


Oberſt Auguſt Schmidt hat als Regiments⸗ 
kommandeur das J. -R. 20 wiederholt kühn ge⸗ 
führt. Sein Regiment ſtieß in den erſten Sep⸗ 
tembertagen im Warthetal auf ernſtlichen 
Widerſtand an einer Bunkerlinie. Da die 
Brücken geſprengt waren, mußte der Uebergang 
über den Fluß erzwungen werden. Ein junger 
Offizier des zweiten Bataillens durchſchwamm 
im kühnen Entſchluß mit drei bis vier Mann 
ſplitternackt die Warthe, während Teile 
des dritten Bataillons über die geſprengten 
Brückenteile kletterten. Auf dieſe Weiſe konn⸗ 
ten zwei Brückenköpfe gebildet werden. Für 
die Diviſion war der Wartheübergang — und 
damit die Entſcheidung des Tages — er⸗ 
zwungen. 

Der Regimentskommandeur, der das 
ſchneidige Vorgehen ſeiner Truppen unter 


in der Neuen 


ſtarkem MG⸗Feuer geleitet hatte, bereitete den 
Angriff für den nächſten Tag vor. Der ent⸗ 
ſcheidende Angriff erfolgte über freies Sumpf⸗ 
gelände auf die Bunkerlinie. Der Erfolg war 
hier der Führung des Regiments zu verdanken, 
die ohne Rückſicht auf alle Wechſelfälle an dem 
Auftrag feſthielt, und dem kühnen Einſatz tapfe⸗ 


r AAA Z TT E ESTONE E E ET 


Das deutſche Pofen 
trauert 


Heute, Sonnabend, nachmittag 16 Uhr, fin⸗ 
det auf dem Heldenhain des Lucas⸗Fried⸗ 
hofes die Beiſetzung der ermordeten Volks⸗ 
deutſchen Alfred und Kurt Barnicke ſtatt. 
Die Poſener Deutſchen geben ihren Kame⸗ 
raden das letzte Ehrengeleit. Um 16.30 Uhr 
läuten die Glocken aller proteſtantiſchen 
Kirchen. 
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rer Offiziere und Unteroffiziere, die durch ihr 
Beiſpiel die Truppe mit ſich riſſen. 

Am 14. September ſollte das Regiment zum 
erſten Male abgelöſt werden. Während der Ab- 
löſung wurde das zweite Bataillon plötzlich von 
den Polen angegriffen. Der Regimentskom⸗ 
mandeur, der gerade in dem in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Ruhequartier eingetroffen war, beſchloß ſo⸗ 
fort, durch Gegenangriff die Lage zu klären. 
Oberſt Schmidt fuhr dem Regiment entgegen 
und ſetzte ſofort den Gegenangriff an. Die Ar⸗ 
tillerie machte kehrt und nahm den Feind auf 
weiteſie Entfernung unter Feuer. Trotzdem 
das Regiment ſeit dem erſten Tage des polni⸗ 
ſchen Feldzuges eingeſetzt war und zum erſten 
Male in Ruhe kommen ſollte, ſetzte es mit un⸗ 


Reichskanzlei 


gebrochenem Schwung zum Gegenangriff 
an. Als der Pole Teile einer wichtigen Höhe 
zu beſetzen drohte, warf ihn der Angriff des 
erſten Bataillons, das, in hervorragender Weiſe 
von Artillerie unterſtützt, die Polen unter ſtar⸗ 
ken Verluſten zurückwarf. Am ſpäten Nachmit⸗ 
tag war die alte Stellung wieder in der Hand 
des Regiments und der Gegner zurückgeworfen. 
Durch den ſelbſtändigen Entſchluß, das in Ab⸗ 
löſung befindliche Regiment wieder kehrt machen 
zu laſſen, meiſterte hier Oberſt Schmidt eine 
für die ganze Armee kritiſche Lage. 


Oberleutnant Steinhardt 
und Leutnant Stolz 


Oberleutnant Steinhardt und Leutnant 
Stolz beide vom J.⸗R. 51, wurden von Füh⸗ 
rer und Oberſten Befehlshaber mit dem Ritter⸗ 
kreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet, weil 
ſie ſich bei der Erſtürmung des Forts II vor 
Warſchau durch beſondere Tapferkeit hervor⸗ 
getan haben. 

Oberleutnant Steinhardt erhielt am 25. Sep⸗ 
tember als Führer der zweiten Kompanie den 
Auftrag, eine Erkundung vorzunehmen. Er 
jtellte hierbei fejt, daß die Polen vor dem Fort 
durch Drahtverhaue geſchützte Schützenlöcher 
ausgehoben hatten. Als Oberleutnant Stein⸗ 
hardt am 26. September morgens um 4 Uhr 
ſeine Kompanie zum Sturm antreten ließ, war 
das Fort noch von rund 120 Mann beſetzt. Um 
4.30 Uhr war das Fort von Süden, Weſten und 
Oſten umſtellt. Die Kompanie lag unmittelbar 
vor dem Drahtverhau. Beim Anbruch der 
Dämmerung erhielt die Kompanie aus dreißig 
Meter Entfernung ſtarkes Feuer aus den etwas 
erhöht liegenden polniſchen Schützenlöchern. 
Oberleutnant Steinhardt ſtürmte dieſe mit 


an Die deute Bepöleung 


Vom 2.—5. November 1939 ſteht der vom Führer beſtimmte Warthe-Gau im 


Zeichen beſonderer Dankkundgebungen. 


Das geſamte Deutſchtum des Gaues wird hiermit aufgerufen, dem Führer 


für ſein Befreiungswerk zu danken. 


Deutſche, dankt dem Führer und ſeiner Partei, den Soldaten der Wehrmacht 
für den heldenhaften und entſchloſſenen Einſatz, der Euch die Befreiung vom 


fremden Joch brachte. 


Die Tage vom 2.—5. November ſollen kundtun, daß das geſamte Deutſchtum 
des Warthe⸗Gaues das gigantiſche Aufbauwerk des Führers mit dem Einſatz aller 
Träfte und mit eiſerner Entſchloſſenheit zum ſieghaften Erfolg führen wird. 


Deutſche, der Führer hat Euch die Treue gehalten. 


Die Opfer für Euer 


Deutſchtum haben durch ſein Werk ihren Sinn erhalten. 
Freude und Dankbarkeit ſollen am Beginn des großen deutſchen Aufbau⸗ 


werkes ſtehen. 


Schmückt Eure Häuſer mit den ſiegreichen Fahnen des nationalſozialiſtiſchen 
Großdeutſchlands. Schmückt die Schaufenſter der denken Geſchäfte. ge 
Beteiligt Euch an den feſtlichen Tagen. 


Mit ſtolzer Freude wollen wir die 


Repräſentanten des notionalſozialiſtiſchen 


Großdeutſchlands, die in dieſen Tagen im Warthe⸗Gau weilen, begrüßen. 
Euer Gruß an den Gauleiter, Reichsſtatthalter Greiſer, ſoll zugleich Gruß 


und Dank an den Führer ſein. 
Poſen, den 28. Oktober 1939. 


gez. Maul, 
Gaupropagandaleiter. 


ſeiner Kompanie im engſten Zuſammenwirken 
mit der zehnten Kompanie des gleichen Regis 
ments. 

Dieſe Kompanie, unter Führung von Leut⸗ 
nant Stolz rückte noch in der Dunkelheit wefts 
lich des Forts vor. Am Abend vorher hatte 
Leutnant Stolz ſich mit ſeiner Kompanie frei⸗ 
willig zu dieſer Unternehmung gemeldet. Als 
er merkte, daß die Nachbarkompanie in dem 
ſchweren polniſchen Abwehrfeuer außerordent⸗ 
lich ſchlecht vorwärts kam, griff er das Fort 
frontal an, durchſchnitt drei ſchwere 
Drahthinderniſſe und ſtand vor dem 
breiten Waſſergraben an den Kaſematten. Da 
er den Graben nicht überſchreiten konnte, ſchob 
er ſich im Abwehrfeuer der Polen weiter nach 
rechts und ſtieß auf ein verſteckt im Gebüſch auf⸗ 
geſtelltes polniſches Geſchütz mit Bedienung. 
Die Polen wurden gefangen. Das geladene 
Geſchütz wurde umgedreht, und Leutnant Stolz 
begann ſofort, den Teil mit ſeinem eigenen Ges 
ſchütz zu beſchießen. Nachdem auf diefe Weife 
das feindliche MG am Haupteingang des Forts 
erledigt war, griff Leutnant Stolz das Fort 
an der Brücke von rückwärts erneut an, wobei 
ſich ſein Kompanietrupp unter Führung des 
Unteroffiziers Scheel beſonders auszeichnete. 

In der Zwiſchenzeit hatten die beiden angrei⸗ 
fenden Züge dadurch Verluſte gehabt, daß faſt 
von allen Seiten aus Häuſergruppen, 
aus Fenſtern, Kellern und Dächern die 
Polen auf die Angreifer ſchoſſen. Um die Bes 
drohung im Rücken auszuſchalten, ſetzte Leut⸗ 
nant Stolz ſeinen dritten Zug ein, der mit 
Handgranaten, Granatwerfern und Bajonett 
die Häuſer einzeln ſäuberte. 

Aus dem Gelände ergab ſich, daß der Erfolg 
der beiden Kompanien nur durch ein hervor⸗ 
ragendes Zuſammenwirken zu erreichen war. 
Ohne die Abſchirmung durch Oberleutnant 
Steinhardt hätte das Fort nicht geſtürmt wer⸗ 
den können, und ohne Wegnahme des Forts 
hätte der Angriff der Nachbarkompanie nicht 
vorangetragen werden können. 


— 


Der Heeresbericht 


DNB. Berlin, 27. Oftober. Das Oberloms 
mando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Zwiſchen Moſel und Warndt an einzelnen 
Stellen auflebende Artillerietätigkeit. 


An der übrigen Front nur örtliche Späh⸗ 
trupptätigfeit und vereinzelt Störungsfeuer. 


Der Oberſte Sowjet 


einberufen 


DNB. Moskau, 8. Oktober. Wie amtlich 
verlautet, ijt der Oberſte Sowjet der UDSSR 
zu ſeiner fünften außerordentlichen Tagung auf 
den 31. Oktober nach Moskau einberufen wor- 
den. Die Tagesordnung wird nicht befannt- 
get ben, man darf jedoch wohl annehmen, daß 
die außenpolitiſche Lage und die mit der Hal- 
tung der Sowjet-Union im europäiſchen Kriege 
verbundenen Fragen dabei zur Sprache komtaen 
werden. 
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Englands 
frivoles Spiel 


Die „Deutſche diplomatiſch-politiſche Rorre- 
ſpondenz“ ſchreibt: 


Balance of power iſt ſeit jenen Zeiten 
die Marime der engliſchen Außenpolitik, da 
engliſche Piraten den Grundſtein zu Macht 
und Wohlſtand Großbritanniens gelegt ha— 
ben. Sehr bald war man in England da: 
hinterg kommen, daß dieſe Machtſtellung ſich 
am beiten und ſicherſten aufrecht erhalten 
ließe, wenn es gelänge, auf dem Feſtland 
gleich ſtarke rivaliſierende Kräftegruppierun— 
gen einander gegenüberzuſtellen, von denen 


` 


keine jo ſtark jein dürfe, daß Fe der anderen jder Blockade“ ſchildert die 


plus England überlegen wäre. 


Poſener Tegeblaft, Sonnabend Sonntag, den 28.29. Oktoßer 
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Die Folgen britischer Seeräuberei: 


Unüberſehbare Enkbehrungen für Neutrale 


Nich. Deu ſchland, ſondern die kleinen neutralen Seeſtaaten werden durch die engliſche Blockade abgewürgt 


Amijterdam, 27. Oktober. Der holländiſche 
Dampier „BVreedijt“, der feit Kriegsaus⸗ 
bruch in London feſtgehalten wurde, ift, wie der 
„Telegraaf“ berichtet, am Donnerstag in Rot: 
terdam eingetroffen. Das holländiſche Schiff hat 
aljo jait zwei Monate zwongsweiſe in einem 
britiſchen Hafen liegen müſſen. 


„Im Staub ork der 


Unter der Ueberſchrift „Im 


Ylockade“ 


Shraubitod 
Moskauer „Is: 


Die klaſſi⸗ weſtija“ in einem Sonderartikel die wirtz 


ſche Durchführung dieſes Prinzips erfolgte ſſchaftliche Notlage der kleinen neutralen 


gegen Napoleon 1. Das Schickſal der damals 
unterdrückten Völker — Spanier, Italiener, 
Deutſcher uſw. — war gleichgültig; doch 
waren dieſe Völker immerhin als Hilfs- 
truppen willkommen. Selbſt nach dem Welt⸗ 
krieg, als Frankreich wiederum bedenklich 
nach der Führung Euronas griff, zeigte fid 
ſofort in der enaliſchen Politik — z. B. in 
der rreiniichen Senaratiſtenzeit — das Be- 
ftreben. Deutſchland nicht zu ſtark herab- 
finfen zu lafen, um dadurch dem Verbün⸗ 
deten ein Gegengewicht zu verſchaffen. 


Den neueſten Fall dieſer engliſchen Ba: 
lance-of⸗nower-Politik, und zwar in beſon⸗ 
ders kraſſer Form, liefert der Mißbrauch 
Polens. Dieſes Land ſollte der Stein ſein, 
über den das Reich, aus tiefer Ohnmacht 
wieder emvorgeſtiegen, einmal ſtolvern und 
dann zu Fall kommen ſollte. Was man 
früher allgemein in England über die Un- 
gerechtigkeiten der Oſtregelung von Ver— 
ſailles über die Reviſionsnotwendigkeit des 
Korridorpcnklems, übler die Deutſchheit 
Danzigs uſw geredet und geſchrieben hatte. 
war in dem Augenblick vergeſſen, als man 


glaubte, die Gefahr der Friedens- und 
Freundſchaftsbereitſchaft einer erſtarkten 


deutſchen Nation. die offenbar nicht ins 
Konzent des britiſchen Imperialismus hin- 
einpakte, begegnen zu können. England war 
ſo zur Tat entſchloſſen, daß es diesmal jenes 
andere Marime der enaliſchen Politik, näm- 
lich Fh. niemals durch präziſe Verpflich⸗ 
tungen feſtzulegen, völlig außer acht ließ. 
In vollem Bewußtſein der Tragweite und 
mit vorbedachter Abſicht gab England ſeine 
Handlungsfreiheit zugunſten Polens auf, 
weil es vorausberechnet hatte, welchen Ge⸗ 
brauch dieſer unreife Staat mit einer bedin- 
gungsloſen engliſchen Beiſtandsgarantie 
machen würde. 


Dieſer Erfolg ließ nicht lange auf ſich 
warten! Bereits Anfang Mai erklärte 
Armeeinſpekteur General Soſnkowſki in 
einer Nundfunfrede: „Der Marſch der Le— 
gionen muß alſo weiter ohne Atempauſe an⸗ 
dauern, bis ſie ihre hiſtoriſche Miſſion voll 
erfüllt haben.“ Wenige Tage ſpäter rief 
Generalſtabsoberſt Switalſki in Grau⸗ 
denz aus: „Beten wir, daß unſere Brüder 
jenſeits der Grenzen aushalten mögen, daß 
ihre Probezeit verkürzt wird, und beten wir 
um eine große Tat, um ein zweites Grun⸗ 
wald, das ſie aus der Unfreiheit erlöſt.“ 
Kurz darauf ſprach der Vorſitzende der pol- 
niſchen Kriegsteilnehmerverbände, General 
Görecki in Lodz von der Befreiung aller 
polniſchen Landsleute, die vorübergehend 
unter fremdem Joch geblieben ſeien. Er 
ſandte ihnen brüderliche Grüße und die Ver⸗ 
ſicherung, „daß alle durch ſie bewohnten Ge⸗ 
biete der großmächtigen Republik Polen ein⸗ 
verleibt werden“. Anfang Juni ſagte 
General Kuſtron, der zweite Vorſitzende 
des Weſtverbandes, in Bielitz, die polniſche 
Armee werde Polen nicht enttäuſchen und 
nach dem ſiegreichen Krieg den Frieden in 
Berlin diktieren. Miniſter Kosciakkow⸗ 
fti führte am 4. Juni in Ciechocinek aus: 
„Die Grundſätze des Marſchalls Pilſudſki be- 
fehlen der polniſchen Nation nicht nur den 
Kampf zur Verteidigung der heutigen 
Grenze, ſondern den vollen Sieg, der in 
ſeinem letzten Ergebnis die Rückkehr jener 
urpolniſchen Erde zur Republik Polen ift, 
die ſchon ſeit langem zu ihr gehören müßte.“ 
Stabschef Oberſt Wenda erklärte auf 
einer Bezirksverſammlung des Lagers der 
Nationalen Einigung in Teſchen am 2. Juli 
1939: „Die jetzigen Grenzen des polniſchen 
Staates decken ſich nicht mit den hiſtoriſchen 
Grenzen. Polen hat nicht nur etwas zu ver⸗ 
99 ſondern ſogar noch etwas zu er⸗ 
0 en.“ 


Nichts iſt in dieſer Zeit von England aus 
geſchehen, um dieſer größenwahnſinnigen 
Kriegshetze der Polen Einhalt zu gebieten. 
In London hat man von dieſen öffentlichen 
Aeußerungen, die aus einer Unzahl ähn⸗ 
licher Reden als Beiſpiele herausgegriffen 
worden ſind und von der volniſchen Preſſe 
noch überboten wurden, gefliſſentlich nicht 
ein Mort veröffentlicht oder gar Kritik 


Staaten Europas, die durch die britiſchen 
Blockadebeſtimmungen auf das Schwerſte ge- 
troffen ſind. 


Schon in den erſten Wochen des Krieges hät— 
ten ſich in den neutralen Staten weit ſtärker als 
in den kriegführenden Ländern die furchtbaren 
Folgen der britiſchen Blockade fühlbar gemacht, 
um ſo mehr, als dieſe Staaten keinen Vor⸗ 
rats wirtſchaftsbetrieb hätten und 
ihre ganze Exiſtenz von den Seezufuhren ab: 
hänge. Diefe Staaten feien nunmehr durch die 
Maßnahmen Englands vom Seehandel fo gut 
wie abgeſchnitten, auf den — wie im 


Falle Belgien, Holland und der ſtandinaviſchen 
Staaten — ihre ganze Volkswirtſchaft beruhe. 
Die Verſorgnung dieſer Länder mit Rohſtoffen 
fei ebenſo kotaſtrophal wie die mit Lebensmit⸗ 
teln und Gebrauchsgegenſtänden. Ihre Han— 
delsſchiffahrt jci lahmgelegt. Die Entbehrungen, 
die den Pafen der Bevölkerung dieſer Länder 
auferlegt wurden, ſeien wahrſcheinlich unüber⸗ 
ſehbar. Zudem ſeien dicle Länder noch ge: 
nötigt, ihre zerbrechliche Neutralität durch 
enorme Nuſtungsauseaben zu fihern, da fie von 
briliicher Seite nur allzu gerne als Kriegsſchau— 
platz benutzt würden. 


Nachdrücklich weiſt die „Isweſtifa“ in dieſem 
Zammenbang darauf hin, daß England dieſen 
ſchennnasloſen Plockade⸗Schraubſtock erfunden 
hat und für das Elend verantwortlich ijt, das 
vemit für die neutralen Kleinſtaaten entſtanden 
iſt. 

Auch die Bılkanländer under 
britiſchem ruck 

Der britiſche Miniſter für die Aushungerung 
Deufhlands, Croß, entblödete ſich nicht im 


Unterhaus ſehr aufſchlußreiche Auskünfte über 
den terroriſtiſchen Druck zu geben, welchen Eng- 


Träger des Zeitalters 
der Gerechtigkeit 


Glückwünſche der NSDAP-Landesgruppe zum Beginn des 18. Jahres 
der faſchiſtiſchen Zeitrechnung 


DNB. Rom, 28. Oktober. Anläßlich des 
17. Jahrestages des Marſches auf Rom, den 
ganz Italien am 28. Oktober als höchſten 
foſchiſtiſchen Feiertag feſtlich begehen und wie⸗ 
derum zu einem einmütigen und begeiſterten 
Bekenntnis zum Duce und zu ſeiner Politik ge⸗ 
ſtalten wird, hat ſich am Donnerstag Landes⸗ 
gruppenleiter, Geſandſchaftsrat Ettel, in Be⸗ 
gleitung ſeiner engeren Mitarbeiter, da runter 
des Landesjugendführers der HY und des 
Ortsgruppenleiters von Rom, zum Partei⸗ 
ſekretär Miniſter Starace begeben, um ihm die 
Glückwünſche der in Italien lebenden Mitglie⸗ 
der der NSDAP zu Beginn des 18. Jahres der 
faſchiſtiſchen Zeitrechnung auszuſprechen. 

In jedem Jahr, ſo erklärte der Landes⸗ 
gruppenleiter in ſeiner Anſprache, wird vom 
Faſchismus die Parole „Vorwärts“ und „Auf⸗ 
wärts“ in die Tat umgeſetzt, um Italien ſeinen 
Platz an der Sonne zu erobern. „Heute ſteht 
das faſchiſtiſche Italien wie ein Fels im Meer 
europäiſcher Unruhe. Das jeiner Kraft und 
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Stärke bewußte faſchiſtiſche Imperium ift feinen 
Freunden ein machtvoller und ſtarker Freund, 
jeinen Feinden aber ein mächtiger und gefürch⸗ 
teter Gegner. Wir Faſchiſten und National⸗ 
ſozialiſten wiſſen es, daß unſere Führer auf 
ihren Schultern ein neues Zeitalter tragen, das 
Zeitalter der Gerechtigkeit, der Freiheit und 
des Friedens. Das Morgenrot dieſes Zeit⸗ 
alters leuchtet über den ſiegreichen Kämpfen 
unſerer beiden jungen und ſtarken Nationen.“ 


Parteiſekretär Miniſter Starace erwiderte 
die Glückwünſche im Namen aller Faſchiſten 
aufs herzlichſte. Gleichzeitig beauftragte er den 
Landesgruppenleiter, dem Stellvertreter des 
Führers, Reichsminiſter Heß, für ſeine Glück⸗ 
wünſche zu danken und ihn in aller Herzlichkeit 
zu grüßen. 


In der anſchließenden Unterhaltung unter 
ſtrich Parteiſekretär Miniſter Starace die Not⸗ 
wendigkeit, in jeder Hinſicht und vor allen Din⸗ 
gen mit dem Geiſte bereit zu ſein. 


i. Reichsstrassensammlung des Kriegs- WHW 
15 Millionen Mark 

DNB. Berlin, 28. Dltober, Die erſte Reids- 
ſtraßenſammlung des Kriegs- Winterhilfswerks 
1939/40 brachte dank der Opferbereitſchaft des 
deutſchen Volkes und dank des Einſatzes der Mil- 
lionenzahl von DAF.⸗Sammlern ein Ergebnis, 
das alle bisherigen Ergebniſſe von Reids- 
ſtraßenſammlungen weit in den Schatten ſtellt. 
Die 25 Millionen Büchlein „Der Führer macht 
Geſchichte“ waren nicht nur im Handumdrehen 
abgeſetzt, ſondern darüber hinaus ſpendete das 
deutſche Volk noch einmal den doppelten Betrag 
des Erlöſes für dieje H Millionen Abzeichen. 
Mit dem Geſamtergebnis von 15 117 584,90 
Reichsmark, von denen auf das Altreich 
12 268 086,67 Reichsmark, auf die Oſtmark 
1929 498,23 Reichsmark und auf das Sudeten- 
land 920 000 Reichsmark entfielen, übertrifft 
dieje Reichsſtraßenſammlung die erſte Reichs⸗ 
ſtraßenſammlung des Vorjahres um nicht weni⸗ 
ger als 4580 600,15 Reichsmark. Das entſpricht 
einer prozentualen Steigerung von 42,79 v. 
Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen im 
Reichsdurchſchnitt 18,90 Pfennige, während das 
Vorjahr je Kopf der Bevölkerung 14,37 Pien- 
nige erbrachte. Mit dieſem Ergebnis hat das 


Polen zu verſtehen gegeben, daß England 
etwa von ſolchen Plänen entſchieden ab⸗ 
rücken würde. Polen wurde vielmehr — ab⸗ 
ſichtlich — freigeſtellt, auf Grund des Ga⸗ 
cantievertrages das Signal auch für Eng- 
land zum Krieg zu geben, wenn es ihm be⸗ 
liebte der Anſicht zu ſein, „daß feine lebens- 
wichtigen Intereſſen bedroht ſeien“. 

Dieſe abgefeimte engliſche Taktik, durch 
Dritte den von ihm gewollten Krieg zur 
Vernichtung Deutſchlands auszulöſen, hat 
der Reichsaußenminiſter in ſeiner Danziger 
Rede ſchonungslos entlarvt. Er hat nicht 
nur nachgewieſen, daß England die Voraus⸗ 
ſetzung für den Kriegsbeginn planmäßig 


gebt. Ebenſowenie hat man den vorbereitet hat, ſondern auch den Beweis 


Das deutſche Volk - 


deutſche Volk bewieſen, daß es in Kriegszeiten 
noch feſter und geſchloſſener denn je hinter ſeiner 
Führung ſteht. 


Litauer marſchieren in 
das Wilnagebiet ein 


Am Sonnabend soll die Stadt Wilna besetzt 
werden 


DNB. Kowno, 28. Oktober. Freitag vormit⸗ 
tag um 9.15 Uhr begann der Einmarſch der 
litauiſchen Armee in das Wilna-Gebiet, der 
offizielle Akt erfolgte bei Schirvintaj. Dort 
hatte ſich der litauiſche Armeeführer Brigade⸗ 
general Raſtikis, der Generalſtabschef Gene- 
ral von Pundzevicis und weitere hohe 
Offiziere ſowie Vertreter der Regierung und 
der Preſſe eingefunden. Eine große Menſchen⸗ 
menge wohnte dem Einmarſch bei. Nach der 
Verleſung eines Armeebefehls, in dem auf die 
geſchichtliche Bedeutung des Tages hingewieſen 
wurde, legten Mitglieder des Verbandes für 
Befreiung des Wilna⸗Gebietes als ſymboliſches 
Zeichen für die Beſeitigung dieſer Grenze einen 


H. Grenzpfahl um, der dann verbrannt wurde. 


Um 9.15 Uhr ſetzten ſich die Truppen unter dem 
Jubel der Bevölkerung in Bewegung. Der 
Einmarſch in die Stadt Wilna erfolgt am 
Sonnabend. 


erbracht, daß vorhandene Möglichkeiten, dem 
Krieg noch im letzten Augenblick Einhalt zu 
gebieten — Möglichkeiten, wie ſie vom Duce 
in Vorſchlag gebracht und von Frankreich 
bereits grundſätzlich akzeptiert worden 
waren — von London ſabotiert wurden. 
Heute treibt England, ohne ſich ein Ge⸗ 
wiſſen aus dem Schickſal Polens zu machen, 
ſein frivoles Spiel weiter. Die Rücken⸗ 
freiheit, die das deutſche Volk beſitzt, ſoll 
mit allen Mitteln, ſelbſt unter den ſchwer⸗ 
ſten — fremden — Opfern wieder beſeitigt 
werden. Daß hierbei mit dem alten engli⸗ 
ſchen Mittel hoher Subſidienzahlungen 
gearbeitet wird, geht aus den Verhandlun⸗ 
gen hervor. die England augenblicklich, um 
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land auf neutralem Gebiet anwendet. Miniſter 
Croß erklärte nämlich, daß die Bedeutung des 
deutſchen wirtſchaftlichen Verkehrs mit den Bal⸗ 
fanländern von der britiſchen Regierung voll 
erkannt ſei und daß Maßnahmen getroffen eien, 
um die Länder zu veranlaſſen, ihren Handels⸗ 
verkehr eingehen zu laſſen ()). Ein „menſchen⸗ 
freundlicher“ Abgeordneter fragte nach Maß⸗ 
nahmen zur Verhinderung der Zufuhr 
von Fleiſch und Fett aus den Balkan⸗ 
ländern an das deutſche Volk. Miniſter Croß 
antwortete, daß auch dieſer Punkt mit größter 
Aufmerkſamkeit verfolgt werde. Die Einzelhei⸗ 
ten der engliſchen Machenſchaften wolle er aber 
geheim halten. 


Somjetdampfer in türkiſchen 
Hoheitsgewäſſern durchſucht 


Nach einer Meldung der Agentur „Stefani“ 
aus Istanbul wurde ein ſowjetruſſiſcher Dampe 
fer in der Nähe der Inſel Imbros von einem 
engliſchen Zerſtörer durchſucht. Die Nachricht 
wurde um ſo mehr kommentiert, als der ruſſiſche 
Dampfer in den türkiſchen Hoheitsgewäſ⸗ 
ſern angehalten und durchſucht worden ſei. Stark 
beachtet wird ferner die Meldung, wonach die 
ruſſiſche Regierung bereits bei der engliſchen 
Regierung gegen das Vorgehen des Zerſtörers 
Verwahrung eingelegt habe. 

Im Hafen von Iſtanbul löſcht ein engliſcher 
Frachtdampfer Ladung. Der Name und der 
Heimathafen ſind übermalt Das Schiff 
führt am Heck ein deutlich ſichtbares Geſchütz auf 
einer freiſtehenden Drehlafette, Kaliber etwa 
7,5 Zentimeter. 


Englands Felle ſchwimmen 


Davon! 

Der internationale Wert des Pfundes iſt ge⸗ 
fallen und die Preiſe ſteigen, unſer Außenhan⸗ 
del iſt praktiſch zum Stillſtand gekommen, ſo 
klagt der „Daily Herald“ in einem länge⸗ 
ren Artikel über den gewaltigen Rückgang des 
britiſchen Ausfuhrhandels. 


Die Frage des Wiederaufbaues des Geſchäfts⸗ 
und Privatlebens der engliſchen Nation, heißt 
es dann weiter, finde in England viel Beach⸗ 
tung. Das wirkliche Problem jedoch, das der 
Finanzierung dieſes Krieges, harre noch der 
Löſung. Der Krieg habe die britiſche Nation 
bisher bereits mehr als 7 Millionen Pfund pro 
Tag gekoſtet. Der britiſche Ausfuhrhandel ſei 
aber ſeit Ausbruch des Krieges praktiſch zum 
Stillſtand gekommen und man habe noch 
keinen umfaſſenden Plan ausgearbeitet, um ihn 
wieder zu beleben. Andererſeits müſſe England 
aber unbedingt Waren exportieren, da ſonſt 
die Steuerlaſt des einzelnen in England un» 
tragbar werde. 


Zewegte Klagen 

Auch die „Financial News“ widmet 
dem Rückgang des engliſchen Außenhandels einen 
ſehr ſcharfen Artikel. Das Blatt ſchreibt u. a., 
die Exportpolitit der britiſchen Regierung habe 
zu weitgehender Kritik Anlaß gegeben. Trotz 
der kürzlichen Verſicherungen des Handelsmini⸗ 
ſters und des Munitionsminiſters habe der bri⸗ 
tiſche Außenhandel ein ſehr kritiſches Stadium 
erreicht. Die verſchiedenen Verſprechungen ſeien 
nicht in die Tat umgeſetzt. „Financial News“ 
muß dann ſchließlich zugeben, daß viele der 
gegenwärtigen Schwierigkeiten, denen der bri⸗ 
tiſche Außenhandel unterworfen ſei, nicht ſo 
ſchnell behoben werden könnten, denn der nor⸗ 
male Schiffsverkehr habe infolge des Krieges, 
der Einſtellung der Nachtarbeit in den Docks und 
Warenhäuſern als Folge der Verdunkelung zu 
beſtehen aufgehört. Die Verſendung von 
Waren ſei ferner auch durch Einſchränkungen in 
Eiſenbahn⸗ und Straßenverkehr ſtark behindert. 
Deutſchland dagegen, ſo ſchließt das Blatt ſeinen 
Klageruf, verſtärke ſeinen Ausjuhrhandel vor 
allem nach den neutralen Nachbarländern und 
die Vereinigten Staaten ſeien in Südamerika 
ſehr aktiv. Dasſelbe gelte von der japaniſchen 
Ausfuhr nach China und dem Fernen Oſten und 
der italieniſchen nach den Baltan- und Mittels 
meerländern. 


des gleichen Zieles willen, mit der Türkei 
führt. 

Es iſt hohe Zeit, daß die Welt endlich 
einmal das zyniſche Spiel durchſchaut, das 
die britiſche Politik im Intereſſe ihrer ehr⸗ 
geizigen Vorherrſchaftspläne mit den Völ⸗ 
kern Europas treibt. Deutſchland iſt an⸗ 
geſichts ſeiner gigantiſchen Wiederaufbau⸗ 
pläne nicht gewillt, in ſeinem Bereich und 
Lebensraum die engliſche Politik der feind⸗ 
lichen Vorpoſten und Brückenköpfe weiter 
zu dulden. Es glaubt damit, auch dem Frie⸗ 
den Europas zu dienen, wenn es Sicher⸗ 
heiten dagegen ſchafft, daß ſeine Völker nach 
britiſchem Belieben gegeneinander aus“ 
geſpielt werden. 

N 
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50 ſterben deulſche Männer 


Zur heutigen Trauerfeier für Alfred und Kurt Barnicke 


Von Dr. Kurt Lück 


Es gibt heute wohl keinen zu klarem 
Denken fähigen Menſchen, der noch daran 
zweifelt, daß die polniſche Propaganda ihr 
Volk in wahnwitziger und unverantwort⸗ 
licher Weiſe belogen hat. Was ſich aber die 
polniſchen Militär- und Polizeiorgane ge- 
leiſtet haben, um den Vorwurf einer „Spio⸗ 
nage“ zu konſtruieren und zu erfinden, gehört 
ſowohl zum Bereich der Pſychoſe als auch zu 
dem des Verbrechens. Taſchenlampen galten 
als Beweis, daß deren Beſitzer nachts den 
deutſchen Fliegern Blinkzeichen gegeben 
hätten, obwohl nachts bekanntlich deutſche 
Bombenflüge nicht erfolgten. Mit Mund⸗ 
harmonikas haben die Volksdeutſchen Schall⸗ 
zeichen gegeben. Auf Friedhöfen ſollen in 
Grüften Geheimſender geſtanden haben und 
anderes mehr. Dieſer verbrecheriſche Schwin⸗ 
del und diefe Narreteien lieferten den pol- 
niſchen Behörden die Rechtsgrundlage für 
buchſtäbliche Maſſenabſchlachtungen. 


Einer der empörendſten Fälle iſt die Folte⸗ 
rung und Erſchießung der Poſener Brüder 
Alfred und Kurt Barnicke, Söhne der Frau 
Marta Barnicke (Walliſchei 1), deren Leichen 
nach wochenlangem Suchen von der „Sonder⸗ 
mordkommiſſion beim Chef der Sicherheits⸗ 
polizei“ aufgefunden wurden. 


Die einzige Schuld der beiden Brüder war, 
daß ſie in der deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
zentrale — Poſen arbeiteten und Alfred der 
„Deutſchen Vereinigung“ und Kurt der 
„Jungdeutſchen Partei“ angehörten. Dies 
genügte, um ſie zu verdächtigen. Am 3. Sep⸗ 
tember, abends 8 Uhr, kamen mehrere junge 
Polen (vom Luftſchutz) und warfen Alfred 
B. vor, er ſei auf dem Dache des Hauſes ge⸗ 
weſen. Sie ſchlugen nun auf ihn ein, ſo daß 
er bald aus Mund und Naſe blutete. Dann 
ſperrten fie den halb Befinnungslojen ins 
Kloſett ein und zogen den Schlüſſel ab. Den 
Polen mußte die alte Frau Barnicke eine 
Schüſſel mit Waſſer hinſtellen und mit an⸗ 
ſehen, wie ſie ſich die vom Blute ihres Sohnes 
triefenden Hände wuſchen. Alfred B. wurde 
dann von Hausbewohnern aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Kloſett befreit. Am 4. 9., pot- 
mittags um 9 Uhr, fand eine Hausſuchung 
durch die polniſche Bürgerwehr ſtatt. Man 
zwang den Deutſchen zwar, ein Buch „Das 
Deutſchtum in Polen“ zu verbrennen, be⸗ 
nahm ſich aber im übrigen korrekt. Was 
dann nach dem Fortgang der Bürgerwehr 
geſchah, hat die alte Frau Barnicke der Son⸗ 
dermordkommiſſion zu Protokoll gegeben: 


„Etwa gegen 11 Uhr am 4. September 
1939 kamen drei polniſche Soldaten und be⸗ 
nahmen ſich gleich beim Eintritt in meine 
Wohnung wie die wilden Tiere, riſſen 
Schränke und Schubfächer auf und warfen 
alles (Wäſche, Kleidungsſtücke, Lebensmittel 
u. dergl.) auf den Fußboden und ſchlugen fo- 
gar aus einem Schubfach den Boden heraus. 
Als ſie zu meinem Sohn Alfred ins Zimmer 
kamen, ſagten ſie auf polniſch, als ſie die 
Briefmarkenſammlung entdeckten, „Da haben 
wir ja den Spion“ und ſchlugen ihn mit 
Gewehrkolben in den Rücken und auf die 
Schultern. Als er ihnen erklären wollte, 
daß doch eine Briefmarkenſammlung nichts 
mit Spionage zu tun hätte, ſchlugen ſie ihn 
auch ins Geſicht und beſpuckten ihn. Man 
hat die Fingerabdrücke im Geſicht meines 
Sohnes geſehen. Da mein Sohn ſo in meiner 
Gegenwart geſchlagen wurde, trat ich dazwi⸗ 
ſchen und bat die Soldaten auf polniſch, doch 
meinen Sohn nicht ſo zu ſchlagen. Der eine 
Soldat zog daraufhin ſein Seitengewehr und 
ſetzte es mir auf die Bruſt, und ein anderer 
ſchlug mich mit dem Gewehrkolben auf das 
linte Schienbein. Als fie das geſparte Geld 
meiner Söhne in Höhe von etwa 1000 Zloty 
entdeckten, ſah ich, wie einer der Soldaten 
das Geld in ſeine Taſchen ſteckte. Dann 
unterſuchten ſie das Zimmer meines Sohnes 
Kurt. Dort beanſtandeten ſie einen alten 
verroſteten Stahlhelm aus dem Weltkriege, 
den mein Sohn als Andenken aufgehoben 
hatte. Mein Sohn Kurt war vor etwa einer 
Stunde weggegangen, inzwiſchen wurde mein 
Sohn Alfred von den Soldaten aus dem 
Hauſe geführt. Nach zehn Minuten kam er 
mit einem Soldaten zurück und verlangte den 
Kellerſchlüſſel. Dann wurde in meiner und 
meines Sohnes Gegenwart unſer Keller 


durchſucht. Da dort nichts gefunden wurde, 
trat der eine der Soldaten meinen Sohn mit 
dem Stiefel in den Leib, ſo daß er zuſammen⸗ 
brach. Er wurde wieder hochgeriſſen und 
abgeführt. Mir wurde aufgegeben, mich Jo: 
fort in meine Wohnung zu begeben und ſie 
nicht zu verlaſſen und mich auch nicht am 
Fenſter zu zeigen. Dann wurde das Haus 
von Soldaten umſtellt, die meinen Sohn 
Kurt erwarteten; als er nach etwa einer 
Stunde zurückkam, wurde er von ihnen an⸗ 
gehalten und abgeführt. Soweit habe ich 
meine eigenen Wahrnehmungen geſchildert. 
Ich habe dann nur noch am ſelben Na- 
mittag, gegen 16 Uhr, Geſchrei und Gejohle 
von Polen gehört. Das ſoll die Zeit geweſen 
ſein, in der meine beiden Söhne in der 
Venetianerſtraße erſchoſſen worden ſind.“ — 


Die beiden Brüder wurden tatſächlich nach 
der Venetianerſtraße 4 auf den Hof geführt 
und dort in Gegenwart einer Zuſchauer⸗ 
menge erſchoſſen. Vorher müſſen ſie noch un⸗ 
menſchlich geſchlagen worden ſein, denn die 
gerichtsmediziniſche Obduktion der Leichen 
ergab, daß u. a. einem das Naſenbein zer⸗ 
trümmert, dem anderen die Augen ſtark ver⸗ 
letzt wurden. Vier polniſche Zeugen haben 
übereinſtimmend ausgeſagt, daß man für die 
Beſichtigung der Leichen der Deutſchen 10 
und 20 Groſchen Eintritt erhob, um, wie ein 
anderer Zeuge ausſagte, von dem Erlös den 
polniſchen Soldaten, die die Erſchießung vor⸗ 
nahmen, Zigaretten zu kaufen. Polniſche 
Zeugen haben ferner ausgeſagt, daß 

1) der eine Barnicke, als einer der 
Soldaten ihn höhniſch fragte, ob er noch 


Wünſche hätte, mit „ja“ antwortete und 
dem Peiniger mit der letzten Kraft einc 
Maulſchelle gab; 

2) beide Brüder laut „Heil Hit⸗ 
ler“ riefen, als ſich die Gewehrläufe 
auf ſie richteten. 

So gedachten die beiden tapferen Jungen 
angeſichts des Todes des Führers Adolf Hit. 
ler, den ſie glühend verehrten, und beſchäm⸗ 
ten durch ihre Haltung den polniſchen Offi⸗ 
zier und ſeine Schergen, deren Mißhand⸗ 
lungen und Kugeln ſie zum Opfer fielen. 

Heute, Sonnabend, nachmittag um 16 Uhr, 
findet im Heldenhain des Lucas-⸗Friedhofes 
die Beiſetzung der Brüder Barnide mit mili⸗ 
täriſchen Ehren ſtatt. Wir fordern das ge⸗ 
ſamte Poſener Deutſchtum auf, an der 
Trauerkundgebung teilzunehmen. 
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Das vom Führer geſtif tete Kriegsverdienſtkreuz 


Der Führer hat für Verdienſte in dem uns auf gezwungenen Krieg, die keine Würdigung durch 
das Eiſerne Kreuz finden können, den Orden des Kriegsverdienſtkreuzes geſtiftet, das in zwei 


Klaſſen ‚in Bronze und Silber, verliehen wird. 


Für Verdienſte bei Einſatz unter feindlicher 


Waffenwirkung oder in der militäriſchen Krieg führung wird das Kriegsverdienſtkreuz mit 
Schwertern, für Verdienſte bei Durchführung von ſonſtigen Kriegsaufgaben ohne Schwerter 


verliehen. 


Links ſieht man das Kriegsverdienſt kreuz mit Schwertern 2. Klaſſe (Bronze), in der 


Mitte die 1. Klaſſe (Silber) und rechts das Ordenszeichen ohne Schwerter 2. Klaſſe (Bronze) 


Brͤriliſches Lügen⸗Interwien 


Berzweifelter Verſuch die verbrecheriſche Giſtgaslieferung an Polen 
abzujfceiten 


Berlin, 28. Oktober. Nachdem die Reihs- 
regierung den genauen dokumentariſchen 
Nachweis für die verbrecheriſche An⸗ 
wendung von engliſchen Gift- 
gaskampfſtoffen in Polen erbracht 
hat, macht nunmehr die engliſche Propaganda 
verzweifelte Verſuche, um die An⸗ 
klage dieſes Völkerrechtsbruches und der 
Wiedereinführung unmenſchlicher Kampf⸗ 
methoden von ſich abzuwehren. Sie ſchreckt 
dabei nach bewährten Muſtern auch vor den 
bösartigen Lügen und Entſtellungen nicht 
zurück. 


So meldet Reuter aus London: 


„Profeſſor Rudolf Staechelin von der 
Baſeler Univerſität beſtreitet den deutſchen 
Bericht, er hätte einen Beweis geliefert, daß 
die Polen bei ihrer Kriegführung in Polen 
ihre Zuflucht zu Gas genommen hätten. In 
einer Erklärung, die er dem Baſeler Korre— 
ſpondenten der „Times“ abgegeben hat, 
ſagte Staechelin: „Ich wurde zufällig von 
einem Patienten in Berlin nach Deutſchland 
gerufen und konnte als Neutraler die Bitte 
der Berliner Univerſität nicht abſchlagen, 
einen Fall von Gasvergiftung bei Jaslo in 
Polen zu unterſuchen. Ich reiſte in einem 
Militärflugzeug dorthin und ſtellte bei neun 
Soldaten, die an Gelbkreuzvergiftungen lit- 
ten, die Diagnoſe; aber ich fand kein An⸗ 
zeichen, unter welchen Umjtänden die Ver— 
giftung geſchehen war. Ich fürchtete, meine 
Erklärung würde für die antiengliſche Pro— 
paganda mißbraucht werden. (!) Die deut⸗ 
ſche Preſſe und Flugblätter ſind mit der 
Poſt an Neutrale geſchickt worden, in denen 
es heißt, ein Baſeler Profeſſor von euro- 
päiſchem Ruf hätte bewieſen, daß die Polen 
zur Gaskriegführung bei Jaslo ihre Zuflucht 
genommen hätten. Das iſt unwahr. Stae⸗ 
chelin ſagt, er fürchte, daß die ganze Ange— 
legenheit möglicherweiſe die Vorbereitung 
zur Einleitung der Gaskriegführung durch 


die Deutſchen ſei, und daß die Angelegenheit 
am 9. 11. vor den Baſeler Rat kommen 
werde.“ 


Soweit die Meldung. 


In Wirklichkeit hat Prof. Staechelin fol⸗ 
gendes Gutachten verfaßt und ſich auch mit 
deſſen Veröffentlichung ausdrücklich einver⸗ 
ſtanden erklärt: 


Am 20. September habe ich in Jaslo zehn 
deutſche Soldaten unterſucht, und bei neun 
von ihnen mit Sicherheit die Folgen 
von Gelbkreuzvergiftung feſtge⸗ 
ſtellt, während beim 10. die Erſcheinungen 
nicht mehr ſo ausgeſprochen waren, daß man 
hätte die Diagnoſe mit Sicherheit ſtellen 
können. Bei den neun Erkrankten mit ſiche⸗ 
ren Symptomen waren Veränderungen der 
Haut von ſo typiſchem Ausſehen und ſolcher 
Lokaliſation, daß es ſich unzweifelhaft um 
eine Vergiftung mit einem Gift aus der 
Gelbkreuzgruppe handeln muß, die vor etwas 
mehr als einer Woche ſtattgefunden haben 
muß. Bei Vieren waren noch Zeichen leichter 
Entzündung der Augen und der Luftwege 
nachzuweiſen und bei einem Erkrankten be- 
tand noch eine Bronchitis. Das Vorherr⸗ 
ſchen der Hautſymptome führt zu der An⸗ 
nahme, daß das Gift der ſogenannte Loſt— 
kampfſtoff (Dichlordigethylſulfid⸗Wperit) fein 
muß. Sonſt iſt bis jetzt keine gleich⸗ 
wirkende Subſtanz bekannt. Nach 
Angabe erkrankten 8 von den 10 Soldaten, 
als ſie vor 12 Tagen mit der Aufräumung 
eines Sprengloches auf einer Brücke beſchäf⸗ 
tigt waren, in den, nachdem die erſte Ladung 
nur eine geringe Exploſion zur Folge gehabt 
hatte, eine Gasbombe durch Fernzündung zur 
Exploſion gebracht worden war. Zwei Sol⸗ 
daten hatten nur die Vergifteten auf dem 
Transport begleitet. Bei allen ſtellten ſich 
die Symptome erſt einige Stunden nach die⸗ 
ſer Arbeit ein und da die Soldaten keine 
Ahnung davon hatten, vergiftet zu fein, wur: 
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den die Kleider erſt nachträglich vom Kör⸗ 
per entfernt. Auch dieſe Umſtände paſſen 
ſehr gut zu einer Vergiftung mit Loſtkampf⸗ 
ſtoff. - 

Außerdem wurde mir mitgeteilt, daß noch 
drei Erkrankte anderswo in Behandlung 
wären und vier unter Lungenerſcheinungen 
geſtorben ſeien, die alle an der gleichen Ar⸗ 
beit teilgenommen hatten. Auch das paßt zu 
einer Vergiftung durch Loſtkampfſtoff. 


Berlin, den 21. September 1939. 
gez. Prof. R. Staechelin.“ 


Dieſe Gegenüberſtellung ſpricht für ſich 
ſelbſt. Es ijt bezeichnend genug, daß die engs 
liſche Lügenmaſchinerie nicht einmal vor dem 
ärztlichen Gutachten einer anerkannten und 
in ſeiner wiſſenſchaftlichen Integrität unan⸗ 
taſtbaren Perſönlichkeit, wie der des Prof. 
Staechelin halt macht. i 

Die Meldung von Reuter ſtellt aljo wieder 
einmal ein Produkt von Lüge und Verleum⸗ 
dung dar, das ſich würdig in den Rahmen der 
britiſchen Kriegspropaganda einfügt. 


Telegrammwechſel 


des Führers mit Dr. Tiſo 

DNB. Berlin, 28. Oktober. Aus Anlaß feiner 
Wahl zum flowakiſchen Staatspräſidenten erhielt 
Dr. Tiſo vom Führer Adolf Hitler nachſtehendes 
Telegramm: 


„Eurer Exzellenz übermittle ich anläßlich 
Ihrer Wahl zum Staatspräſidenten meine 
und des deutſchen Volkes herzliche Glück⸗ 
wünſche. Ich knüpfe hieran den zuverſicht⸗ 
lichen Wunſch, daß unter Ihrer Führung das 
mit Deutſchland verbundene ſlowakiſche Volk 
einer glücklichen Zukunft entgegenſehen 
möge.“ 

Die Antwort Dr. Tiſos hat folgenden Wort⸗ 
laut: 


„Die wertvollen Worte, durch welche Eure 
Exzellenz als erſter mir zu meiner Er⸗ 
wählung zum flowakiſchen Staatspräſidenten 
beglückwünſchen, erfüllten mich und das flo 
wakiſche Volk mit aufrichtiger Freude, er⸗ 
höhten den Glanz dieſer hiſtoriſchen Stunde, 
die in meinem Leben die bedeutendſte iſt und 
wiederholt unſeren Glauben, daß die Slo- 
wakei in Freundſchaft mit ihrem großen deut⸗ 
ſchen Verbündeten ihre Aufgabe erfüllt und 
an Ihrer Seite zur gerechten Regelung Euro- 
pas beihilft.“ 


Dr. Roos zum Tode verurkeilt 


DNB. Paris, 28. Oktober. Das franzöſiſche 
Kriegsgericht in Nancy hat nach einer Meldung 
der Havas- Agentur den elſäſſiſchen Autonomiſten 
Dr. Roos zum Tode verurteilt. 


Dr. Roos, der Präſident der Landespartei in 
Elſaß⸗Lothringen, ſteht im 61. Lebensjahr. Er 
iſt Mitbegründer des Heimatbundes und galt 
als Sammelbegriff für die heimattreuen Elſaß⸗ 
Lothringer. Ueber die Anklage und die Be- 
gründung des Urteils wird die Verſion ver- 
breitet, Dr. Roos hätte militäriſche Geheim⸗ 
niſſe verraten. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt: 


Hauptſchriftleiter Günther Rinle⸗Poſen. 
3 3. krank, 
Druck: Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt „Con⸗ 
cordia“, A.⸗G., Poſen, Tiergartenſtraße 25. 


Stellvertreter Eugen Petrull. 
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Liſte der völlig Unfähigen 


Schwere Borwärie des „Daily Expreß“ gegen engliſche Miniſter 
und S$taatsiefretäre 


Amſterdam 28. Oktober. Der „Daily 
Expreß“ führt in feinem Leitartikel eine 
ganze Liſte von Miniſtern und Staatsſekre⸗ 
tären auf, denen er nicht weniger als völlige 
Unfähigkeit vorwirft. Die Liſte der Miniſter, 
denen vorgeworfen wird, das wirtſchaftliche 
Leben des Landes zu hemmen, eröffnet Er- 
nährungsminiſter Morriſon. Ihm wird 
vor allem die Unordnung auf dem ijh: 
und Fleiſchmarkt vorgeworfen. Als zweiter 
auf der Liſte ſteht der Generalpoſtmeiſter 
Tryon, der die Poſtämter geſchloſſen und 
deren Angeſtellte brotlos gemacht habe. Ber: 
kehrsminiſter Wallace habe den Eijen- 
bahnverkehr in Verwirrung gebracht. Seine 
Deviſe fei immer noch dieſelbe: Weniger 
Züge, langſamere Züge und unbequemere 
Reiſen! Dasſelbe Syſtem wende er auch auf 
die Autobuſſe an. Hierin werde er von 
Staatsjefretät Geoffrey Lloyd unterſtützt, 
der ebenfalls den Verkehr in Unordnung 
bringe. Miniſter Sir John Anderſon 
habe die Vergnügungsinduſtrie nach 10 Uhr 
abends abgewürgt und nach Einbrechen der 
Dunkelheit auch das Geſchäftsleben zum 
Stillſtand gebracht. Handelsminiſter Oliver 
Stanley ſchließlich habe den Exporthandel 
abgedroſſelt, den Exporteuren Schranken und 
Barrieren errichtet, ihnen Beſchränkungen 
und Verzögerungen auferlegt. 

Die Kritik an führenden Miniſtern nimmt 
aber eine ſehr viel ernſthaftere Form an, 
wenn fie aus der Feder eines Herbert M o r- 
riſon kommt, der als hoher Bürgermeiſter 
von ganz London in der Labour-Bartei eine 


führende Rolle ſpielt. Morriſon bemängelt 
vor allem die Ernennung von Schiffahrts⸗ 
miniſter Sir John Gilmour und von Jn- 
formationsminiſter Lord Mac Millan. 
Bei den Miniſterernennungen habe Cham: 
berlain in erſtaunlichem Umfange einen 
Mangel an Menſchenkenntnis an den Tag 
gelegt. Morriſon fügt hinzu, daß er noch 
andere hennen könnte, die nicht Miniſter fein 
ſollten oder die an dem ſalſchen Platze ſtün⸗ 
den. Das gelte z. B. für Lord Stanhope, 
der die Eigenſchaft habe, immer das Falſche 
zu ſagen. 


Indiens Kongreßpartei 
macht Ernſt 


Batavia, 28. Oktober. Nach hier eingetrofſe⸗ 
nen Meldungen ijt der erwartete offene Konflikt 
zwiſchen der indiſchen Kongreßpartei und den 
engliſchen Behörden jetzt zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. 

Bekanntlich hatte die Kongreßpartei den 
Rücktritt der ihrer Partei angehörigen Mini⸗ 
ſter, die in einem großen Teil der indiſchen 
Provinzen die Regierungen bilden, angekündigt, 
nachdem die berechtigten indiſchen Forderungen 
von den Briten mit leeren Verſprechungen He- 
antwortet worden waren. Nun hat als erſte 
die Kongreßregierung der bedeutenden Provinz 
Madras offen den Kampf gegen die imperia- 
liſtiſch⸗britiſchen Kolonialmethoden aufgenom- 
men und iſt zurückgetreten. Der britiſche Gou⸗ 
verneur hat den Rücktritt nicht angenommen. 
bevor die Weiterführung der Regierungs- 
geſchäfte gewährleiſtet ſei. 


Auch in London dämmerk es! 


Enaliihe Zweifel an der Wirkſamkeit der Blockade gegen Deutſchland 


Amſterdam, 27. Oktober. In England ſcheinen 
jetzt doch bereits Zweifel über die Wirkſam⸗ 
keit der britiſchen Blockade wach zu 
werden. So ſetzt ſich, wie in London berichtet 
wird, in der „Times“ Sir William Be⸗ 
veridge ausführlich mit dem Problem der 
Blockade gegen Deutſchland, ihrer Durchführ⸗ 
barkeit und ihrer wahrſcheinlichen Wir⸗ 
kung auseinander. 

Vom militäriſchen Geſichtspunkt, ſo ſchreibt er 
u. a. fei es um fo beffer, je vollſtändiger die 
Blockade ſei. Prüfe man die Frage jedoch unter 
anderen Geſichtspunkten, ſo könnten ſich hier 
Nachteile ergeben, die gegenüber den militäri⸗ 
ſchen Vorteilen abgewogen werden müßten. Das 
träfe insbeſondere auf die Ausdehnung der 
Blockade auf Lebensmittel aller Art zu, was 
nachteilig fein könne. Eine ſolche Handlungs- 
weiſe Englands könne den Vorwurf rechtferti⸗ 
gen, daß England gegen Frauen und 
Kinder Krieg führe. Weiter könne England 
dadurch mit anderen Neutralen in Schwierig- 
keiten geraten. Außerdem würde man den Um- 
ſtand dazu benutzen, die Bombardierung der 
Zivilbevölkerung zu rechtfertigen, falls und ſo⸗ 
bald man dies für eine wirkſame Methode der 
Kriegführung halten Sollte, Man wird ſagen, 


Kulturfpiegel 


Weftmark-Landestheater 


wurde Fronttheater 

Das Weſtmark⸗ Landestheater, 
die gaueigene Wanderbühne des Gaues 
Koblenz⸗Trier, iſt unter Leitung von Inten⸗ 
dant R. Friedel vor kurzem in die zweite 
Spielzeit ſeit Beſtehen der Bühne eingetreten. 
Das Theater, das bis jetzt mit zwei Spiel⸗ 
körpern die Städte und Dörfer des Gaues be⸗ 
ſpielte, die über kein feſtſtehendes Theater ver⸗ 
fügten, wird jetzt im Weſten als Fronttheater 
eingeſetzt. Zu dieſem Zweck wurde dem Weſt⸗ 
mark⸗Landestheater noch ein dritter Gpiel- 
körper eingegliedert. Als erſte Vorſtellungen 
im Weſten wurden „Der Etappenhaſe“, „Der 
Mann mit den grauen Schläfen“ und „Drei 
Junggeſellen werden Vater“ herausgebracht. 


Der Maler Profeſſor 
Hans W. Schmidt So Jahre 


Der bekannte Weimarer Maler Profeſſor 
Hans W. Schmidt, der ſich beſonders als 
Hiſtorien⸗ und Tiermaler einen Namen gemacht 
hat, konnte ſein 80. Lebensjahr vollenden. Der 
Jubilar, der aus Hamburg ſtammt, erhielt 
ſeine künſtleriſche Ausbildung in Hamburg 
und Weimar, wo er ein Meiſterſchüler des her⸗ 
vorragenden Tiermalers Albert Brendel war. 
In den letzten Jahren wandte ſich Profeſſor 
Schmidt mehr und mehr ſeinem Lieblings⸗ 
gebiet, der Hiſtorienmalerei, zu. U. a. 
hat er zahlreiche Führerbilder und Bild 
Hniſſe des verewigten Reichspräſidenten vo 


es beſtehe kein Unterſchied, ob man Men- 
ſchen durch Bomben oder Hungerbloclade töte. 
Unter dieſen Umſtänden lohne es ſich, die 
Blockadepolitik hinsichtlich der Lebensmittel aufs 
ſorgſältigſte zu prüfen. (!) 

Später ſagt Veveridge, daß die Probleme, die 
ſich aus einer Blockade ergeben, insbeſondere 
einer auf welle Entfernungen geführten Blockade 
wie 1914/18, bei den Rechten der Neutralen und 
der Art und Form einer erlaubten Elnmiſchung 
in ihren Handel liegen. Das Recht einer tem- 
niſch wirkſamen Blockade jeder Art ſei fraglos. 

Sodann prüft der Verfaſſer des Artikels die 
Frage, wie weit England überhaupt in der 
Lage ſei, Deutſchland auszuhungern. Er kommt 
zu dem Ergebnis, daß bei normalen Ernten 
wenig Zweifel darüber beſtehe, daß die deutſche 
Regierung die Zivilbevölkerung vor dem Hun⸗ 
ger bewahren könne, falls ſie bereit ſei, für die⸗ 
ſen Zweck in genügendem Ausmaß Menſchen, 
Material und Geld zur Verſügung zu ſtellen. 
Keine britiſche Blockade könne das verhindern, 
Vorher wird noch ſeſtgeſtellt, daß Deutſchland in 
Brotgetreide Selbſtverſorger jei, daß es eine 
Getreidereſerve geſchafſen habe und daß es 
schließlich die Einführung an Getreide aus De- 
nachbarten Ländern noch erhöhen könne. 


Hindenburg geſchaffen. Seine Bilder 
hängen in vielen amtlichen Gebäuden Thü— 
ringens. 


Der „Gläſerne Menfcy“ 
hat ſprechen gelernt 


Durch den Einbau eines ſinnvollen Mecha⸗ 
nismus iſt es gelungen, den weltberühmten 
„Släfernen Menſchen“ des Deutſchen 
Hygiene⸗Muſeums in Dresden auch bulgariſch, 
rumäniſch, holländiſch, griechiſch, italieniſch, 
türkiſch und franzöſiſch ſprechen zu laſſen. Eine 
Nachbildung des „Gläſernen Menſchen“ wirbt 
gegenwärtig auf der großen italieniſchen 
Levante⸗Meſſe in Bari für die Qualitäts⸗ 
arbeit der Werkſtätten des Deutſchen Hygiene: 
Muſeums. 


Der Dichter Hans Raithel 
geftorben 


Bei dem Beſuch feines Heimatdorfes Bent 
ſtarb unerwartet im Alter von 75 Jahren der 
bekannte fränkiſche Heimatdichter Hans Rai⸗ 
thel (Bayreuth). Der Verſtorbene, den eine 
enge Freundſchaft mit Hans Thoma verband, 
war viele Jahre als Lehrer an höheren Schu⸗ 
len tätig. Aus ſeinem dichteriſchen Schaffen, 
das zum Beſten gehört, was die Bauern- und 
Heimatdichtung hervorgebracht hat, ſeien ge⸗ 
nannt: „Herrle und Hannile“, „Annamaig“, 
„Auf ſchmalem Steg“, „Der Schuſterhans und 
ſeine drei Geſponſen“, „Die Geſchichte von der 
Butter“, „Der Weg zum Himmelreich“, „Der 
Pfennig im Haushalt“, „Die heilige Frucht des 
Feldes“, „Dorfgeſchichten“ und „Die Wirtin 


n! von Droſchenreut“. 


Poſener Tageblatt. Sonnabend Sonntag, 


zu machen. Während dieſer 5 


den 28./29. Oktober 1939 
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Hier folgt der Wetterbericht: 


edo 


Frankreichs Evakuiertke im Elend 


iſt auf das völlige Derfagen der ſtaatlichen Hilfe 


„e jour“ verwe 


Paris, 28. Oktober. Das traurige Los der 
elſäßiſchen Bevölkerung, die auf Anordnung der 
franzöſiſchen Militärbehörden ihre Heimat ver⸗ 
laſſen mußte, und im Innern Frankreichs, vor 
allem in der Nähe von Berigueux untergebracht 
ijt, ſchildert der „Jour“ in eindrucksvoller 
Weiſe. „Die Sonne trocknet ihre Wäſche und 
ihre Tränen“, ſo ſtellt das Blatt einleitend feſt. 
Die unglückliche Zivilbevölkerung iſt in einer 
ehemaligen Zementfabrik untergebracht. Frauen, 
Kinder und Greiſe liegen dort zuſammenge⸗ 
pfercht; nur notdürftig gegen die Kälte geſchützt, 
ſchlafen ſie meiſt angezogen und müſſen ſich mit 
ihren Mänteln zudecken. Die Mütter mit 
ihren Kleinſten ſitzen vor einem Hoffeuer, um 
wenigſtens während des Wechſelns der Windeln 
ihr vielleicht einziges und höchſtes Gut vor 
Kälte zu ſchützen. Welch harte Probe! Lange 
Tage hat die Reiſe von der Heimat bis in 
dieſe entlegene Gegend gedauert, wobei dieſe 
Aermſten der Armen oft ſtundenlang auf einem 
töten Gleis liegen bleiben mußten, um den 
entgegenkommenden Militärtransporten Platz 
age“, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, „kamen Kinder zur Welt und 
Greiſe nahmen von ihr Abſchied.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
hat der „Jour“ verſucht, ſich einmal über das 
furchtbare Los der Unglücklichſten unter ihnen 
zu äußern, aber die Zenſur hat, wie gewöhnlich, 
nur einen großen weißen Kaſten gelaſſen. Im⸗ 
merhin erfährt man, daß die Flüchtlinge eine 
tägliche Unterſtützung von ſage und ſchreibe 10 
Franc für die Erwachſenen, d. h. 75 Pfg., er⸗ 
halten, während für die Kinder jogar nur 6 Fr., 
d. h. nur 40 Rpfg., gewährt werden. Davon 
müſſen ſie ſich ſelbſt ernähren. Hinſichtlich der 
Kleidung find diefe Unglücklichen meiſt auf den 
guten Willen der Bevölkerung angewieſen. 

Es gibt hierbei erſchütternde Fälle. Eine 
21jährige junge Frau, deren Mann unter den 


Wechſel im Thomas-Kantorat 


Der Leipziger Thomas-Kantor Profeſſor D. 
Dr. Karl Straube wird auf ſeinen Antrag 
mit Ablauf dieſes Jahres in den Ruheſtand 
verſetzt werden. Es verlautet, daß als ſein 
Nachfolger Profeſſor Günther Ramin in 
Ausſicht genommen worden iſt. Die Entſchei⸗ 
dung wird in den nächſten Tagen getroffen 
werden. Mit dem Rücktritt Prof. Straubes 
von dem Amt des Thomaskantors wird eins 
der bedeutungsvollſten Kapitel in der Geſchichte 
des Leipziger Thomanerchors abgeſchloſſen. 
Profeſſor Straube hat mit den Thomanern 
zahlreiche Konzertreiſen im Fn- und Auslande 
unternommen und mit dieſer Singgemeinſchaft 
große künſtleriſche Taten vollbracht, die vor 
allem für eine ſtilgerechte und zugleich lebens⸗ 
nahe Bach⸗Pflege richtungweiſend und vor⸗ 
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bildlich geworden ſind und die überall höchſte 


Bewunderung erregten. 


Der Forſcher 
Johannes Kirch ner 80 jahre 


Der bekannte Berliner Pädagoge Geheimrat 
Johannes Kirchner konnte ſoeben ſein 
80. Lebensjahr vollenden. Der Führer hat 
dem Gelehrten aus dieſem Anlaß die 
Goethe- Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft verliehen. Geheimrat Kirchner 
war über vierzig Jahre am Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Gymnaſium in Berlin tätig. Neben ſeiner 
Tätigteit an Schule und Univerſität widmete 
er ſich mit großem Erfolg der Inſchriftenkunde, 
ſo daß ihm die Preußiſche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften die Neuausgabe der attiſchen In⸗ 
ſchriften übertrug. Dieſes Werk, an dem er 
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Kräftiger Nordwind, verein- 
zelte Regen- und Hagelböen, 
Aussicht auf Schnee. Die 
Aussichten für Ihre Haut sind 
jedoch günstig bei Verwen- 
dung von NIVEA-Creme. Nur 
NIVEA enthält 
das Kräftigungsmittel, das Sie 
gegen rote, rauhe und ge- 


„Eucerit“. 


sprungene Haut beschützt. 


Waffen ſteht, iſt mit ihren drei Kindern ins 
Innnere Frankreichs evakuiert worden. Kurz 
nach ihrem Eintreffen brachte ſie ein viertes 
Kind zur Welt. Mit Schaudern wartet ſie auf 
die Stunde, da ſie die Geburtsanſtalt verlaſſen 
muß, um erneut die ganze Härte des Elends 
zu ſpüren und den Kampf um das tägliche 
Leben wieder aufzunehmen. Weder ſie noch die 
Kinder verfügen über auch nur einigermaßen 
warme Kleidung. 

Die Sorge um dieſe Familie aber, deren es 
in Frankreich Tauſende und aber Tauſende gibt, 
bleibt der Zivilbevölkerung vorbehalten. Die 
Organiſation ſcheint an allen Ecken und Enden 
noch in den Kinderſchuhen zu ſtecken. Jetzt, mit 
dem Herannahen des Winters, ſieht man fid 
gezwungen, zu improviſieren, was ja in Frank⸗ 
reich ſchon von jeher eine der „Haupttugenden“ 


wat. 
— — 


Grenzlanddichter bei 
Dr. Goebbels 


Berlin, 28. Oktober. Am Donnerstag kehr⸗ 
ten die Teilnehmer der Dichter⸗Fahrt in das 
befreite Gebiet im Oſten nach Berlin zurück. 
Die Dichter haben Poſen, Danzig und das 
Kampfgebiet Oxhöft und Gotenhafen beſucht; 
ſie beſichtigten den Neubau der geſprengten 
Dirſchauer Eiſenbahnbrücke und berührten auf 
ihrer Fahrt Graudenz und Bromberg und 
hatten auch Gelegenheit, ſich durch zahlreiche 
Volksdeutſche ſelbſt über die furchtbaren 
Greueltaten der Polen berichten zu laſſen. 

Am Donnerstag wurden ſie nach ihrer Rück⸗ 
kehr von Reichsminiſter Dr. Goebbels emp⸗ 
fangen. Die Dichter hatten Gelegenheit, 
Reichsminiſter Dr. Goebbels ausführlich über 
die Fahrt und ihre Eindrücke zu berichten. 


jahrzehntelang gearbeitet hat, bietet unſchätz⸗ 
bares Urkundenmaterial für die griechiſche Ge⸗ 
ſchichte. Die Univerſität Athen ernannte Ge⸗ 
heimrat Kirchner unlängſt zum Ehrendoktor. 


Alle Theater des weſtlichen 


Grenzlandes ſpielen 


Das Badiſche Staatstheater Karlsruhe 
wird ſeine Spielzeit mit der Aufführung von 
Beethovens „Fidelio“ eröffnen. Die Spielzeit 
der Bühne wird wieder Oper, Schauspiel und 
Operette umfaſſen. Dazu kommen noch die im 
letzten Jahr mit Erfolg aufgenommenen Kam⸗ 
merſpiele im Künſtlerhaus. Nachdem nun alſo 
auch die Karlsruher Bühne vor dem Spielzeit⸗ 
beginn ſteht, werden alle namhaften feſten 
Spielſtätten des weſtlichen Grenzlandes ihrer 
kulturellen Aufgabe geöffnet ſein. 


Geheimrat Richard paaſch 
85 jahre 

In Berlin konnte der bekannte Mediziner 
Geheimrat Dr. Richard Paaſch ſein 85. Le⸗ 
bensjahr vollenden. Der Jubilar, der mehrere 
Jahre dem preußiſchen Ehrengerichtshof ange 
hört hat, wurde anläßlich ſeines Goldenen 
Doktorjubiläums von der Berliner Geſellſchaft 
für Geſchichte der Naturwiſſenſchaften, Medizin 
und Technik, deren Vorſitzender er war, zum 
Ehrenmitglied ernannt. Aus ſeinem 
fachliterariſchen Schaffen iſt beſonders ſein er⸗ : 
folgreiches Buch „Geſundheit, ihre Erhaltung 
und Pflege“ zu nennen. * 
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von Kampf und Lebenswillen 
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Deutſche Künjtler grüßen unſere Soldaten Aerztliche Behandlung im Standort⸗Lazarett 
Unter dieſem Leitwort veranftalteten der Deutſchlandſender und der Reichsſender Berlin einen Den Militärlazaretten iſt auch eine Zahnſtation angegliedert, in der zahnkranke Soldaten forg- 
Bunten Abend, bei dem eine große Anzahl erſter Künſtler und Künſtlerinnen von Bühne, Film jame Behandlung finden. Unjere Aufnahme wurde in einem Poſener Standort-Lazarett gemacht. 
und Funk mitwirkte. Kurt Engel erfreute die Zuhörer mit ſeinen Jylophon⸗Vorträgen. (Scherl⸗Bilderdienſt) 

(Scherl⸗Bilderdienſt) 
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Im Armee-Pferdelazarett 
Trotz ſtärkſter Motoriſierung unſeres Heeres 
hat beſonders im polniſchen Feldzug auch das 
Pferd eine wichtige Rolle geſpielt. Hier unter⸗ 
ſucht ein Veterinär des Armee⸗Pferdelazaretts 
in Poſen ein krankes Tier. 
(Scherl⸗Bilderdienſt) 


Hitlerjungen im Feuerwehrdienſt 
In Berlin⸗Stahnsdorf werden gegem- 
wärtig Hitlerjungen von der Feuerlöſchpolizei 
im Feuerwehrdienſt ausgebildet, um im Notfall 
mit eingreifen zu können. Unfer Bild zeigt 
Hitlerjungen beim Löſchen eines „Brandes“. 
(Scherl⸗Bilderdienſt) 


Heimkehr der Rückwanderer aus den baltiſchen Ländern 
Auf Grund der Rückwanderungsvereinbarungen kehren nunmehr deutſche Volksgenoſſen, deren = = . 
Vorfahren vor Jahrhunderten dieſen Gebieten Kultur und Wohlſtand brachten, aus den balti- Siegreiches U-Boot kehrt heim 


Länd ch Deutſchland zurück, um in den befreiten Oſtgebieten eine neue und noch N 8 i 2 i ; ö 
Mapa Aufgabe zu erte Unſer Bild zeigt Deutſche auf dem Bahnhof in Re val vor EE E EI RM ER PE A U-Bootes erwidert die Grüße, 
Antritt ihrer Reife in die Heimat, (Scherl⸗Bilderdienſt) die ihr vom Land aus freudig zugerufen werden (Scherl:Bilderdienit) 


Seite 6 


Nr. 247/48 


— äÜAnnñ——— 


Poſener Tageblatt, Sonnabend Sonnkag, den 38.729. Oktober 1939 


Die Heimat in ſicherer Hut 


Vom Frontdienſt des Flak⸗Soldaten 


DD. Berlin. Das iſt es, was immer wieder 
den Ausländer in Erſtaunen und Bewunderung 
verſetzt, wenn er in dieſen Monaten Deutſch⸗ 
land beſucht: daß dieſes Reich, obwohl vom Ver⸗ 
nichtungswillen ſeiner Feinde bedroht, das kaum 
veränderte Bild ſeiner Friedensjahre zeigt, daß 
dieſes Volk, in hartem, höchſten Einſatz fordern⸗ 
den Abwehrkampf ſtehend, in Ruhe ſeiner Arbeit 
nachgeht, daß es Entſpannung findet und uner⸗ 
ſchöpfliche Kraftquellen in einer von allen dro⸗ 
henden Gefahren nicht angetaſteten Kulturpflege. 
Nun, wir wiſſen, dieſe Ruhe kommt nicht von 
ungefähr. Wir können ſie auch niemals einer 
Iſolierung der Heimat vom Einſatz der kämpfen⸗ 
den Truppe danken, mit der jede Familie da⸗ 
heim doch verbunden iſt durch eines ihrer Glie⸗ 
der. Es ijt vielmehr jo: Weil auch dieje 
Heimat Front iſt, — mit anderem Einſatz 
freilich, als er vom feldgrauen Soldaten drau⸗ 

ßen gefordert wird — weil auch fie bewußt im 
Kampfe ſteht, darum kann ſie dieſes Bild des 
Friedens zeigen, das nichts anderes iſt als das 
Spiegelbild der Kraft und der Sicherheit. 


„Flakzone“ und „Jäger zone“ 

Dieſe Sicherheit aber gewährt der Heimat 
nicht zuletzt diejenige Kampftruppe, mit der die 
Front am tiefſten ins eigene Land zurückreicht; 
die Flak. Sie ſichert die Produktionsſtätten 
der Wirtſchaft und ihre Verkehrswege. Ein 
Syſtem von Feuerſtellungen ſchwerer und leich⸗ 
ter Batterien umſchließt in weitgezogenen Rin⸗ 
gen Induſtriezentren und Städte, ſchützt Bahn⸗ 


anlagen, Brücken, Kanäle und Häfen. Und um 


dieſe „Flakzone“ legt ſich wiederum die Zone 
der Jäger, der Jagdgruppe, die dem Luftver⸗ 
teidigungskommando unterſtellt iſt. In ihm hat 
diefes Syſtem ſeine organiſatoriſche 
Spitze. Von ihm wurden auch die planvollen, 
ſorgfältigen Mob⸗Vorbereitungen geleitet, die 
am Beginn des Abwehrkampfes den zahlloſen 
neuaufgeſtellten Einheiten Stellung und Auf⸗ 
trag zuwieſen. 

Wir fuhren in dieſen Tagen einmal durch 
Dörfer, in deren Gemarkungen nun ſchon ſeit 

Wochen der Flakſoldat ſeinen Frontdienſt tut. 
Es iſt ein ſeltſam bewegendes Erleb⸗ 
nis, das unſere deutſche Situation heute ſinn⸗ 
bildhaft zu charakteriſieren ſcheint, wenn in 
dieſen Dörfern die Zeichen der friedlich ſchaf⸗ 
fenden Arbeit ſich zuſammenfinden mit denen 
des abwehrbereiten Schutzes dieſes Friedens. 
Wir halten an einem Landgaſthof, in dem der 
Protzenſtand einer Flak⸗Batterie ſeine Unter⸗ 
kunft gefunden hat. In den Schuppen und Re⸗ 
miſen rings um den Wirtſchaftshof ſtehen neben 
Dreſchſatz und Pflug ſchwere Zugkraftwagen und 
Kräder. Neben der ein halbes Jahrhundert 
alten Handfeuerſpritze des Gutshofs wird gerade 
jetzt das Kommandogerät gereinigt — die raf⸗ 
finierteſte Apparatur, die die moderne Technik 
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Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Reformationstag vorm. 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt, Ordination mit hl. Abend⸗ 
mahl. Die Beichte findet um 9.30 Uhr in der 
Sakriſtei ſtatt. D. Blau. D. Horſt. Mittwoch 
reg 3.30 Uhr Verſammlung der rauen- 
hilfe. 

Paulikirche. Sonntag 9 Uhr Militärgottes⸗ 
dienſt. Wehrmachtspfarrer Louis. 10 Uhr Ge⸗ 
meindegottesdienſt. Konſiſtorialrat Hein. 11.30 
Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Chriſtuskirche. Sonntag um 9 Uhr Gottes- 
dienſt. D. Rhode. Dienstag um 10 Uhr Got⸗ 
tesdienſt. Mittwoch um 17.30 Uhr Bibelſtunde. 

Matthäikirche. Sonntag 10 Uhr Gottes dienſt. 
Vikar Hirſch. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. Dienstag 10 Uhr Reformationsfeſt⸗ 
gottesdienſt. D. Hildt. 11.15 Uhr Beichte und 
hl. Abendmahl. Derſelbe. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 
und Sonntag kein Gottesdienſt. Reformations⸗ 
feft vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 

Ev. ⸗ luth. Kirche. Sonntag 10 Uhr Gottes- 
dienſt. Vorm. in Liſſa: Dankgottesdienſt, da⸗ 
nach Beichte und Abendmahl. Dr. Hoffmann. 
Nachm. 5.30 Uhr in Rawitih: Dankgottesdienſt 
mit Abendmahl. Derſelbe. Donnerstag 3.30 
Uhr: Frauenverein. 

Friedenskapelle der Vaptiſtengemeinde. Sonn⸗ 
tag 10 Uhr Gottesdienſt. Pred. K. Drews. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Bei Pudewitz Ernte⸗ 
dankfeſt. Pred. H. Fürſtenau. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (Konfirmandenſaal 
der Chriſtuskirche, Dr. Wilms⸗Straße Nr. 42). 
Sonntag 5 Uhr Jugend- und Evangeliſations⸗ 
ſtunde. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, Helmholtzſtraße 9 
(Nähe Stadtgarten). Sonntag 10 Uhr Gottes- 
dienſt. Pred. Durdel. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 

Schwerſenz. Sonntag 9 Uhr Gottesdienſt; da⸗ 
nach Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Jugend- 
ſtunde im Konfirmandenſaal. Dienstag 9 Uhr 
Gottesdienft; 7.30 Uhr abends Kirchenchor. 

Koſtſchin. Dienstag 11 Uhr Gottesdienſt. 

Nordheim. Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt. 
Bitar Ziegert. Dienstag (Reformationsfeſt) 
10 Uhr Schulgottesdienſt. 


Handgriff — immer und immer wieder gedrillt 
— ſitzt. Ein paar raſche Kurbeldrehungen kor⸗ 
rigieren die Richtung, dann meldet der Ge⸗ 
ihügführer ſchon Feuerbereitſchaft. „Feuer⸗ 
unterbrechung“ und „Zielwechſel“ führen die 


erſann. Drüben im Gaſthof ift das einſtige Ho⸗ 
noratiorenſtübchen zum Batteriegeſchäftszimmer 
geworden, von dem aus der junge, zackige 
„Spieß“ die Batterie bemuttert. Eine Treppe 
höher blicken wir in die blitzſaubere Revier⸗ 
ſtube, und nebenan birgt die Bekleidungskam⸗ 
mer vollzählig die Ausgehmäntel der ganzen 
Mannſchaft keine Straßenbahn: 
ſchaffner-Mäntel übrigens oder Thea⸗ 
ter⸗Umhänge, die in England den Tommy 
für den Krieg erwärmen müſſen. Der Schieß⸗ 
ſtand, in dem ſonſt der ländliche Schützenverein 
ſeine Ehrenſcheiben ausſchießt, iſt zur Handwer⸗ 
kerſtube geworden, und in einem Abſtellraum 
für Turngeräte hat die „Hunger-Abwehr⸗Ka⸗ 
none“ Feuerſtellung bezogen. Würzige Düfte 
kündigen verheißungsvoll für heute mittag Gu- 
laſch mit Nudeln an. 


Jederzeit abwehrbereit 

Auf der Höhe der Hügelkette, die das Dorf 
umhegt, liegt die Feuerſtellung. Im weis 
ten Viereck recken die Kanonen ihre langen, 
ſchlanken Rohre drohend aus ihren Bettungen 
empor. Im Hintergrund zeichnet ſich vor grau 


die Pacht an 


DD. Berlin. Während der gewaltige Bez 
feſtigungswall im Weſten dem deutſchen Volke 
die Sicherheit und Beruhigung gibt, daß ihn 
keine Macht der Welt durchbrechen wird, und 
wir uns auch gegen Luftangriffe vom Weſten 
her geborgen fühlen können, ſteht die Kriegs⸗ 
marine auf der Wacht, unſere Küſtengewäſſer 
und Häfen gegen jeden Einbruch des Gegners 
zu ſichern. Sie hat die Seegrenze in ihre Ob⸗ 
hut genommen. 

In der Oſtſee wurde die polniſche Marine 
mit ſchnellen, energiſchen Schlägen niedergerun⸗ 
gen. Die Seeherrſchaft in dieſem Meere ge⸗ 
hört uns. Unſere Nordſeeküſte iſt ſchon das 
Ziel feindlicher Luftangriffe geweſen. Wie wir 
aus den Berichten des Oberkommandos der 
Wehrmacht wiſſen, ſind die bisher vom Feinde 
unternommenen Luftangriffe mit großen Ver⸗ 
luſten für den Angreifer abgeſchlagen worden. 
Die wenigen Flugzeuge, die überhaupt näher 
herankamen, gerieten in ſo verheer« ndes 
Flakfeuer, daß ſie keinen Schaden anrich⸗ 
ten konnten. Wiederholungen ſolcher Angriffe 
werden die gleiche Abwehr erfahren. 

Es erhebt ſich die Frage, kann der Gegner 
mit Seeſtreitkräften in unſere Nordſee⸗ 
Gewäſſer einbrechen? Wir wiſſen, daß in 
England vor dem Weltkrieg Pläne dieſer Art 
beſtanden haben, die ſich namentlich auf Bor⸗ 
kum und Sylt bezogen. Mit dem Anwachſen 
der deutſchen Flotte wurde die Durchführung 
dieſer Abſichten immer ſchwieriger und die Ent⸗ 
wicklung des U-Bootes erhöhte die Gefahren 
weiter ganz erheblich. Man ließ damals die 
Pläne fallen, griff ſie aber im Weltkriege wie⸗ 
der auf, als England durch die Erfolge unſerer 
U⸗Boole in ärgſte Bedrängnis geraten 
war und die einzige Möglichkeit, der Gefahr 
Herr zu werden, in der Lahmlegung der deut⸗ 
ſchen Nordſeeſtützpunkte geſehen wurde. Die 
Rückſicht auf die ſchlagbereite deutſche Hochſee⸗ 
flotte und den ſtarken lokalen Küſtenſchutz 
mahnte aber auch ſchon damals zur Vorſicht. 
Der Feind wagte den Angriff nicht, wobei 
wohl auch die ſchwierigen Fahrwaſſerverhält⸗ 


verhangenem Herbſthimmel der Kampfauftrag 
ab, die Schornſtein-Parade ragender Induſtrie⸗ 
werke. Ihr Schutz iſt den Flakmännern anver⸗ 
traut. Mitten auf freiem Feld ſtanden ſie, als 
ſie vor acht Wochen hier eingewieſen wurden. 
In ſaurer Arbeit haben ſie ſeither dem ſchweren 
Boden ihre Unterkünfte abgerungen. Das an⸗ 
fängliche Zeltbiwak ift durch tief in die Erde 
getriebene Unterſtände erſetzt, die jedes Geſchütz 
umgeben. Und dieſer enge Umkreis der Ge- 
ſchützbettung mitten im friſchbeſtellten Riben- 
acker umſchließt Dienſt und Freizeit des Kano⸗ 
niers; Geſchützexerzieren, Waffeneinigen, Unter⸗ 
richt, Pug- und Flickſtunde, Stellungs⸗ und 
Wegebau und — oft genug von Alarmübungen 
unterbrochen — die Ruhepauſen. Eben jetzt 
ſcheucht auf allen Ständen kurz abgeriſſenes 
Klingeln — „Fliegeralarm“ die Geſchützbedie⸗ 
nung auf. In Sekundenſchnelle iſt jeder Mann 
an ſeinem Platz. Lichtzeichen, ein paar Kom⸗ 
mandorufe, und wie von Geiſterhand bewegt 
ſchwenken alle vier Rohre in genau gleicher Rich⸗ 
tung auf das angenommene oder durch einen 
die Stellung überfliegenden deutſchen Jäger 
dargeſtellte Ziel ein. Kein Wort fällt. Jeder 


der Leegrenze 


Die deutſche Kriegsmarine und die euftwaffe zum fofortigen Einſatz bereit 


niſſe, die einen natürlichen Schutz unſerer 
Nordſeeküſte bilden, mitgeſprochen haben 
mögen. 


Aus den amtlichen Berichten iſt bekannt, 
daß unſere Seeſtreitkräfte zuſammen mit der 
Luftwaffe in den letzten Wochen lebhaft im 
Skagerrak und Kattegatt tätig gewe⸗ 
ſen ſind und Handelskrieg und Angriffe auf die 
engliſche Flotte bis weit in die nördliche Nord⸗ 
ſee vorgetragen haben. Mit Erfolg wurde den 
Engländern in der Nordſee die Seeherrſchaft 
ſtreitig gemacht und gezeigt, daß die Bekämp⸗ 
fung des Gegners auf der hohen See und die 
Schädigung ſeines Seehandels die wichtigſten 
Aufgaben der Kriegsmarine ſind. Sie kann 
dieſe aber nur erfüllen, wenn ſie die heimiſche 
Küſte mit ihren Stützpunkten geſichert weiß. 
Vielſeitig ſind die Mittel, die in der jetzigen 
Zeit dem Gegner ſchon die Annäherung an die 


großer Verluste in fih bergen. Neben der Mb- 
wehr durch die verſchiedenen Seekriegsmittel 
iſt heute die Luftwaffe dazu berufen, beab⸗ 
ſichtigten Ueberfällen feindlicher Seeſtreitkräfte 
ſchon im ſogenannten Küſtenvorfeld, d. h. 
weit vor der Küſte, entgegenzutreten, ſo daß 
unbemerkte Annäherung ausgeſchloſſen ift. In 
den Küſtengewäſſern ſelbſt ſtehen Einheiten der 
Kriegsmarine und zahlreiche andere Geefriegs- 
mittel zum jofortigen Einſatz bereit. 
Schließlich ſorgen die zahlreichen Küſtenſchutz⸗ 
batterien dafür, daß ſich kein Gegner in ihrem 
Schußbereich halten kann. A 

Alle dieje Verteidigungsmittel bilden einen 
undurchdringlichen Wall, an dem fih 
der Feind die Zähne ausbeißen würde, wenn 
er den Verſuch wagen ſollte, in unſeren engeren 
Küſtenbereich einzudringen. Wie die Luft: 
angriffe bisher wirkungslos abgeſchlagen ſind, 
ſo werden auch alle Seeangriffe erfolglos zer⸗ 
ſchellen. Ebenſo wie der Wall im Weſten, ſteht 
auch der Nordſeewall feft und unerſchüt⸗ 
terlich, und keine Macht der Welt kann ihn 
durchbrechen! 

Admiral z. V. Prentzel. 


„Kompanie der Freude“ 


Frohſinn beherrſcht die Freizeit unſerer Soldaten 


Aus dem Gedanken der NS⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“, die das große Feier⸗ 
abendwerk aller Schaffenden in Deutſchland ge- 
ſtaltete, entſtand auch die kulturelle und in 
gleichem Maße ganz auf den Frohſinn abgeſtellte 
Freizeitgeſtaltung des deutſchen Sol- 
daten. Von beſtem Erfolg begleitet, haben 
die Männer, die ebenfalls das ſchlichte Ehren— 
kleid des Soldaten tragen, in den Bereitſtel⸗ 
lungen der Fliegerhorſte, der Flak und der 
Truppenverbände aller Waffengattungen ihre 
Aufgabe herzhaft angepackt und zur Freude der 
Soldaten durchgeführt. In den Reihen dieſer 
„Kompanie der Freude“ — mti dieſem 
anerkennenden Namen bezeichnete ein Kom- 
mandeur dieſe Kompanie — ſind Männer vom 
Fach tätig, die, mit ſoldatiſchem Fingerſpitzen⸗ 
gefühl das Programm des Abends entwerfen 
und durchführen. 

Vielfältig und bunt, wie die Freude, die ſie 
bringen, iſt auch das Gebiet ihrer Arbeit. Da 
find Trupps eingerichtet, die tagtäglich von 
einem Standort zum andern unterwegs ſind 
und zum vorher feſtgeſetzten Stundentermin das 
Neueſte vom deutſchen Filmſchaffen den 
Soldaten vermitteln. In den Wochenſchauen 
erleben die Soldaten, die ſelbſt nicht infolge 


ihres Sonderauftrages an dem militäriſchen 
Geſchehen in Polen Anteil haben konnten, den 
impoſanten Siegesweg ihrer Kameraden, 
ſehen den Führer inmitten ſeiner Soldaten 
an der vorderſten Front und hören ſeine 
Stimme, als tünde er vor ihnen und plauderte 
mit ihnen. Die Augen der Soldaten hängen 
geſpannt an der Leinwand, die vor ihnen den 
polniſchen Feldzug wiedergibt. Man kann ge⸗ 
rade für den Soldaten die heutige Wochenſchau 
als den Hauptfilm bezeichnen, denn das, was 
dort abrollt, wird für ihn, wenn der Einſatz 
kommt, gleichfalls die Erfüllung ſeines Sol⸗ 
datentums ſein. 

Zu dem Arbeitsgerät dieſer Kompanie ge⸗ 
hört auch ein ausgewähltes Schallplattenarchiv 
und ein Tonwagen, der ſtets zu den entfern⸗ 
teſten Bereitſtellungen unterwegs iſt und dort 
eine Stunde fröhlicher Muſikweiſen den wache⸗ 
haltenden Soldaten bietet. So darf die Kom⸗ 
panie der Freude für ſich in Anſpruch nehmen, 
daß ſie unſeren Soldaten eine ſchöne Frei⸗ 
zeitgeſtaltung bietet und gern vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend unter⸗ 
wegs ijt, um die ihr geſtellte Aufgabe reft- 
los zu erfüllen. 

Gefreiter Reinartz. 


Uebungen fort, 
Männer wieder in die Unterſtände entläßt. Ge⸗ 
rade zur Widerholung des ORW - Berichtes 
jede Bedienung hat ſich natürlich ihren Rund⸗ 
funkempfänger organiſiert) kommen ſie zurecht. 
Und ſo erreicht ſie die Kunde vom jüngſten 
ſchweren Verluſt der britiſchen Flotte. 
muß ja einen Seemann doch erſchüttern!“ greift 
der Geſchützführer zur ſelbſtgezeichneten Anſchau⸗ 
ungstafel, um den Flugzeug⸗Ertennungs⸗UAnter⸗ 


Küſte erſchweren und die Wahrſcheinlichkeit. 


bis „Ziel verſchwunden“ die 


„Das 


richt zu beginnen. 


Zelbſt ift der Mann 


4 mal 10 Meter mißt dieſer Unterſtand, 
70 Kubikmeter Erde waren auszuheben. Zuerſt 
der Mutterboden und dann der Sand mochten 
noch angehen. Aber dann kam Ton. Auch das 
Hacken und Schippen ging indes einmal zu Ende. 
Stempel wurden geſetzt, die Wände verſchalt, 
ein Oberlicht eingefügt. Und als ge rade das 
Dach gedeckt und getarnt war, da war die Kunde 
von der Ankunft deutſcher Truppen vor War- 
ſchau gekommen. Damit war der Name für dies 
fen Unterſtand gegeben. Als dann die letzte 
Hand an die Inneneinrichtung gelegt wurde, als 
Betten und Ablegefächer gezimmert, die Stroh⸗ 
ſäcke aufgefüllt, Rundfunk-, Telefon⸗ und Licht⸗ 
anſchluß ſachgemäß verlegt waren, verkündete 
der Lautſprecher die Warſchauer Kapitulation, 
die die Schlußphaſe des polniſchen Feldzuges 
einleitete. ; 

Ein ſonntäglicher Waſſereinbruch und ſeine 
unverzagte Ueberwindung taufte einen Unter⸗ 
ſtand „Waſſerſchloß“, und der Zug-Befehlsitand 
eines leichten Zuges nennt ſich mit etwas Webers 
treibung „Fürſtenhof“. Organiſationstalent auf 
der einen und Entgegenkommen auf der andern 
Seite ermöglichen hier den Männern die Mit⸗ 
benutzung der Duſchanlage einer nahen Baus 
firma. Mit den Bauleuten hält man überhaupt 
gute Nachbarſchaft. Denn gerade die Leute vom 
Bau unter den Kanonieren haben ſich ſo nützlich 
gemacht. Unerſetzlich etwa der Zimmermann, 
der Balken zu ſetzen, der Techniker, der den Druck 
der Sandmaſſen abzuſchätzen weiß, der ſach⸗ 
kundig disponiert 
zuſetzen vermag. So helfen ſich in guter Ka- 
meradſchaft die Flakmänner, wie und wo ſie 
können, ſo halten ſie die Stellung. 


Hilſsbereiter Einſatz überall 


Die Einwohnerſchaft der Nachbardörfer aber 
unterſtützt ſie dabei, und der Soldat dankt dem 
Bauer durch ſeine immer bereitwillige Ernte⸗ 
hilfe. Vor ein paar Tagen gab es Feuer in der 
Siedlung, als nur ein paar Frauen zu Hauſe 
waren. Ehe aber ſchlimmes Unheil entſtehen 
konnte, waren auch diesmal die Flakſoldaten zur 
Stelle und löſchten ſo raſch und gründlich, daß 
nachher die Feuerwehr nur noch aufzuräumen 
brauchte. í 

Und dieſen ſelben guten Geiſt der Ramerad- 
ſchaft, der ſteten Einſatzbereitſchaft und der uns 
ermüdlichen Pflichttreue wie bei den leichten 
und ſchweren Batterien, den finden wir auch bei 
den Scheinwerferzügen und in dem windigen 
höchſten Giebel eines vielſtöckigen Gebäudes. Die 
Dachſtellungen der Fla-MG-Schüben auf dem 
niemals ruhende Wacht im Schatten 
induſtrieller Großbetriebe, in der Einſamkeit 
abgelegener Dörfer oder auf den Dächern der 
großen Stadt, an Geſchütz, Scheinwerfer und 
Nichtungshörer, dieſes Warten auf den Erpſt⸗ 
fall, auf die eine Minute Schuß — die viel⸗ 
leicht niemals kommt, eben um dieſer unab⸗ 
läſſig treuen Bereitſchaft willen — das iſt der 
entſagungsvolle Frontdienſt des 
Flakſoldaten und fein ſtilles Helden ⸗ 
t u m. : 
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UArnaasſprechlichen, 


Deutſche Mufik in der Delt voran! 


An ſchöpferlſcher Fernwirkung unübertroffen 
Von Dr. Erwin Kroll 


Daß die deutſche Muſik Weltgeltung hat, kön⸗ 
nen auch unſere Feinde nicht leugnen. Mag man 
Italien als das Mutterland der Tonkunſt be⸗ 
zeichnen, in Deutſchland hat dieſe Kunſt ihren 
Hhöchſten Flug genommen, hier erft ift fie über 
allen ſchönen Schein hinaus Offenbarung des 
] Metaphyſiſchen geworden: 
„fauſtiſchſte“ aller Künſte. Was wären Kon- 


berte in Paris und London, in Kopenhagen und 


Stockholm, in New York und Buenos Aires, in 
Kapſtadt, Sidney und Tokio ohne Bach, Mozart, 
Beethoven, Schubert und Brahms? Was finge 
man in den Opernhäuſern des Auslandes ohne 
Wagner an? Mag auch Beethovens⸗Schillers 
Hoffnung „Alle Menſchen werden Brüder“ noch 
immer nicht verwirklicht ſein, die Herrſchaft der 
deutſchen Muſik umſpannt den ganzen Erdball. 
Und wie ſteht es um die Ausnutzung der muſi⸗ 
kaliſchen Bildungsmöglichkeiten, die Deutſchland 
gewährt? Noch bis vor wenigen Wochen ſtröm⸗ 
ten ſie aus aller Herren Länder zu uns, um zu 
lernen: Engländer, Skandinavier, Slaven, Ro- 
manen, Amerikaner, Inder und Japaner. Es 
gab und gibt erſtaunlich viele Komponiſten, 
Dirigenten und Lehrer, die unſerer deutſchen 
Muſik Entſcheidendes verdanken. Deutſchland in 
der Welt voran — das gilt ſchließlich auch für 
die Erzeugniſſe des deutſchen Inſtrumenten⸗ 
baues, für unſere Orgeln, Klaviere und Har⸗ 
monikas. 


Aber die Wirkung unſerer Muſik geht noch 
tiefer. Sie hat in vielen Ländern Schule ge⸗ 
macht, und erſt durch ſie ſind zahlreiche Na⸗ 
tionalmuſiken in der Welt entſtanden. Das 
zeigen uns gleich die europäiſchen Norditaaten: 
Der Dichter Jens Baggeſen ſagte einmal: „Die 
deutſche Schule hat Dänemark die erſte däniſche 
Muſik gebracht, und zwar ſo tief vom Grunde 
der Quelle, daß kein Däne ſie ſo lauter bringen 
wird.“ Der bekannte deutſche Liederkomponiſt, 
J. A. P. Schulz und nach ihm F. L. A. Kunzen, 
C. E. F Weyſe und Fritz Kahlau waren es, die 
um 1800 herum in Dänemark für Oper, Lied 
und Inſtrumentalmuſik eine nationale Sprache 
ſchufen. Auch J. P. E. Hartmann, ein Haupt- 
vertreter der däniſchen Oper zur Zeit der Ro- 
mantik, war deutſcher Abkunft, und ſein Schwie⸗ 
gerſohn N. W. Gade, der däniſchſte unter dieſen 
Komponiſten, kommt aus dem Kreiſe der Leip⸗ 
ziger Komponiſten und war begeiſterter Schu⸗ 
mannianer. Aber der Einfluß Robert Schu⸗ 
manns beſchränkt ſich nicht nur auf die Nord⸗ 
ſtaaten, ſondern ift auch ſonſt im eurcpäiſchen 
Auslande ſpürbar und wird ſpäter nur durch 
den Richard Wagners übertroffen. 


Die neuere Muſik Norwegens, Schwedens und 
Finnlands iſt der deutſchen gleichfalls ſtark ver⸗ 
pflichtet. E. Grieg, Ch. Sinding, J. Svendſen 
und H. Kjerulf waren Schüler des Leipziger 
Konſervatoriums und folgten den Spuren 
Schumanns oder Wagners. Auch der Norweger 
G. Schljelderup, der ſchließlich ganz nach 
Deutſchland überſiedelte, iſt Wagnerianer. In 
der ſchwediſchen Muſikgeſchichte begegnen uns 
deutſche Meiſter J. G. Naumann und Abt Vog⸗ 
ler. Sie waren als Organiſatoren und Opern⸗ 


komponiſten vor 1800 in Stockholm tätig. C. M. 
Bellmann, der geniale Improviſator, und F. 
Berwald, bekannter Inſtrumentalkomponiſt, find 
deutſchen Geblüts, und neben Hallſtröm waren 
es wieder drei Muſiker Leipziger Schulung, die 
eine nationalſchwediſche Muſik begründeten: 
A. J. Södermann und A. Hallen, beide begei⸗ 
ſterte Anhänger Liſzts und Wagners. — Die 
Väter der finniſchen Nationalmuſik ſind die 
Deutſchen F. Pacius und R. Faltin, jener in 
Hamburg, dieſer in Danzig geboren. M. We⸗ 
gelius und R. Kajamus, die ihnen folgten, bil⸗ 
deten ſich gleichfalls in Deutſchland, vornehmlich 
in Leipzig, aus, und der Großmeiſter der finni- 
ſchen Muſik, J. Sibelius hat in Berlin und 
Wien ſtudiert. 

Als erſter bewußt ruſſiſcher Komponiſt 
gilt der um 1830 wirkende M. Glinka. Er war 
Schüler von S. Dehn in Berlin und erhielt von 
dieſem die Anregungen zu ſeiner in Rußland 
epochemachenden Oper „Der Leben für den 


Zaren“. Als gereifter Künſtler reiſte er noch 
einmal zu ſeinem hochverehrten Lehrer nach 
Berlin, um ſich mit ihm über die Harmoni⸗ 
ſte rung der ruſſiſchen Volkslieder und geiſtlichen 
Geſänge zu beraten und ſo, wie er meinte, „den 
abendländiſchen, (d. h. deutſchen) Fugenſtil mit 
den Grundbedingungen der ruſſiſchen Mufit 
durch die Bande einer legitimen Ehe zu ver⸗ 
knüpfen“. Es war die Zeit der deutſchen Ro- 
mantik, die in ganz Europa eine Beſinnung auf 
das Völkiſche in Kunſt und Leben heraufführte. 
Die ſchöpferiſchen Anregungen der deutſchen 
Muſik zeigten ſich in Rußland weiterhin vor 
allem an Tſchaikowſki und Rimſki⸗Korſſakow. 
Jener bekennt ſich zu Schumann und Lifzt, die- 
ſer zu Liſzt und Wagner. — Daß Polen, was 
feine Muſik angeht, faſt als ein Kolonialland 
des deutſchen Reiches angeſehen werden muß, 
iſt in dieſen Tagen öfter dargetan worden. Als 
Schöpfer der polniſchen Nationalmuſik wird 
der in Schleſien geborene J. Elsner angeſehen. 
Er war auch Lehrer der beiden betont polni⸗ 
ſchen Komponiſten F. Chopin und St. Mo⸗ 
niuſzko. Chopin ſagte in den letzten Tagen ſei⸗ 
nes Lebens zu ſeinen trauernden Freunden: 
„Als Andenken an mich ſpielt Mozart.“ 


In Böhmen und Mähren hat ſich deut⸗ 
Ihe und flaviſche Mufik von jeher durchgedrun⸗ 


peter des Großen 
Beſuch am preußiſchen Hofe 


Peter der Große hat zweimal Preußen 
beſucht, 1697 und 1712. Das erſtemal war er 
auf der Durchreiſe nach Wien, um den dort ver⸗ 
handelten Frieden mit den Türken abzuſchlie⸗ 
ßen. Wir haben über dieſen Beſuch nähere Be⸗ 
richte durch den auch als Dichter gut bekannten 
Oberzeremonienmeiſter von Beſſer. Kurfürſt 
Friedrich, der ſpätere erſte König von Preußen, 
war ein ſehr prachtliebender Fürſt, und dem⸗ 
gemäß ſollte den ruſſiſchen Gäſten durch Pracht 
imponiert werden. 


Friedrich hielt ſich gern in Königsberg auf, 
und ſo empfing man die aus 270 Köpfen be⸗ 
ſtehende Geſandtſchaft dort. Tauſend Taler 
waren ausgeſetzt; dafür ſollte die Geſandtſchaft 
„auf das allerkoſtbarſte“ empfangen und bewir⸗ 
tet werden. Am 28. Mai kam ſie an unter der 
Leitung des Major⸗Generals le Fort. Der Zar 
ſelber war incognito im Gefolge. Man fuhr 
ihm entgegen, die Königskutſche, die die erſten 
Würdenträger aufnehmen ſollte, war begleitet 
von 24 Trabanten mit vergoldeten Hellebarden. 
Die Ruſſen kamen auf Pferden mit „ſilbernen 
geworkenen (gewirkten) Litzen“, le Fort in rot 
Scharlach mit Silber, die anderen, grün mon⸗ 
tiert, in roter Kleidung und ſilbernen Knöpfen. 
Ihre hohen Mützen waren mit Perlen und 
Edelſteinen überſät, an den Gürteln hingen 
Dolche herab. Zuerſt tafelte man; jedem der 
Geſandten war ein Kavalier und Page zur 
Aufwartung beigegeben. An einem der nächſten 
Tage empfing ſie nun der Kurfürſt; er ſaß be⸗ 
deckt auf dem Thron und hatte ein rot⸗ 
ſcharlachnes Kleid an, mit reichen Diamanten am 
Hut und am Degen. Vorſtellung, tiefe Verbeu⸗ 
gungen. Vorbeiziehen der ganzen Geſandtſchaft, 


an deren Spitze „vier ſehr kleine, ſehr artige 
Zwerge in blonden Perücken“ gingen. Darauf 
reichten Tataren reiche Präſente, Zobelpelze und 
aſiatiſche Stoffe. Jetzt entblößte der Kurfürſt 
das Haupt zum Austauſch der Grüße. 

Dieſem Empfangstage folgten mehrere Feſt⸗ 
tage mit Jagden und anderen Vergnügungen. 
Der Zar trat bei dieſen Veranſtaltungen nie 
als Zar auf, ſondern war immer im Hinter⸗ 
grund. Anders bei inoffiziellen Feſtmahlen, und 
darüber berichtet nun die Königin Charlotte 
manches Intereſſante: „Der Zar wollte kommen, 
aber er wollte durch eine andere Tür eintreten, 
als die übrigen, ganz unſcheinbar, damit er 
nicht geſehen wird. Auch ſprach er zunächſt 
wenig. Er verbarg ſein Geſicht mit der Hand 
und ſagte: Ich kann nicht ſprechen. Aber bald 
wurde er anders. Er unterhielt ſich mit uns 
lebhaft, und er wußte über alle Gegenſtände 
recht gut Beſcheid. Seine Haltung hatte ich mir 
ſchlechter vorgeſtellt. Freilich man ſieht ihm an, 
daß er keinen Lehrer gehabt hat, um anſtändig 
eſſen zu können. — Peter warf nämlich die ab⸗ 
genagten Knochen über ſeinen Rücken in den 
Saal — aber ſonſt hat mir ſehr ſein ungezwun⸗ 
genes Naturell gefallen. Wir haben vier Stun⸗ 
den bei Tiſch geſeſſen, auf „Moskauer Art“ ge⸗ 
trunken, d. h. alle auf einmal, im Stehen. Wir 
wollten ihn auch gerne tanzen ſehen. Er hatte 
aber keine Handſchuhe und er ließ ſie von ſei⸗ 
nem Gefolge ſuchen, ohne daß man ſie fand. 
Dann tanzte er aber mit unſeren Damen ganz 
nett. Auch der Narr des Zaren war mitgekom⸗ 
men, ich fand ihn ſehr dumm, aber wir haben 
gelacht, „als ſein Herr plötzlich einen großen 
Veſen ergriff und ihn damit aus der Tür 
fegte“. 


gen, wobei die deutſche durchaus in der Füh⸗ 
rung war. F. Smetana, der als Erſter eine 
national⸗böhmiſche Tonkunſt ſchuf, erfreute ſich 
der Gönnerſchaft Liſzts, und feine vaterländi⸗ 
ſchen ſymphoniſchen Dichtungen zeigen ihn als 
Komponiſten in der Nähe ſeines Meiſters. 
A. Dvorak, der zweite große böhmiſche Muſiker, 
wurde von Brahms gefördert. 

Von Ungarns Mufif wiſſen wir das meiſte 
durch Brahms' Angariſche Tänze und die Uns 
gariſchen Rhapſodien Liſzts, der ſeinerſeits auf 
F. Ertel, einen der bedeutendſten einheimiſchen 
Muſiker und Schöpfer nationalgetönter Werke, 
ſtarken Einfluß hatte. In E. Dohnanys Schaf⸗ 
fen begegnen ſich Wagnerſche und Brahmſche 
Einflüſſe. Im übrigen gibt es eine lange Reihe 
von deutſchen Meiſtern, die vorübergehend in 
Ungarn weilten und ihre Werke ſchufen. Sie 
reicht von Haydn und Schubert bis zu R. Bolt- 
mann. — Wie ſtark auch in den ſüdſlawi⸗ 
ſchen und den Balkan-Ländern die 
Bindungen zur deutſchen Muſik ſind, hat ſich 
gerade in den letzten Jahren gezeigt. Als 
Kurioſum ſei erwähnt, daß die rumäniſche Na⸗ 
tionalhymne (wie übrigens auch die lettiſche, 
finniſche und eſtniſche) von einem Deutſchen 
ſtammt. x 

Wechſeln wir zu den Weſtromanen hin⸗ 
über, ſo zeigt ſich der Mitſchöpfer der ſpaniſchen 
Nationaloper, F. Pedrell, als begeiſterter 
Wagnerianer. In Liſſabon haben mehrfach 
deutſche Muſiker als Lehrer gewirkt, z. B. Hum⸗ 
perdinck. Eine der einflußreichſten Perſönlich⸗ 
keiten im Muſikleben Portugals, J. Vianna 
da Motta, war Schüler Liſzts und Bülows. Die 
Namen Gluck und Händel ſind ein Beweis das 
für, daß auch die franzöſiſche und engliſche 
Muſikentwicklung zeitweiſe ſtark unter deutſchem 
Einfluß ſtand. Glucks Reform, begonnen durch 
den Pariſer Sieg ſeiner „Iphigenie“, wies der 
franzöſiſchen Oper neue Wege, und Händel, der 
England ſeine Oratorien ſchenkte, eröffnete die 
Reihe der großen deutſchen Muſiker, die, gaſt⸗ 
weiſe in London weilend, das engliſche Muſik⸗ 
leben ſtark anregten. Chr. Bach, J. Haydn, 
C. M. von Weber und M. Bruch ſind die be⸗ 
deutendſten unter ihnen. ; 

Welche große Rolle die deutſche Muſik in 
Ueberſee ſpielt, das erfahren wir am beſten 
durch die Berichte unſerer reiſenden Virtuoſen. 
Man muß einen Kempff oder einen Backhaus 
erzählen hören, wie begeiſtert man drüben in 
Amerita oder in Japan die Kunſt Bachs und 
Beethovens, Mozarts und Schuberts aufnimmt, 
wie ernſtlich man bemüht iſt, ſich mit ihrer 
Tonwelt vertraut zu machen und damit Brücken 
nach Deutſchland zu ſchlagen, die jeder Zer⸗ 


ſtörung trotzen. 
—— 


Alle 6renzlandtheater 
am Oberrhein ſpielen 


Nach der Eröffnung des Badiſchen Staats⸗ 
theaters Karlsruhe haben nunmehr alle 
ſechs Bühnen des Grenzlandes am Weſtwall 
ihre Spielzeit eröffnet. Es handelt ſich neben 
dem Badiſchen Staatstheater um das Mann 
heimer Nationaltheater, die Kammerſpiele 
der Städtiſchen Bühnen Freiburg i. Br., 
das Stadttheater in Pforzheim, das Grenz⸗ 
landtheater am Bodenſee in Konſtanz und 
das Stadttheater in Heidelberg. 


Himmelsrichfungen 
und Wanderiehniuct 


Von WilhelmvonScholz 


Gewiß erfaßt den, der, im Herzen Deutſchlands woh- 
nend, den Rhein und die Moſel hier, das Rieſengebirge und 
das alte preußiſche Land dort noch nicht geſehen hat, eine 
Sehnſucht nach Weſten und Oſten. Aber das iſt im Vater⸗ 
lande, das ganz zu kennen der erſte Wunſch jedes Deutſchen 
ſein muß; und ſelbſt im Vaterlande iſt unſere Sehnſucht 
ſüdwärts ins hohe Gehirge und nordwärts an die See, zum 
Meer, wohl doch noch ſtärker als die nach Oſten und Weſten. 


Die ſüd⸗ nordwärts ſpielende Kraft, die die 
Magnetnadel in Meridianſtellung hält, ſcheint auch in der 
Seele des deutſchen Menſchen tätig zu ſein. And zwar hat 
ihre Anziehung durch viele Jahrhunderte zunächſt allein 
nach dem wärmeren Süden gewirkt. Die Züge der deutſchen 
„Kaiſer über die Alpen, vorher ſchon die der Goten, Lango- 
barden und der anderen Stämme blonder großgewachſener 
kriegeriſcher Männer; dazu als eine verwandte gleichgerich— 
tete Erſcheinung die Südlandsfahrten nordgermaniſcher 
Abenteurer und Eroberer, der Wikinger, der Normannen: 
ſpäter und vielleicht als die Nachwirkung dieſer auf ſehr 
greifbare wirkliche Ziele gerichteten Züge, als die ver⸗ 
geiſtigte romantiſche Nachwirkung von ihnen, die Sehn⸗ 
ſucht der Dichter, der Maler, der Bildhauer und ihre fried⸗ 
lichen Reiſen. N 


Sind es nur die Sonne, das reichere Jahr, das wir 
doch nach der Länge des Sommers, der warmen Zeit, be- 
meſſen, die größere Fruchtbarkeit des Bodens, die zu 
erobernden vielfältigen Reichtümer, Ruhm und Glanz des 
Welſchlandes geweſen, die unſere Väter nach Süden lockten? 

Iſt es die Gegenwirkung der ungeheuren einſtigen Aus- 
dehnung und gewaltſamen Völkerverdrängung Roms, daß, 
als Rom verfiel, die vorher zurückgeſchobenen Kräfte und 
Stämme nun in das zerfallende, plötzlich Raum gebende 
Weltreich, 
mußten? 

Die Geſchichtsforſcher werden es vielleicht auch nicht 
eindeutig erklären können; ſie werden hier dieſe, dort jene 
Einzelurſache anzugeben vermögen, gewiß — aber dahinter 
wird doch immer etwas Unerklärliches bleiben, ein elemen⸗ 
tarer, aus dem Unbewußten ſtammender Trieb, den wir 
anerkennen müſſen, der etwas Aehnliches iſt wie der un⸗ 
widerſtehliche Zwang, der die Zugvögel im Herbſt über 
Gebirge und Meere nach Süden, im Frühjahr zurückführt. 
Dieſer Trieb zum Mittag’ — wie der Süden bei 
unſeren Vorvätern genannt wurde — kommt heute bei 
unſeren Reiſen und Wanderungen dem geſamten Ober⸗ 
deutſchland, Schwaben, dem Schwarzwald, dem Bayriſchen 
Gebirge, dem Bodenſee zugute. 


Kann man in einem ähnlichen Sinne wie von der 
Sehnſucht nach dem Süden von einer Nordſehnſucht 
des deutſchen Menſchen ſprechen? Gewiß. Wer die Nord- 
ſee und die Oſtſee einmal geſehen, am ſandigen oder ſtei— 
nigen Strande ſtundenlang neben der Brandung hinge⸗ 

1 wandert ift, den wird die Sehnſucht nie mehr loslaſſen, 


wie in eine Leere, nach- und hineindrängen 
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wieder ans Meer zu fahren, wieder auszuſchauen in die 
Weltweite des ewigen Waſſers. Aber trägt der deutſche 
Menſch die Nordſehnſucht ſo eingeboren im Blute wie die 
Sehnſucht nach Süden, die in ihm und ſeiner Seele herum⸗ 
ſpukt, auch wenn er noch nichts vom Süden geſehen hat? 


Ich möchte es nicht wagen, dieſe Frage ohne weiteres 
zu bejahen. Man könnte freilich an ein Heimatgefühl und 
eine Heimatſehnſucht denken, weil unſer Volk weſentlich 
nordiſch⸗germaniſcher Abſtammung iſt; aber dem ſteht ents 
gegen, daß ja gerade unjere im Norden ſitzenden Vorväter 
mit aller Kraft ſüdwärts drängten, in reichere, frucht⸗ 
barere Länder. Ich werde faſt phyſiſch das Gefühl eines 
Entgegendrängens entkörperter geiſtiger Scharen nicht los, 
wenn ich nordwärts fahre. 

Nein, im Blute tragen wir die Sehnſucht nach dem 
Norden nicht. Sie iſt erſt ein Erzeugnis des Geſehen⸗ 
habens, des Wiſſens um die gewaltigen Naturſchönheiten, 
die das nordiſche Land bietet, und um die große geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit, an die es auf Schritt und Tritt er⸗ 
innert, und die nicht zum kleinſten Teile mit der deutſchen 
geſchichtlichen Vergangenheit verknüpft iſt. Hier, nach Nor⸗ 
den, können wir als Deutſche unſerer Sehnſucht freier nach⸗ 
geben: denn der Boden unſerer Schiffe, mit denen wir 
Stockholm oder Kopenhagen oder die Fjorde beſuchen, iſt 
ja deutſcher Boden! Wir verlaſſen ihn kaum auf Stunden 
oder mal auf einen Tag, wenn wir in das Land fahren, 
von dem der Stamm unſeres Volkes ausgegangen iſt. 


Aber ob nach Süden oder Norden: unſere Sehnſucht 
wirkt immer am ſtärkſten in der Richtung der Magnets 
nadel. gt 
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Meifter Petz von Polderhoek 


lach einer wahren Begebenheit aus 


Bald nach dem Abflauen der großen Flan- 
dernſchlacht richtete ſich ein deutſcher Batail⸗ 
lonsſtab im arg zerſchoſſenen Schlößchen Pol⸗ 
derhoek zwiſchen Ypern und Menin ein. Der 
Major, ein leidenſchaftlicher Jäger, hatte einen 
Jagdhund bei ſich, mit dem er an ruhigen Ta⸗ 
gen zuweilen durch den verwilderten und ver⸗ 
wüſteten Park ſtreifte. Eines Tages ſuchte er 
den entlegenen Teil des Gehölzes auf und be⸗ 
merkte plötzlich, wie ſein Hund auf eine alte, 
halb entwurzelte Eiche zuſtürzte. Er ſchnup⸗ 
perte, fuhr aber plötzlich mit allen Zeichen des 
Entſetzens zurück. Der Major konnte nichts 
Verdächtiges entdecken, beruhigte den Hund 
und wurde erſt ſtutzig, als ihm am nächſten 
Tage ſein Adjutant von einem ähnlichen Vor⸗ 
kommnis berichtete. Auch in deſſen Begleitung 
hatte ein Hund vor der alten Eiche halt ge- 
macht und war jaulend davongelaufen. Alſo 
mußte man nachſehen, was ſich hier verſteckt 
hatte. In der Nachbarſchaft lagen Pioniere, 
denen machte es Spaß, dem geheimnisvollen 
Abenteuer auf den Grund zu kommen, Man 
grub nach, errichtete aber vorſichtshalber ein 
Drahtgitter an der Stelle, um das geheimnis⸗ 
volle Tier fangen zu können, falls es aus 
ſeinem Bau flüchten ſollte. Dann wurde eine 
Ladung Pulver an einer Zündſchnur in die 
Höhle geworfen. Drinnen puffte es dumpf auf 
auf und dann fuhr ein dicker, zottiger Bären⸗ 
kopf, dem der kräftige Körper folgte, aus dem 
Loch. Ein Bär kam ganz heraus, ſah ſich die 
Soldaten an, brummte befriedigt, denn er 
ſchien non früher her an Menſchen gewöhnt. 
— Wie kam nun Meiſter Petz in den flandri⸗ 
ſchen Park? Es hat damals lange gedauert, 
bis man durch fleißiges Umherfragen die er⸗ 
klärende Antwort auf dieſe Frage fand. 


Lange, bevor der Krieg begann, ein ſpa⸗ 
niſcher Wandermufifant dutch flansch s A 
Er war in Geſellſchaft eines braunen, zottigen 
Tanzbären, der nach der Flöte und einem 
Glockenſpiel, welche Inſtrumente der Mann mit 
ſich führte, ſeine Künſte zeigte. Er weilte lange 
in der Gegend zwiſchen Ppern und Menin, war 
hier und dort ein paar Tage, und die Ein⸗ 
wohner ließen ſich in den Abendſtunden gern 
durch ſeine muſikaliſchen Scherze und den 
Bärentanz unterhalten. Als der Krieg begann, 
dachte der Spanier wohl daran, aus dem Lande 
zu gehen. Aber wohin? Denn rund herum 
wütete ja ebenfalls der Krieg. Eines ſchönen 
Tages waren die Engländer im Lande, und die 
Soldaten fanden Gefallen an dem Bären und 
ſeinem Meiſter. Das Geld rollte, und dem 
armen Muſikanten ging es faſt beſſer als in der 
vergangenen Zeit. Für ſeinen Bären fielen die 
beſten Leckerbiſſen ab, alles war aus dem 
Vollen da. 


Das dauerte nicht lange, dann kamen die 
Deutſchen über die Lys und von Kortryk her in 
Yperns Nähe. Die Granaten zogen ihre 
eherne Bahn, und auf beiden Seiten wurde 
mit verbiſſener Hartnäckigkeit gekämpft. Für 
den armen Muſikanten mit ſeinem Tanzbären 
waren die guten Tage zu Ende. Ende Oktober 
ſchien die Schlacht auf ihrem Höhepunkt an⸗ 
gelangt. Der Bär und ſein Herr flüchteten 
und waren verſchwunden. 


Im Keller eines Gaſthauſes, das ſelbſt nur 
noch ein Trümmerhaufen war, fanden deutſche 
Soldaten bald darauf die Leiche eines Mannes, 
der ein Glockenſpiel und eine Flöte bei ſich 
führte. So war auch der Bärenführer ein 
Opfer des Krieges geworden, aber wo war ſein 
treuer Gefährte, wo war ſein Tanzbär? Als 


den Flandernkämpfen vor 25 Jahren 


das furchtbare, wochenlang währende Kämpfen 
begann und die Granaten die Häuſer in 
Trümmer legten, war der Bär nicht mehr zu 
halten geweſen. Eine ſchreckliche Angſt hatte 
ſich ſeiner bemächtigt, er hatte ſich von ſeinem 
Führer losgeriſſen und zu feinem Glück ein 
eigenes Verſteck geſucht. Ein Stück von des 
Bären Naſe, durch die der Ring ging, an dem 
die Kette befeſtigt war, ging dabei verloren. 
Meiſtet Petz kümmerte das wenig; er machte, 
daß er davonkam und trabte, ſo ſchnell er 
konnte, aus dem Bereich der Feuerzone. Er 
hatte Glück; es geſchah nichts. Er kam an ein 
Zuckerrübenfeld und ſtillte dort zunächſt feinen 
Hunger. Von hier aus ſah er in nächſter Nähe 
einen großen Park liegen, deſſen hohe Bäume 
ihm Schutz zu verſprechen ſchienen. Das dichte 
Gebüſch nahm den braunen Geſellen auf. 

Und in dieſem Park lag das beſcheidene 
Schlößchen Polderhoek. Der Krieg war dar⸗ 
über hinweggegangen und hatte es in eine 
halbe Ruine verwandelt. Nicht weniger ſchlimm 
ſah es im Park aus. Viele der großen Bäume 
lagen entwurzelt und zerſplittert über den We⸗ 
gen. Am Fuße einer alten Eiche hatte eine 


Das Rezept’ Wolgang Zenker 


Der gute Forſtrat Kolzig war recht krank. 
Soviel er wußte, zum erſten Male in ſeinem 
Leben. Er hatte heftige Schmerzen in der 
Bruſt. Und als ihm ſelbſt erſt klar geworden 
war, daß er nun krank ſei, bekam er großes 
Mitleid mit ſich ſelbſt, legte ſich zu Bett und 
fühlte ſich von Stunde zu Stunde elender. 

Der Doktor, ſein alter Skat⸗ und Jagd⸗ 
genoß, war gerade mit ſeinem Einſpänner 
durchs Dorf gefahren. Kolzig hatte den 
Wagen rollen hören und ſchickte nun den 
Forſtgehilfen aus, den Arzt im Dorf zu ſuchen 
und herbeizuholen. j 

Der alte Dottor war ehrlich erſchrocken, 
daß der Forſtrat ſeiner als Arzt bedürfe. 
Er vertröſtete die Wöchnerin, der ſein Beſuch 
im Dorfe zunächſt gegolten hatte, auf bal⸗ 
diges Wiederkommen und ging mit dem Ge⸗ 
hilfen. 

„Ja“, ſagte er, als er den Forſtrat betaſtet 
und beklopft, „du gefällſt mir nicht...“ — 
„Da find wir mal einer Meinung .. .“ ächzte 
Kolzig. — „Fieber haft du nicht ...“ ſtellte 
der Doktor feit. — „Nein“, jagte der Kranke, 
„mir genügen ſchon die Schmerzen.“ — „Ich 
werde dir etwas verſchreiben. Schick den 
Gehilfen nach der Apotheke! Ich muß noch 
einmal zu meiner Wöchnerin, dann ſeh ich 
noch mal hier herein.“ Er ſuchte den Rezept⸗ 
block in allen Taſchen, entſann ſich dann, 
daß er ihn ſamt der Brille bei der kranken 
Frau hatte liegen laſſen, griff ſich einen 
Zettel von des Freundes Schreibtiſch und 
kritzelte das Rezept darauf, ſo gut es ohne 
Brille gehen wollte. „Schmeckt es ſehr 
ſchlecht?“ wollte der Kranke willen. Der 
Doktor lächelte vielſagend: „Aufs Gut⸗ 
ſchmeck kommt es jetzt nicht an, ſondern aufs 
Geſundwerden!“ Damit ging er. 

Der Forſtgehilfe reichte in der Apotheke 
den Zettel dem Proviſor, da der Apotheker 
ſelbſt nicht da war. „Vom Doktor für Forſt⸗ 
rat Kolzig“, ſagte er, „uno bitte, es iſt eilig!“ 


Granate das Erdreich aufgeriſſen, die Wur⸗ 
zeln des Baumes halb herausgehoben und da⸗ 
durch eine Art Höhle freigemacht. Da hinein 
troch Meiſter Petz, grub noch ein wenig nach 
und machte ſich im Laufe der Zeit eine Burg 
zurecht, in der er Schutz ſuchte und ſchlief, wenn 
er nicht auf der Futterſuche war. Der Mor⸗ 
gen ſah ihn ſtets unterwegs, um den Hunger 
zu ſtillen. Das Zuckerrübenfeld lag ungeerntet 
in nächſter Nähe, Eicheln und Bucheckern be⸗ 
deckten den Boden. Meiſter Petz brauchte hier 
nicht zu verhungern. Als die Kämpfe nach⸗ 
gelaſſen hatten, kroch der Bär in ſeinen Bau, 
um den erſehnten Winterſchlaf zu halten. 
Und hier war es, wo ihn der 
Hund entdeckte und die Pioniere herausholten. 
Das Erſcheinen Meiſter Petz's löſte bei allen 
ein herzhaftes Lachen aus. Der Bär wurde 
der Held des Tages. Man baute ihm ſogar 
einen ſtattlichen Zwinger, verwöhnte und 
fütterte ihn reichlich. Er wurde Mittelpunkt 
des Intereſſes im ganzen Gefechtsabſchnitt und 
lebte ſo gute Tage wie noch nie. Wenn die 
eine Truppe der anderen Platz machen mußte, 
wurde der Ablöſung die Fürſorge für den 
Bären beſonders ans Herz gelegt. Das ging 
ſo bis zum Kriegsende. Als die Soldaten das 
Land verließen, war auch Meiſter Petz auf und 
davon. Wohin ihn das Schickſal getrieben, iſt 
nie bekannt geworden. 


Der Proviſor zog ſich mit dem Rezept zurück. 
Aber er konnte beim beſten Willen nicht ent⸗ 
ziffern, was darauf verordnet war. „Einen 
Augenblick!“ ſagte er und lief raſch hinüber 
zur Wohnung, ob die Frau Apotheker viel⸗ 
leicht helfen könne. Sie konnte aber die Zei⸗ 
chen auch nicht verſtehen. Nur die Ziffer 3 
war deutlich. „Von wem iſt denn das?“ — 
„Vom Doktor, für Forſtrat Kolzig, der Forſt⸗ 
aehilfe hat es eilig...“ — „Ach, dann weiß 
ich!“ ſagte die Frau Apotheker, „dann füllen 
Sie nur drei Flaſchen von dem alten Port⸗ 
wein ab, den der Doktor immer nimmt...“ 


Alſo tat der Proviſor, und da die Flaſchen 
keine Aufſchrift trugen, klebte er auf jede 
einen Zettel und ſchrieb darauf gewiſſenhaft: 
„Laut Rezept“. 

Der Forſtgehilfe tat die Flaſchen in ſeinen 
Ruckſack und radelte raſch heimwärts. Aus 
der Menge der Medizin ſchloß er mit Sorge 
auf die Schwere der Krankheit. 

Forſtrat Kolzig erwartete ihn ungeduldig. 
„Laut Rezept!“ las er auf den Flaſchen. Der 
Forſtgehilfe mußte eine öffnen. „Riecht gar 
nicht ſchlecht!“ meinte Kolzig, „gib mir mal 
einen Löffel!“ — „Hm, ſchmeckt auch nicht 
ſchlecht!“ Er nahm noch einen Löffel und 
dann noch einen. „Das iſt eine ganz ange⸗ 
nehme Medizin! Gib mal ein Glas her... 
Oder hat der Doktor verordnet, daß ichs 
löffelweiſe nehmen ſoll?“ — „Nicht daß ich 
wüßte, Herr Forſtrat.“ 

Der Forſtrat trank ein großes Waſſerglas 
von dem Heilmittel leer. Dann rührte ſich 
etwas in ſeinem Herzen. Er ſah zu ſeinem 
treuen Helfer auf, der mit beſorgter Miene 
vor ihm ſtand. „Haſt du auch Schmerzen?“ 
— „Nein, Herr Forſtrat!“ — „Macht nichts“, 
ſagte Kolzig. „Medizin iſt immer gut! Nimm 
dir man auch ein Glas!“ — — — 

Beim dritten Glaſe ſagten fie ſich Proft. 
Der Doktor kam, als ſie die zweite Flaſche 
gerade angefangen hatten. Er war noch recht 
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in Sorge, weil er mit der Diagnoſe nicht gus 
recht kam. Die Schmerzen in der Bruſt und 
gat kein Fieber! Ein ernſter Fall, ſoviel 
ſtand ja wohl leider feſt. 

Als er eintrat, ſaß der Forſtrat ſchon im 
Lehnſtuhl neben ſeinem Bett, ihm gegenüber 
der Forſtgehilfe, etwas ſteif zwar noch, doch 
ſichtlich heiter und mit roten Wangen wie 
ein Poſaunenengel. Doch benutzte er des 
Arztes Eintritt, um ſich raſch und leidlich 
ſtramm zu empfehlen. l 

Dem guten Dottor half das Kopfſchütteln 
nicht, er mußte gleichfalls von der Medizin 
probieren. Kolzig ſagte, er ſei gar nicht mehr 
ſo krank. Der Schmerz ſei ſchon viel beſſer. 
Und bei der dritten Flaſche, die ſie gemein⸗ 
ſam leerten, erhellten ſich ſeine Züge noch 
mehr: „Du, Doktor, ſag mal, mir fällt eben 
ein, daß ich geſtern im Dunkeln mit der Bruſt 
gegen die Heuwagendeichſel vom Schulzen ge⸗ 
rannt bin — könnte es davon fein?“ — „Nas 
türlich, Forſtrat“, ſagte der Doktor und ver⸗ 
ſchluckte ſich. „Und ich zerquäl mich um dle 
Diagnoſe! Dann biſt du ja gar nicht krank!“ 
— „Was, gar nicht krank?“ begehrte Kolzig 
auf. „Und dafür trinke ich die viele Medi⸗ 
zin?“ 

Der Doktor kniff ein Auge liſtig zu: „Im 
Vertrauen, Kolzig, es iſt ja auch keine rich⸗ 
tige Medizin!“ 


— — 


Britiſches „Heldentum“ 


Horatio Nelſon war gewiß ein tapferer 
Degen, ein wackerer Seemann, aber auch ein 
Sohn des „perfiden Albion“ und hatte Makel, 
die einem Helden und Edelmann übel anſtehen. 
Als er im Königreich Neapel als „Befreier 
und Retter Italiens“ begrüßt wurde, minderte 
er ſeinen Heldennamen dadurch, daß er — en ts 
gegen der Abrede — von den kapitulterenden 
Gegnern, denen er ihre Sicherheit garan⸗ 
tiert hatte, 99 hinrichten und 222 zu lebens: 
länglichem Kerker, 322 zu Gefängnis und 355 
zur Deportation verurteilen ließ. Auch die da⸗ 
mals ſchreckenerregenden Briganten⸗ 
greuel der im engliſchen Solde frehenden 
Raubfharen in Mittelitalien fallen auf fein 
Konto. 

Nelſon hat auch Kopenhagen 1801 ohne 
Kriegserklärung beſchoſſen; als die Schlacht 
aber ſchlecht auszugehen drohte, rettete er ſeine 
verzweifelte Lage durch einen üblen Trick: er 
drohte den Dänen, die däniſchen Kriegsgefan⸗ 
genen zu ertränken, wenn die Kopenhagener 
Feftung ihr Verteidigungsfeuer nicht ſofort ein⸗ 
fice. Der Kronprinz bot aus Mitleid mit 
feinen Landeskindern daraufhin den Waffenſtill⸗ 
ſtand an! Uebrigens wurde ſechs Jahre ſpäter 
Kopenhagen erneut mitten im Frieden von 
England beſchoſſen und die däniſche Flotte ge⸗ 
raubt; bei der dreitägigen Kanonade fielen 
gegen 2000 Ziviliſten. Auch heute ift ja Düne 
mark im Berein mit den anderen Neutralen der 
völkerrechtswidrigen Piraterie Englands auf 
das brutalſte ausgeſetzt! 


Ohne Equipage 

Der preußiſche Geſandte am Londoner Hof 
beklagte ſich bei Friedrich II., daß ſeine Beſol⸗ 
dung viel zu gering ſei — „ich bitte ergebenſt 
um eine Zulage, wenn ich ſie nicht erhalte, wäre 
ich genötigt, meine Equipage aufzugeben und 
fürder zu Fuß zu Hof zu gehen.“ 

Friedrich antwortete in ſeiner kurzen Art: 

„Ich empfehle meinem Geſandten in London, 
immer zu Fuß zu gehen, wenn die Beſoldung 
nicht für eine Equipage reicht. Sollte jemand 
darüber Gloſſen machen, erlaube ich ihm zu 
ſagen: Er ſei mein Geſandter und hinter ihm 
gingen 300 000 Mann. 

Friedrich.“ 
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„Zu Bett, zu Bett, 


ihr Lumpen 


Kleine Seſchichte vom Zapfenſtrelch 


DD. Im beſetzten Gebiet. Nachdem die 
Kampfhandlungen im Oſten ihr Ende genom⸗ 
men hatten, kamen auch die Frontſoldaten 
dazu, ſich das einmal näher anzuſehen, was fie 
erobert hatten. Man ſetzte Montur, Waffen, 
Gerät und Fahrzeug inſtand — aber es blieb 
immer noch Zeit, um ſich dann über den engen 
Rahmen des Quartiers hinaus umzutun. In 
Dörfern und Städten gibt man fih dem Glück 
beſchaulicher Ruhe hin und dem wohligen 
Reiz, der in dem Bewußtſein liegt, nach harten 
Wochen vorn einmal wieder ſauber gewaſchen 
und raſiert zu fein, ein reines Hemd und 
blanke Stiefel anzuhaben. 

Nun aber ijt, wo Licht ift, immer auch ein 
wenig Schatten. Die Waffen ruhen und 
ſchweigen, die alte Ordnung des heiligen Kom⸗ 
miß zieht alſo wieder herauf, und die gebietet 
unter anderem, daß abends um 9 Uhr Zap⸗ 
fenſtreich ijt und jeder brave Schütze oder 
Kanonier ſich dann auf das mehr oder weniger 
bequeme Lager zurückzuziehen hat. 


iſt nichts zu machen. So verläßt man alſo kurz 
vor der militäriſchen Polizeiſtunde den Aus⸗ 
ſchank, in dem einem das „Piwo“ eben noch ſo 
gut mundete, und eilt dem Kompaniebereich zu. 
Der Unteroffizier vom Dienſt — auch ſo etwas 
gibt es wieder — ſchaut dem ſpäten Ankömm⸗ 
ling ſcharf in die Pupille und brummt etwas 
vor ſich hin, was nicht gerade nach einer 
Schmeichelei klingt. Im übrigen aber denkt er 
daran, daß auch er jo manches liebe Mal Turg 
vor Toresſchluß die Kaſernenwache paſſiert hat 
und gerade noch in letzter Minute in die Stube 
geflitzt war. Damals trug er ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch nicht die Treſſen, aber auch er hat 
feinerzeit die Nachſicht eines U. v. D. dringend 
nötig gehabt. Alſo iſt auch heute unſer braver 
Unteroffizier kein Spielverderber. Er brummt 
ein bißchen, im übrigen aber geht alles in 
Ordnung. 


Ja, der Zapfenſtreich! Wie oft haben wir ihn 


Dagegen in der Kaſerne gehört: 


„Zu Bett, zu Bett, ihr Lumpenhund'! 
Jetzt kommt die letzte Viertelſtund, 
zu Bett, zu Bett, zu Bett!“ 


m Oder in einer anderen Lesart: 
hund! „Ihr Soldaten ſollte zu Bette gehn 
4 


und nicht ſo lang bei den Mädchen ſtehn, 
Der Hauptmann hat's geſagt.“ 

Das ſind ſo Stücklein eines Soldatenhumors, 
der nie ausſtirbt. Und das iſt gut ſo. Manch⸗ 
mal klingt er etwas derb, aber wir Landſer 
find ſowieſo keine feinen Kerle. So luſtwandeln 
wir nun in unſerer freien Zeit durch die Stra⸗ 
ßen von Warſchau, von Lodz, Radom oder 
Lublin und freuen uns der guten Tage. 

Hier und da wird ein Glas Kawa getrunken 
oder ein großes Helles „hinter den Frack ge— 
brauſt“, denn das wird ja einem alten, im 
Pulverdampf ergrauten Krieger wohl zuſtehen. 
Doch wenn es am beſten ſchmeckt, dann ſoll und 
muß man aufhören — ſo iſt es. Zwar bläſt 
fein Horniſt den Zapfenſtreich, aber deshalb 
tritt er doch in Kraft. 

Eeigentlich ein ſeltſames Wort — Zapfen⸗ 
ſtreich. Und doch iſt es leicht zu erklären. Es 
iſt ſchon alt, denn es ſtammt noch aus der 
Landsknechtszeit. Auch mit Bier und Brannt⸗ 
wein hat es viel zu tun. Wenn damals 
nämlich — alſo zur Zeit Frundsbergs, Tillys 
und Wallenſteins — das Fähnlich der „frumben 
Knechte“ genugſam die Würfel über das Kalb⸗ 


fell hatte ſpringen laſſen, wenn der Humpen oft 
geleert und die hübſche Marketenderin aus⸗ 
giebig „kareſſiert“ war, dann befahl der „Herre 
Hauptmann“: „Schluß und marſch ins Zelt!“ 
Deſſen zum Zeichen ſchlug der Feldwebel den 
Zapfen ins Faß, alſo er gab dem Zapfen einen 
Streich, und nun wurde nicht mehr ausge⸗ 
ſchenkt. Daher alſo der Name, der von alters⸗ 
her geblieben iſt bis auf den heutigen Tag. 

Daneben aber kennen wir noch den „Großen 
Zapfenſtreich“, der immer ein beſonderes ſolda⸗ 
tiſches Erlebnis iſt, der bei feierlichen Anläſſen 
geſpielt wird und auch zu jedem rechten Ma⸗ 
növer gehört. Machtvoll ertönen die gewalti⸗ 
gen Klänge, die jo ſtraff ſoldatiſch find, und 
doch die ganze Tiefe des deutſchen Gemütes in 
ſich tragen, bis wir Soldaten beten an die 
große Macht, denn ſie heißt uns unſer Land 
verteidigen und, wenn es ſein muß, unſer Le⸗ 
ben hinzugeben für Volk und Reich. 

Wir Soldaten dürfen das ſchon einmal ſagen, 
wenn wir auch ſonſt nur danach handeln und 
teine großen Sprüche darüber machen. Wir, 
die wir in dieſen Wochen an der Front ſtanden 
und ſo manchen guten Kameraden in die pol⸗ 
niſche Erde betteten, tragen im Herzen jene 
Liebe, die größer iſt als alle Weisheit und die 
in Soldatenluſt und leid treu und unvergäng⸗ 
lich iſt. Das aber ſchwingt und klingt aus dem 
Großen Zapfenſtreich. 
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Nr. 247/48 


Poſener Tageblatt, Sonnabend/Sonntag, den 28./29. Oktober 1939 


Stadt Poſen 


Jeder in die 
Deutſche Arbeitsfront 


Der Gauleiter des Warthegaues erläßt fol- 
gende Bekanntmachung: 

Alle in meinem Dienſtbereich wohnhaften 
Volksdeutſchen, die die Abſicht haben, der 
Deutſchen Arbeitsfront beizutreten, 
werden hiermit aufgefordert, ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit zum Veitritt zu erklären. 

Die Deutſche Arbeitsfront iſt die vom 
Führer befohlene Organiſation aller ſchaffen⸗ 
den Deutſchen. Sie erfaßt und betreut alle 
Bolts- und Reichsdeutſchen vom Eintritt in 
das Berufsleben an. 

Die für die obige Erklärung erforderlichen 
Formulare liegen bei den Arbeitsämtern und 
deren Arbeitseinſatzſtellen aus. 

Poſen, den 21. Oktober 1939. 

Der Gauleiter des Warthegaues. 
* 


Es ſei darauf hingewieſen, daß ſich die Ar⸗ 
beitsämter in der Tiergartenſtraße 27 und 
Radetzkyſtraße 9 befinden. 


Sinfoniekonzert 


Unter Leitung ſeines Dirigenten, General⸗ 
muſikdirektor Dr. Wartich, ſpielt im Theater 
in Poſen am Freitag, dem 3. November, um 
16 Uhr das Sudetendeutſche Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter. Auf der Bor- 
tragsfolge ſtehen Werke von Haydn, Mozart 
und Schubert. Der Kartenvorverkauf beginnt 
am Dienstag, dem 31. Oktober, in der Zigarren⸗ 
handlung Szrejbrowſki, Treuhänder Seeliger, 
An der Paulikirche Nr. 1. Preiſe der Plätze 
von 0,30 bis 1,50 Reichsmark. 


— — 


Proben der Bach⸗Chors 


Der Poſener Bachchor probt am 
Sonntag, dem 29. Oktober, nachm. 2 Uhr in 
der Aula der Berger⸗Oberrealſchule, Schützen⸗ 
ſtraße. Wegen der mangelnden Zeit in der 


Achtung! NSW - Betreute 

Am Sonntag, dem 29. Oktober 1939, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, findet für alle Volks⸗ 
deutſchen, die von der NSW betreut werden, 
eine 


Filmvorführung 


im Deutſchen Lichtſpielhaus, Wilhelmsplatz 6, 
ſtatt. 

Eintrittskarten zu dieſer Sondervor⸗ 
führung erhalten Sie koſtenlos gegen 
Vorzeigung der grünen Ausweiskarte in der 
Friedrichſtraße 20 (Kreisamtsleitung der 
NSV) und im Lichtſpielhaus am Sonntag. 


Der Sonderbeauftragte der NS V 


Nofter, 
Kreisamtsleiter. 


Woche und wegen der Polizeiſtunde bleibt 
nur dieſer Tag zum Ueben. Es wird erwar⸗ 
tet, daß alle Chormitglieder um des Ge⸗ 
lingens unſerer Aufgabe willen pünktlich er⸗ 
ſcheinen. 


* 
i 
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für Kdüfleute 


Apotheken — Nachtdienſt 


Wie uns mitgeteilt wird, haben in der Zeit 
vom 28. Oktober bis zum 3. November ein⸗ 
ſchließlich folgende Apotheken Nachtdienſt: 

Rote Apotheke — Alter Markt 
Martin⸗Apotheke — Ritterſtraße, 
Kronen⸗Apotheke — Schwabenſtraße. 


— . ARSTE ANE TEE 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 


vom 28. Oktober bis 4. November 1939, 


Sonnabend 4 Uhr Beichtgelegenheit. 46 Uhr 
Noſenkranzandacht. Sonntag (Chriſttönigsfeſt) 


148 Uhr Veichtgelegenheit (Generaltommunion |. 


des V. d. K.). 9 Uhr Predigt und hl. Amt 
(2. Gebet und letztes Evangelium vom 22. Sonn⸗ 
tag nach Pfingſten). 3 Uhr Roſenkranzandacht. 
Montag 46 Uhr Roſenkranzandacht. Dienstag 
(Vigil vor Allerheiligen) Faſt⸗ und Abſtinenz⸗ 
tag. 4 Uhr Beichtgelegenheit. 46 Uhr Roſen⸗ 
tranzandacht. Der Gottesdienſt für Allerheili⸗ 
en und Allerſeelen wird noch veröffentlicht. 


Es geht wieder aufwärts 


Das Wiriſchaftsleben von Stadt und Kreis Liſſa in Gang gebracht 


Der urdeutſche Kreis Liſſa hatte während 
des Polenregimes eine ſchwere Zeit durchzu⸗ 
machen. Die deutſche Bevölkerung war den 
Drangſalierungen der Polen ausgeſetzt, ſtand 
aber trotzdem für ihr Deutſchtum ein. Es war 
eine harte Zeit für die Volksdeutſchen. Ihr 

laube an unſeren Führer Adolf Hitler und 
ihre Treue ſind nun belohnt worden. Sie ſind 
wieder heimgekehrt in das große Deutſche 
Reich, und alle helfen jetzt mit an der Aufbau⸗ 
arbeit, die in großzügigem Maße vor ſich geht. 

Nach dem Einzug der deutſchen Truppen war 
es beſonders wichtig, die Landwirtſchaft wie 
überhaupt das Wirtſchaftsleben, das von den 
Polen ſtark vernachläſſigt worden war, wieder 
in Gang zu bringen. 95 Prozent Bevölkerung 


Ausgetroeknete 


Wasch -Seife 


der Stadt und 50 Prozent des Kreiſes waren 
geflüchtet. Zunächſt mußte die Ernährungs⸗ 
frage ſichergeſtellt werden. Landrat Dr. von 
Baumbach, der als Landrat des Nachbarkreiſes 
Frauſtadt die Sorgen und Nöte der Volksdeut⸗ 
ſchen und des von ihnen bewohnten Kreiſes 
kannte, ordnete Sofortmaßnahmen an, deren 
Durchführung ein voller Erfolg war. Aus dem 
Nachbarkreiſe Frauſtadt wurde eine Verſor⸗ 
gungskolonne eingeſetzt, die das noch zurück⸗ 
gebliebene unverſorgte Vieh betreute. Dem 
tatkräftigen Einſatz des Landrats war es ge⸗ 
lungen, zwölf Trecker von der Firma Lanz, 
Mannheim, zu beſchaffen, um mit ſofort aus⸗ 


Aecker vorzunehmen. Für die ſtaatlichen Do⸗ 
mänen und Güter wurden Treuhänder einge⸗ 
ſetzt die jetzt die Wirtſchaften führen. Die Be⸗ 
ſtellung der Felder iſt inſofern ſchwierig, als 
noch insgeſamt 1200 Pferde und 5400 Rinder 
fehlen, die in das Innere Polens verſchleppt 
worden ſind. Unter den verſchleppten Rindern 
befinden ſich auch erſtklaſſige Herdbuchherden. 
Man hofft, die noch fehlenden Pferde und Rin⸗ 
der im Laufe der Zeit wieder in den Kreis zu⸗ 
rückzubringen. 

Die nach und nach zurückkehrenden Flücht⸗ 
linge wurden ſofort wieder in den Arbeitspro⸗ 
zeß eingereiht, zumal gerade in der Landwirt⸗ 
ſchaft Hilfskräfte dringend notwendig waren. 
In den Ortſchaften des Kreiſes wurden ſofort 
Bürgermeiſter und Ortsbauernführer eingeſetzt. 
die in den Gemeinden für die Aufbauarbeit 
verantwortlich ſind. 

Um die Einwohnerſchaft der Stadt Liſſa mit 
lebenswichtigen Nahrungsmitteln und anderen 
notwendigen Dingen zu beliefern, mußten die 
lebenswichtigen Betriebe aufrechterhalten wer⸗ 
den. Um die Kühlanlage des Schlachthauſes 
wieder in Betrieb zu ſetzen, mußte ein Monteur 
aus dem Altreich angefordert werden. Die 
Läden der geflüchteten Polen wurden behördlich 
geſchloſſen; ſie werden nur nach vorhandenem 
Bedarf wieder geöffnet. 

Da Induſtrie und Großhandel völlig ohne 
Führung waren, wurde ein Wirtſchaftsamt 
geſchaffen, deſſen Führung in den Händen von 
Pg. Buſchner liegt. Das Wirtſchaftsamt ſetzte 
ſofort Treuhänder ein. Um die Geſchäfte mit 
der erforderlichen Ware zu beliefern, wurde ſie, 
ſoweit es möglich war, vom Altreich herüber⸗ 
geholt. Das geſchäftliche Leben in der Stadt 
hat faſt wieder ſeinen gewohnten Gang, und es 
wird nicht mehr lange dauern, dann wird ſich 
ein Aufſchwung bemerkbar machen. Die 
Stadt Liſſa als Beamtenſtadt und Stadt der 
Schulen, mit dem Eiſenbahnknotenpunkt und 
ſämtlichen Sonderbehörden, hat wieder eine 
große Zukunft. Die herrliche landſchaft⸗ 
liche Lage des Kreiſes mit den großen Wäldern 
und Seen wird weſentlich dazu beitragen, den 
Fremdenverkehr zu fördern, was gleichfalls der 
Wirtſchaft zugute kommen wird. Der gegen⸗ 
wärtig mit der Führung der Stadt Liſſa kom⸗ 
miſſariſch beauftragte Bürgermeiſter Dr. Schnei⸗ 
der ſetzt ſich ebenfalls voll und ganz für die Be⸗ 
lange der Stadt und für die Aufbauarbeiten 
ein. 

Wer mit offenen Augen durch Stadt und 
Kreis Liſſa fährt, der verſpürt überall den 
Rhythmus der deutſchen Arbeit. An welcher 
Stelle es auch ſei, bei Landwirtſchaft, Induſtrie 
oder Straßenbau, überall trifft man ſchaffende 
Menſchen an, die an der Stelle, an der ſie 
ſtehen, Aufbauarbeit leiſten zum Wohle des 


gebildeten Treckerführern die Beſtellung der! Volksganzen. dg. 


Reviſionsrecht für die 
deutſchen Genoſſenſchaften 


Der Gauleiter des Warthegaus hat folgende Verordnung über die Verleihung 
des Remtes der Reviſion an die deutſchen Genoſſenſchaften erlaſſen: 

8 1. Den deutſchen Genoſſenſchaften in meinem Bereiche wird das Recht der 
Revifion verliehen. 

§ 2. Der Umfang und die Art der Ausübung dieſes Rechtes richten fiğ nach 
Art. 60—70 des polniſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. 10. 1920 in der Faſſung vom 
16. 6. 1934, deſſen Bejtimmungen inſoweit bis zur Einführung reichsrechtlicher Beſtim⸗ 
mungen Geltung behalten. 

8 3. Die in Art. 60 des polniſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgeſehenen Reviſionen 
haben, falls ſatzungsgemäß eine mehrmalige Nevifion im Laufe des Jahres beſtimmt iſt, 
für das Jahr 1939 nur einmal zu erfolgen. 

Die Reviſion für das Jahr 1939 ijt bis zum 31. 3. 1940 auszuüben. 

8 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 

Poſen, den 25. Oktober 1939. ; 

; Der Gauleiter des Warthegaues 
J. V 


Jäger. 


Amt für Volkswohlfahrt Kreis Poſen⸗Land 


Die Dienſtſtelle der NS⸗Volkswohlfahrt des Kreiſes Poſen⸗Land befindet 
ſich ab heute Herſewall Nr. 5 (neben dem Johannenhaus). \ 
Als Bezirksvertrauensleute find folgende Volksgenoſſen ernannt: 
1. Czerwonak — Heinrich Wagner⸗Annaberg. 
2. Dopiewo — Frau v. Tempelhof⸗Dombrowo. 
3. Pudewitz — Karl Heinrich⸗Pudewitz. 
4. Nokietnice — Oskar Huff⸗Rokietnice. 
5. Schlehen — Emil Karge⸗Schlehen. 7 
6. Schönherrnhauſen — Frau Lotte Hoffmeyer-Zloln' . 
7. Schwerſenz — Georg Mattulke⸗Schwerſenz. 
8. Stenſchewo — Otto Kohn⸗Roſenhagen. 
9. Unterberg — Georg Mlynel⸗Unterberg. 
10. Zabikowo — Johannes Trube⸗Zabikowo. 
11. Kreiſing — Otto Timmermann⸗Kreiſing. 
Alle bedürftigen Volksgenoſſen aus den genannten Bezirken wollen ſich bei ihrer 
zuſtandigen Bezirksvertrauensperſon melden. 
Der Sonderbeauftragte: 
(—) Oelſ ner, 
Kreisam tsleiter. 


\ 
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Aus der Provinz 


Neue Kreis parkaſſe in Rawitſch 


er. Rückwirkend am 15. September 1939 iſt 
für den Landkreis Rawitſch eine neue Kreis⸗ 
ſparkaſſe errichtet worden, die ihren Sitz in 
Rawitſch im Landratsamt hat und die früheren 
polniſchen Stadtſparkaſſen in Rawitſch, Boja⸗ 
nowo und Jutroſchin als Zweigſtellen weiter⸗ 
führt. Die Sparkaſſe ſteht unter der kommiſſa⸗ 
riſchen Leitung von Kurt Kahle. 

Der Bevölkerung des Landkreiſes Rawitſch ift 
Gelegenheit gegeben, ihre Erſparniſſe wieder 
mündelſicher bei einer Sparkaſſe anzulegen! 
An dieſer Stelle wird nochmals auf die Ver⸗ 
ordnung. hingewieſen, wonach Bargeldbeträge 
nicht zu Hauſe behalten werden dürfen. 


Nachrichten aus Liſſa 

Ein unſauberes Marktgeſchäft. Von der 
Polizei wurde ein Markthändler zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen, der einem Kunden eine große 
Anzahl ſchlechter Eier verkauft hatte. Der 
Händler hat wahrſcheinlich die Eier aufgekauft 
und längere Zeit liegen gehabt, in der An⸗ 
nahme, ſpäter einen größeren Gewinn daraus 
zu erzielen. 

Warnung an Preistreiber. Auf dem Wochen⸗ 
markt und in etlichen Geſchäften ſind von der 
Polizei in größerem Umfange Preistreibereien 
feſtgeſtellt worden. Die Geſchäfts⸗ und Han⸗ 
delsleute werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie ſchwere Strafen zu gewärtigen haben, 
wenn ſie ihre Waren nicht zu den vorſchtifts⸗ 
mäßigen Tagespreiſen verkaufen 

Straßen weren inſtandgeſetzt. Auf den nach 
Reiſen und Storchneſt führenden Straßen, die 
ſich in einem verheerenden Zuſtand befanden 
und für die Straßenbenutzer eine Gefahren⸗ 
quelle bildeten, werden vom Reichsarbeitsdienſt 
und anderen Arbeitskolonnen die ſchlechten 
Stellen aufgeſchüttet und wenigſtens vorüber⸗ 
gehend paſſierbar gemacht. Auch haben die 
Steinklopfer ſchon ihre Tätigkeit aufgenommen, 
die große Feldſteine zu Straßenbauarbeiten 
klein ſchlagen! 


Die Straße ijt kein Platz für Geſpräche. In 


den Mittagsſtunden des Mittwochs ift dank der 


Geiſtesgegenwart eines Kraftwagenführers ein 
ſchwerer Verkehrsunfall, der leicht einem Mens 
ſchen das Leben hätte koſten können, vermieden 
worden. Auf der Straße, mitten auf der Fahr⸗ 
bahn, unterhielten ſich zwei Frauen und ver⸗ 
nahmen erſt im letzten Augenblick die Warn⸗ 
ſignale des Kraftwagens. Wenige Meter vor 
dem Wagen rannten ſie erſt rechts und dann 
lints über die Straße. Der Führer des Kraft⸗ 
wagens bremſte ſcharf und bekam den Wagen 
einen halben Meter vor den Frauen zum 
Stehen. Die Straße iſt weder Spiel⸗ noch 
Unterhaltungsplatz, ſondern dient dem Verkehr. 

Vom Kartoſſelwagen überfahren. In Storch⸗ 
neſt kam ein Bauer, der mit dem Abfahren von 
Kartoffeln vom Felde beſchäftigt war, zu Fall. 
Er ſtürzte über ein größeres Loch und kam da⸗ 
bei unter den Wagen zu liegen. Das rechte 
Wagenrad fuhr ihm über ein Bein, das ſtark 
verletzt wurde. Er mußte ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

Von der Feuerwehr. Nachdem alle Geräte 
bis auf die Motorſeuerſpritze wieder zurück⸗ 
gebracht ſind und die Wehr umorganiſiert iſt, 
finden regelmäßige Uebungen an jedem Sonn⸗ 
abend nachmittag um 16 Uhr ſtatt. Die mit 
Hilfe des Landratsamtes von der Gemeinde 
Gurſchen leihweiſe überlaſſene Motorſpritze 
wird in den nächſten Tagen zurückgegeben. 


Rew omiſchel 


b. Brückenbau. Die von den Polen ſeinerzeit 
geſprengte Brücke beim Schützenhaus wird jetzt, 
nachdem ſie von den deutſchen Pionieren pro⸗ 
viſoriſch wiederhergeſtellt wurde, untermauert. 
Die Arbeiten nehmen trotz der ſchlechten Wit⸗ 
terung einen ſchnellen Fortgang. Die Klein⸗ 
bahn, die unter dieſer Brücke in Richtung 
Wonſowo—Glupon verkehrt, fährt auch feit 
einiger Zeit zweimal täglich dieſe Strecke. 


Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Seld! 


Die Geheimnilie 
Tibets 


Dr. Schäfer berichtet über seine erfolg- 
reiche Expedition 

DD. Hannover. Dr. Ernſt Schäfer, der 
Leiter der erfolgreichen SS-Tibet⸗ 
expedition, hielt in der Geographiſchen 
Geſellſchaft zu Hannover den erſten Vortrag 
über die Ergebniſſe ſeiner Forſchungsreiſe. 

Von Hannover iſt der junge Forſcher zu 
ſeiner erſten Tibet⸗Expedition im Jahre 
1931 aufgebrochen. Die Erfahrungen, die 
er hierbei und bei der zweiten Forſchungs⸗ 
reiſe nach Zentralaſien in den Jahren 
1934/36 gewann, haben ihn dazu bewogen, 
die nun ſo glücklich beendete dritte Reiſe 
unter eine große leitende Idee, die der Ge- 
meinſchaftsarbeit, zu ſtellen. Aus den Reihen 
der jungen SS⸗Wiſſenſchaftler wählte der 
Forſcher vier Kameraden als Begleiter 
aus, von denen er wußte, daß ſie nicht nur 
qualifizierte Wiſſenſchaftler, ſondern auch 
ganze Kerle waren, die ſich mit ihm auf Ge⸗ 
deih und Verderb verbanden. 

Tibet iſt auch heute noch das Land, wo ſich 
pioniermäßige Forſch ungen durch⸗ 
führen laſſen. Die geographiſchen und ſon⸗ 
ſtigen Erkenntniſſe ſind noch heute ſehr lücken⸗ 
haft. So beſtehen auch über viele Fragen 
nur vage Hypotheſen und Vermutungen. Die 
Forſchung iſt hier aber deshalb ſo bedeutſam, 
weil Tibet der Ausſtrahlungsraum für viele 


iſt. Schon auf der erſten Expedition konnte 
Dr. Schäfer den berühmen Bam bus bär 
erlegen. Der Weg der dritten Forſchungs⸗ 
reiſe führte über die nördlichen Hochtäler des 
Himalaja, dann durch das Tal des Brahma⸗ 
putra und nach Lhaſſa, wo die Teilnehmer 
ſtatt 14 Tage ſich zwei Monate aufhalten 
konnten. Sie find die erſten deutſchen For⸗ 
ſcher, die die heilige Stadt Tibets beſuchten. 
Sie vermochten von hier aus auch Gebiete zu 
durchforſchen, die bis daher noch kein 
Weißer geſehen hatte. Dann zog die 
Expedition weiter ins Tal von Jalung 
Podrang, wo die alte Hauptſtadt des 
Landes lag. Hier wurden viele bedeutende 
hiſtoriſche Entdeckungen gemacht, denn auch 
dieſe Ruinen hatte vor ihnen noch kein weißer 
Forſcher beſucht. In Schigatſe, der zweit⸗ 
größten Stadt Tibets, wo der Sitz des 
Pantſchen Lamas ſich befindet, war auch 
Sven Hedin im Jahre 1907, doch konnte er 
ſeinen Plan, Lhaſſa zu beſuchen, nicht 
durchführen. 

Dr. Schäfer berichtete dann von den über⸗ 
aus großen Schwierigkeiten, die der Expedi⸗ 
tion durch die Engländer bereitet 
wurden. Schon in Colombo erhielt er ein 
Telegramm von dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger, das ihn warnte, weiter zu reiſen, da 
die Engländer die Einreiſe nach Tibet ver⸗ 
eiteln wollten. In den engliſchen und indi⸗ 
ſchen Zeitungen wurde die Expedition ange⸗ 
prangert. So wurde ſie auch in Kalkutta 
ſehr kühl empfangen. „Wir waren aber 
entſchloſſen, zureiſen und haben die 
Expedition auch forſchungsmäßig durchge⸗ 
führt“, betonte der Vortragende. Eine ge⸗ 
waltige wiſſenſchaftliche Wus: 
beute, die nicht weniger als 15 Tonnen 
DE ra En tonnte heimgebracht werden. Aus Lhaſa 


Babelsberger 
Bilderbogen 


Filme, die in Kürze starten 


rd. „Sie kommen einen Tag zu ſpät!“ wird 
uns auf Anfrage erklärt. „Kongo⸗Expreß“ und 
„Meime Tante — Deine Tante“ haben geſtern 
ihre Aufnahmen beendet. Immerhin: ein Be⸗ 
ſuch lohnt ſich ſchon, wir haben zurzeit noch drei 
Filme in Arbeit. „Zwielicht“, „Opernball“ und 
„Frauen ſind doch N Diplomaten”! „Gut, 
wir kommen mal raus.“ — 


Wirklich, in Babelsberg hat ſich nichts 
geändert, ſchon der erſte Eindruck beſtätigt das: 
auf den Straßen der Filmſtadt ſieht man bieder⸗ 
meierlich gekleidete Fräuleins, Offiziere aus der 
„guten, alten Zeit“ mit Dreiſpitzen, martiali⸗ 
ſchen Schnurrbärten und langen Säbeln, in den 
Kantinen fiken Männer in den Fracks der Jahr- 
hundertwende neben jungen Damen mit wun- 
derlich aufgeputzten Friſuren, die großen Dieſel 
der Eleftro-Station brummen ihr gewohntes 
Lied, auf dem Freigelände werden neue Bauten 
errichtet, alles iſt wie ſonſt, — nur eins iſt an⸗ 
ders geworden: der Parkplatz iſt leer. Die 
Autos find verſchwunden, das „Treto⸗ 
mobil“ iſt wieder zu Ehren gekommen. Sie alle 
benutzen es, die Fritſch und Birgel und Kemp, 
Regiſſeure ſowohl wie weibliche „Stars“, und 
fie alle tun es mit großer Freude 


Raſſen in der Fauna und Flora und über.] Ei i 
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Hans Bertram erzählt... 


Vom Weltflleger zum Filmaufor des eriten großen Spielfilmes 
der deufſchen Luftwaffe „D III 88“ 


In diesen Tagen lief gleichzeitig 
in 150 Städten Deutschlands der To- 
bis-Film „D III 88“, der als erster 
Film das Leben unserer Luftwaffe 
in einer Spielhandlung gestaltet. Die 
Idee zu diesem Bildstreifen, der 
gerade jetzt nach den glänzenden 
Erfolgen unserer Luftwaffe ganz be- 
sonderes Interesse finden wird, 
stammt von Hans Bertram, der 
ausserdem zusammen mit Wolf 
Neumeister das Drehbuch 
schrieb und die flugtechnische Lei- 
tung der Aufnahmen inne hatte. 


Als nach mehrmonatiger Arbeit in Flie- 
gerhorſten der deutſchen Küſte die überaus 
ſchwierigen Außenaufnahmen für 
„D III 88“ abgeſchloſſen waren und die Auf⸗ 


geklingelt und ihn gebeten, daß er uns etwas 
von ſeiner bisherigen Filmarbeit und ſeinen 
weiteren Filmplänen erzählen möge. In dem 
großen, mit zahlreichen Erinnerungsſtücken 
geſchmückten Arbeitszimmer der Wohnung 
Hans Bertrams am Sachſenplatz in Berlin⸗ 
Charlottenburg ſaßen wir dann vor einer 
großen Weltkarte, die als Fresco eine ganze 
Wand bedeckt, und unterhielten uns zuerſt 
mit dem Flieger Bertram, ehe der Buch⸗ 
und Filmautor Bertram berichtete. Seine 
erſten Anregungen, zu ſchreiben, haben ihm 
der Aufenthalt als junger Flieger in China 
und ſpäter ſein abenteuerlicher 
Auſtralienflug gegeben. Dem Flieger, 
der bewieſen hat, daß er nicht nur den 
Steuerknüppel führen, ſondern auch ſchreiben 
kann, war es dann nicht mehr ſchwer, den 
Schritt hinüber zum Film zu tun, der ja be⸗ 
ſonders gern Autoren für ſich verpflichtet, 


den Tobis » Ateliers die Schlußſtücke einzu- die aus eigenem Erleben ſchöpfen. 


nahmeſtäbe wieder in Berlin weilten, um in | 


fügen, haben wir bei Hans Bertram ans 


„Ich habe mich, jo ſagte er uns, lange in 


Der Film kommt ins Dorf 


` Mit dem roten Tonfilmwagen zur Landbevölkerung 


Eine beſondere Freude erlebt man im Dorf, 


filmſtelle zu Beſuch kommt. Einige Jahre 
iſt das nun her, daß die Gaufilmſtellen ihre 
roten Wagen in die Dörfer ſchicken. Anfangs 
waren die Vorſtellungen nur recht mäßig 
beſucht. Die Bevölkerung war gegenüber die⸗ 
ſen Darbietungen vielfach recht ſkeptiſch ein⸗ 
geſtellt. Mit der Zeit iſt das anders ge⸗ 
worden. Man hat ſich inzwiſchen überzeugt, 
daß von den Gaufilmſtellen nur die beſten 
Filme gezeigt werden. Obendrein gibt es ge⸗ 
wöhnlich noch einen Kulturfilm und die 
„Monatsſchau“. Letztere erhebt ja wer 
niger Anſpruch auf Aktualität, aber ſie ver⸗ 
mittelt dem Dorfbewohner doch einen Ein⸗ 
blick in das große Geſchehen der geſamten 
Welt. Weberdies hatte man bald ſpitz ge- 
kriegt, daß die Tonübertragung ganz ausge⸗ 
zeichnet iſt, daß man jedes Wort und jedes 
Geräuſch einwandfrei zu Gehör bekommt. 
Was Wunder, wenn ſich die Gaufilmſtellen 
immer mehr Freunde erworben 
haben. Heute iſt das vielfach ſo, daß alle im 
Vorverkauf zur Verfügung ſtehenden Ein⸗ 


brachten die Forſcher 108 Bände eines alten 
tibetiſchen Schriftwerkes mit. Viele Tauſende 
von Inſekten, über 4000 Vogeleier, Hunderte 
von Säugetieren, große Mengen von Samen 
verſchiedenſter Pflanzen uſw. ſind zu ſichten. 

Ein Großfilm, der bei der Tobis 
hergeſtellt wird, ſoll ſchon in nächſter Zeit 
der breiten Oeffentlichteit von den Erfolgen 
der Forſcher bildmäßig berichten. Dr. Schä⸗ 
fer begleitete ſeinen mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag mit vielen aufſchluß⸗ 
reichen Lichtbildern, wobei er auch eine Auf⸗ 
nahme der von ihm neu entdeckten tibetiſchen 
Rieſenziege, dem Schapi, zeigte, und mit 
einem prächtigen Farb fil m. 


Aber ſonſt iſt wirklich alles beim Alten. In 
den Ateliers herrſcht jogar Hochbetrieb. 
Milo Harbich hat die Außenaufnahmen zu jei- 
nem Wilderer⸗Film „Zwielicht“ in den mär- 
kiſchen Wäldern beendet und dreht jetzt die In⸗ 

nenaufnahmen. Da ſteht ein einfaches, ſtilecht 
ausgeſtattetes Dorfgaſthaus, zur „Goldenen 
Kugel“ heißt es. In der holzgetäfelten Schenk⸗ 
ſtube ſtehen ſich zwei Männer gegenüber, Paul 
Wegener und Viktor Staal. Wegener 
als Förſter, den grünen Hut ins Geſicht gedrückt, 
die Büchſe geſchultert. Ruhig und bedächtig und 
dennoch eindringlich ſpricht er auf den jungen 
Burſchen ein, der ihm gegenüber ſteht: er ſoll 
Vernunft annehmen, es iſt nicht möglich, daß er 
noch länger in dieſer Gegend verweilt, wo jeder 
von den achtzehn Monaten weiß, die er abſitzen 
mußte. Aber der junge Burſche kann nur ver- 
zweifelt den Kopf ſchütteln, er hat noch etwas in 
Ordnung zu bringen, und vorher geht er nicht. 
Zwei, drei mal wird die Szene geprobt, dann 
klappt ſie. Rotes Licht und Ruhe! Die Kamera 
läuft. Wieder ſpricht Paul Wegener, dann 
und wann an der Zigarre ziehend, auf ſein 
Gegenüber ein. Worum es ſich handelt? Nun 
— um ein Wildererdrama! Aber eins ohne 
falſche Wilderer-Romantik, keine jener ſonſt fo 
beliebten Geſchichten, die im Wilderer den Men- 
ſchen ſieht, der nicht anders kann, ſondern einen 
Schurken, der ebenſo ſchädlich iſt wie jeder andere 
auch und daher in der Volksgemeinſchaft keinen 
Platz hat. Ein ſtarkes und neuartiges 
Thema, das hier behandelt wird, ein Schickſal 
zwiſchen harten und einfachen Menſchen, das fih 
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trittskarten längſt vor Beginn der Vorſtel⸗ 
lung vergriffen ſind. An der Abendkaſſe 
ſtehen dann gewöhnlich nur noch wenige Ein⸗ 
laßkarten zur Verfügung. Schon oft iſt es 
vorgekommen, daß viele wieder umkehren 
mußten, weil im Saal kein Platz mehr zu 
vergeben war. 


Kommt der Tonfilmwagen gerade an 
einem Sonntag, iſt das ſchon wieder gün⸗ 
ſtiger. Da wird eben flugs noch eine Nach⸗ 
mittagsvorſtellung eingelegt. Beſonders die 
älteren Volksgennoſſen machen gern von der 
Gelegenheit Gebrauch, am Nachmittag der 
Vorſtellung beizuwohnen. Das bedeutet für 
den Abend eine ganz merkliche Entlaſtung. 
Iſt der Hauptfilm für Jugendliche zugelaſſen, 
ſo erlebt man nachmittags eine Kindervor⸗ 
ſtellung. Lange vor Beginn ſtehen die Kinder 
dicht gedrängt vor dem Saaleingang, und 
dann beginnt ein wahrer Sturm auf die 
Kaſſe. Mit regſtem Intereſſe verfolgen auch 
die Dorfkinder die Vorgänge auf der Lein⸗ 
wand; wenn ſie am Abend nach Hauſe kom⸗ 
men, können ſie gar nicht genug erzählen. 


Meiſt macht der Tonfilmwagen, wenn er 
eingetroffen iſt, eine ganz langſame Runde 
durch das Dorf. Muſik klingt auf, und ſchließ⸗ 
lich ſpricht der Kinoonkel — Fahrer und Vor⸗ 
führer zugleich — durch das Mikrophon, um 
das Programm bekanntzugeben und herz⸗ 
lichſt einzuladen, was er eigentlich gar nicht 
nötig hat, weil ja die meiſten Karten ſchon 
verkauft ſind. 


Daran hat auch der Kriegszuſtand nichts 
ändern können. Die Vorſtellungen ſind ge⸗ 
nau ſo gut beſucht wie vor. So erlebt man 
auch in kleineren Dörfern in regelmäßigen 
Abſtänden immer wieder einige unterhalt⸗ 
ſame und belehrende Filmſtunden. Iſt die 
Vorſtellung zu Ende, freut man ſich ſchon 
wieder auf das nächſte Mal. 


draußen weitab von den Städten begibt, im 
„Zwielicht“ des deutſchen Waldes. 


In eine ganz andere Welt führt Eduard von 
Borſodys „Kongo-Expreß“, in die Ur- 
wälder Innerafrikas, an die Ufer des 
Kongo. Eine einzige eingleiſige Bahn führt durch 
dieſe wild und üppig wuchernde Landſchaft, von 
zwei Seiten rafen zwei D⸗Züge aufeinander zu, 
ein Flieger, der hoch über den unermeßlich weit 
ſich dehnenden Wäldern ſeine Bahn zieht, er⸗ 
blickt die Gefahr, kurz entſchloſſen drückt er ſeine 
Maſchine hinunter, zwiſchen beiden Zügen, auf 
dem Schienenſtrang landet er, die Maſchine geht 
in Trümmer, er ſelbſt wird ſchwer verletzt, aber 
die beiden Züge kommen rechtzeitig zum Halten, 
ein furchtbares Unglück iſt im letzten Augenblick 
verhütet — dieje Situation bildet den Aus⸗ 
gangspunkt für einen Film, der ähnlich wie 
„Kautſchuk“ ein großes, menſchliches Schickſal 
vor dem düſteren Hintergrund des Urwaldes 
ſich entiheiden läßt. Rene Deltgen, der im 
„Kautſchuk“ ſeinen erſten, ganz großen Erfolg 
erlebte, ſpielt auch diesmal eine der Hauptrollen 
neben Marianne Hoppe und Willi Birgel. 


Wieder ein ganz anderer Stoff: „Meine 
Tante — Deine Tante“, ein Film mit 
R. A. R. Johann Heeſters und Olly Holz- 
mann. Alſo ein Luſtſpiel-Film, dem Nalph 
Arthur Roberts Gewicht und Geſicht gibt, 
und was für ein Geſicht: einen Hageſtolz und 
Weiberfeind, der ſich urplötzlich in einen heirats— 
wütigen, monokelbewaffneten Kavalier verwan— 
delt. Auch dieſer Film wird bereits in Kürze — 
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den Filmateliers umgeſehen und mich ge⸗ 
wiſfenhaft mit allen Fragen — vor 
allem auch mit den techniſchen — beſchäftigt, 
ehe ich mein erſtes Drehbuch ſchrieb. Denn, 
wenn einem der Stoff auch noch ſo gut liegt 
und man mit großer Freude ans Schreiben 
geht, ein Drehbuch kann nur dann aus einem 
Guß ſein, wenn man alle filmtechniſchen De⸗ 
tails reſtlos beherrſcht.“ Bertrams Name 
erſchien zum erſtenmale in der Reihe der 
Filmgeſtalter, als er die flugte chniſche 
Beratung einiger Kultur- und Spiel⸗ 
filme übernahm. Nach weiterer Einarbei⸗ 
tung konnte er dann ſeine Viſitenkarte als 
Filmautor mit dem Drehbuch für den ſpan⸗ 
nungsreichen Spielfilm „Frauen für 
Golden Hill“ abgeben. Der nächſte 
Schritt war die Arbeit für den jetzt fertig⸗ 
geſtellten Fliegerfilm „D III 88“. 


Für Bertram bedeutete es eine beſondere 
Freude, daß die Tobis ſeine Idee eines Fil 
mes von unſerer neuen deutſchen Luft. 
waffe aufgriff und ihn zu verantwort⸗ 
licher Mitarbeit heranzog. Man übertrug ihm 
zuſammen mit Wolf N e u m e i ft er die Her⸗ 
ſtellung des Drehbuches, eine Aufgabe, die 
bei dem Ziel, durch eine große Spielhandlung 
hineinzuführen in den Geiſt der deutſchen 
Luftwaffe, nicht nur fliegeriſches Fachwiſſen, 
ſondern auch dramaturgiſchen Schliff ver⸗ 
langte. In ſorgſamem Abwägen wurden 
dieſe Notwendigkeiten aufeinander abge⸗ 
ſtimmt. Nebenher liefen dann ſchon die Vor⸗ 
bereitungen für die Aufnahmen, die Herbert 
Maiſch — ein alter Weltkriegsoffizier — 
als Regiſſeur, und Hans Bertram als flug« 
techniſcher Leiter gemeinſam trafen, und die 
allein rein organiſatoriſch — Beſprechungen 
mit den zuſtändigen Stellen der Luftwaffe 
uſw. — ſchon recht umfangreich waren. 


So ſorgfältig das Drehbuch geſchrieben und 
die Vorbereitungen getroffen worden waren, 
ſo planvoll begann man mit der Dreh⸗ 
arbeit, die zum größten Teil Außenauf⸗ 
nahmen umfaßte. Ein großer Stab bewähr⸗ 
ter Kameraleute wurde angeſetzt, und für 
ſechs Monate verlegte man die Arbeit in 
Fliegerhorſte der deutſchen 
Luftwaffe. Regiſſeur und flugtechniſcher 
Leiter nutzten in glücklichem Gemeinſchafts⸗ 
wirken jede Möglichkeit aus, jede Szene auch 
rein bildmäßig ſo packend wie nur möglich 
zu geſtalten. Hierzu mußte manchmal ordent⸗ 
lich geknobelt werden, um die gewünſchten 
Wirkungen zu erzielen. Man befeſtigte Auf⸗ 
nahmeapparaturen an den Tragflächen von 
Sturzkampfflugzeugen und belichtete die 
Streifen, wenn die Stukas in raſendem 
Flug auf ein Kriegsſchiff herabſtießen, man 
baute Kameras außerhalb der Kanzeln von 
Kampfflugzeugen ein, um während des 
Fluges in das Innere hineinphotographieren 
zu können. „Es waren herrliche Wo⸗ 
chen“, berichtete Hans Bertram, „als wir 


in enger Zuſammenarbeit mit der Luftwaffe i 


draußen drehten. Je ſchwieriger es war, eine 
Szene fertigzuſtellen, um ſo größer war 
nachher die Freude, als wir ſahen, daß ſich 
die Mühe gelohnt hatte.“ 


Jetzt iſt der Film, der auch ſchauſpieleriſch 
eine glänzende Beſetzung aufweiſt, vollendet 
und — man darf wohl ſagen —, daß die ge⸗ 
ſtellte Aufgabe hervorragend gelöſt wurde. 


F. W. Nippel. 


wie wir erfahren — ſeine Reiſe durchs Saa a A A A a A ans 


treten, 

In der großen Nordhalle „läuft“ immer noch 
Guſtav Jacobys Film „Frauen ſind doch 
beſſere Diplomaten“, ein großer Aus» 
ſtattungs⸗ und Revuefilm rund um Marika Rökk 
und Willi Fritſch. Eine hübſche, kleine 
Epiſode aus den 48er Jahren des vorigen Jahr» 
hunderts bildete die Anregung für das Dreh- 
buch, das K. G. Külb verfaßte, die Tatſache, 
daß es um die Schließung des Spielcafinos von 
Bad Homburg beinahe zu einem „Krieg“ ges 
kommen wäre, wenn nicht. Wenn Frauen 
eben nicht doch die beſſeren Diplomaten wären. 
Marika ift folh ein großer Diplomat. Denn 
wenn ſie tanzt und ſingt, iſt alles ringsum ſtill, 
und niemand hat Auge und Ohr für andere 
Dinge. Erich Kettelhut baute ihr eine Um» 
gebung, in der ihre Kunſt ſo recht zur Wirkung 
kommt: den Park des Caſinos, mit Lampions 
bögen, Freitreppen und amouröſen Figuren, das 
zwiſchen ſetzte Jacoby eine Menge Männlein 
und Weiblein mit Vatermördern und Reifröcken, 
ſo daß ein Bild von beſtrickender Bunt⸗ 
heit entſtanden iſt. Die Vorbereitungen für 
die Aufnahme nehmen geraume Zeit in Ans 
ſpruch, man orbeitet mit einer Sorgfältigkeit 
und Genauigkeit, die geradezu frappierend iſt, 
genau wird der Abſtand von der Kamera feſt⸗ 
gelegt, und allein die Beleuchtungsprobe dauert 
einige Minuten. „Die Sache hat auch ihren 


Grund!“ erklärt man dazu mit bedeutungsvoller i 


Miene. Aber darüber ſprechen wir vorläufig 
noch wicht!“ 


6 — ——ů 


Nr. 247/48 


Bildung von Kohlenvorräten 
in Italien 


Der Hallenische Verkehrsmintster hat einen 
Gesetzentwurf ausgearbeitet, der die Kokereien 
und Gaswerke verpflichtet, besondere Vorräte 
an Kohle im Ausmass eines Dreimonatsbedarfes 
zu halten, ausser den normalen Betriebsvor- 
räten. Diese Sondervorräte sollen innerhalb 
eines Jahres auf Kosten der Gaswerke und 
Kokereien gebildet und dürfen auf keinen Fall 
angerührt werden. Bei Unterlassung der Vor- 
ratsbildung sind Strafen von 15000 bis 100 000 
Lire zu zahlen. In der Begründung zu dem 
Gesetzentwurf wird darauf hingewiesen, dass 
hente die Vorräte bei Koks- und Gaskohle völlig 
unzureichend seien und höchstens für 15 Tage 
reichen, während Sonderrücklagen überhaupt 
nicht vorhanden seien. Bei einer Unter- 
brechung der Lieferungen von Kohlen könnten 
die Kokereien Eisenwerke nur für ganz kurze 
Zeit weiter versorgen. Die meisten Werke 
haben sich bisher keine grösseren Vorräte an- 
gelegt, da sie damit rechnen, dass die Zufuhr 
immer möglich sein wird. 


Ausbau der sowietrussischen 
Fischereiflotte 


Die Flotte der sowjetrussischen Hochsee- 
fischerei erfährt in diesem und im nächsten 
Jahr einen beträchtlichen Zuwachs an grösse- 
ren Schiffseinheiten. Die Schiffswerft in 
Murmansk, die bisher nur Holzschiffe — Fang- 
boote für die Seehundjagd und Fischerboote — 
gebaut hat, ist jetzt zum Bau von Trawlern 
übergegangen, welche bisher nur auf der 
Leningrader Werft gebaut wurden. Der 
Fischereitrust „Murmanryba“ erhält schon in 
diesem Jahr zwei von der Murman-Werft ge- 
baute Trawler mit einer Kapazität von je 
650 PS. Die Flotte des Fischereitrusts des 
Nordens „Sewgosrybtrest“ wird durch vier 
neue Schlepper mit Gasantrieb (Kapazität 60 
bis 110 PS) komplettiert. Ferner erhalten die 
Fischereiverwaltungen elf grössere Schiffsein- 
heiten, und zwar schwimmende Fischverarbei- 
tungsfabriken (Combine), Kähne mit einer Lade- 
fähigkeit von je 1000 t u. a. Fahrzeuge ohne 
eigenen Antrieb. Die Astrachaner Schiffswerft 
hat eine schwimmende Brotfabrik gebaut, die 
die -Fischer auf See mit frischem Brot ver- 
sorgen soll und eine Kapazität von 10 t täglich 
hat. Die Fischereitrusts im Fernen Osten er- 
halten etwa 150 kleinere Transportfahrzeuge 
ohne eigenen Antrieb. Im nächsten Jahr ist 
der Bau von Metallfahrzeugen, an Stelle der 
jetzt verwendeten Holzboote, für die fernöst- 
liche Hochseefischerei in grösserem Umfange 
vorgesehen. Die Fischereiflotte des Kaspischen 
Meeres soll 1940 ebenfalls modernisiert wer- 
den, und zwar ist der Bau von stählernen Kühl- 
anlagen, Schleppern und Erdöltankbooten ge- 
plant. 


Wirtſchaftszeitung 


Das russische 


Futtergetreide 


Zerstörte englische Blockadehoffnungen 


Als England schon vor Jahren daranging, 
den Krieg gegen Deutschland vorzuberei- 
ten, hatte es als das wichtigste Kampf- 
mittel die wirtschaftliche Blockade Deutsch- 
lands vorgesehen. Die führenden Männer 
glaubten, dass es ihnen gelingen würde, die 
Aushungerungspolitik des Weltkrieges zu 
wiederholen. Als dann Russland aus 
dem Kreis der politischen Kalkulation Eng- 
lands ausschied und stattdessen um- 
fassende politische und wirtschaftliche Ver- 
träge mit Deutschland abschloss, hielt Eng- 
land trotzdem an seinem ursprünglichen 
Plane fest und erklärte Deutschland den 
Krieg in dem Glauben, dass die Aushunge- 
rung doch gelingen würde. Man hielt näm- 
lich die amtlichen deutschen Angaben so- 
wohl über die wirtschaftliche Aufrüstung 
Deutschlands als auch über die vorhan- 
denen Vorräte und die Schlagkraft unserer 
Landwirtschaft für falsch und glaubte fer- 
ner, dass Russland nicht in der Lage sein 
würde, dem Deutschen. Reich grössere 
Mengen an Nahrungsmitteln und Roh- 
stoffen zur Verfügung zu stellen. Jeder ver- 
nünftige Mensch hätte nun schon lange ein- 
gesehen, dass sich die englische 
Blockade auf Utopien aufbaute, 
drüben war man aber so verbohrt, dass 
diese Erkenntnis sich nicht durchsetzte. 
Auch als die letzten Wirtschaftsverhand- 
lungen in Moskau zwischen den deutschen 
und den sowietrussischen Vertretern be- 
gannen, verfolgte man in England und 
Frankreich dieselben zwar mit besonderer 
Aufmerksamkeit, arbeitete in der Presse 
aber immer noch mit dem Argument, dass 
Russland.noch nicht einmal Rohstoffe, ge- 
schweige denn Nahrungs- und Futtermittel 
abzugeben in der Lage sei. Der jetzt ver- 
öffentlichte, schon vor einigen Tagen im 
Rahmen der deutsch- russischen Wirt- 
schaftsverhandlungen erfolgte Abschluss 
über die Lieferung von 1 Million t 
russischen Futtergetreides an 
Deutschland wird nun unsere Gegner 
wohl endlich darüber belehrt haben, dass 
die vorgesehene Blockade einfach ins 
Leere trifft. Das um so mehr, als die Liefe- 
rungen des russischen Getreides sofort be- 
ginnen und innerhalb zwei Monaten abge- 
schlossen sein werden. 

Bei diesem Abschluss, der deutscherseits 
von dem Präsidenten der Reichsgetreide- 
stelle, Herrn Dassler, getätigt wurde, 
handelt es sich um den grössten Ge- 
treideabschluss, der jemals zwi- 
schen zwei Ländern vereinbart wurde. Es 
gibt wohl in der Wirtschaftsgeschichte kein 
Beispiel dafür, dass so gewaltige Getreide- 
mengen innerhalb so kurzer Frist im inter- 
nationalen Verkehr umgesetzt werden. 


Die Vorbereitung der Holzabfuhr 


Planmässiges Vorgehen erleichtert die Arbeit 


Ebenso wie der Einschlag einet sorgfäl- 
tigen Vorbereitung bedarf, damit das Holz 
zuerst geworben wird, für das der drin- 
gendste Bedarf besteht, so muss auch die 
Abfuhr nach einem bestimmten Plane er- 
folgen. Das ist um so wichtiger, je grösser 
die Abtriebsschläge sind und je mehr Holz 
von der Fläche anfällt. Während nun bei 
Durchforstungsschlägen die Frage des Ab- 
transportes leichter zu lösen ist und das 
Augenmerk nur darauf gerichtet werden 
muss, dass keine Beschädigungen der nicht 
geschlagenen Bäume eintreten, so ist die 
Abräumung eines Kahlschlages schon be- 
deutend schwieriger. Wenn man hier nicht 
die entsprechenden Massnahmen recht- 
zeitig trifft, dann kann es vorkommen, dass 
die einzelnen Käufer ihr Holz gar nicht 
oder nur mit grossen Schwierigkeiten her- 
ausbringen können, weil immer einer 
demanderen im Wege ist. Man geht 
also bei der Planung davon aus, wer zu- 
erst abfahren muss und von welcher Stelle 
die Abfuhr am besten beginnen kann. Dem- 
gemäss schlägt man dann Passagen 
durch den Schlag und legt das Holz rechts 
und links von diesen Durchfahrten nieder. 
Im günstigsten Fall wird dann die Abfuhr 
immer ziemlich bald dem Einschlage fol- 
gen, so dass Verstopfungen nicht zu be- 
fürchten sind. 

Wichtig ist aber, dass diese Passagen 
stets freigehalten werden müssen. Einmal 
ist es nämlich meistens so, dass auf grossen 


Schlägen die verschiedenen Sortimente zu 
unterschiedlichen Zeiten herausgenommen 
werden müssen, der oben gekennzeichnete 
Idealfall also nur selten eintreten wird. 
Dann ist es Aufgabe des Forstmannes, da- 
für Sorge zu tragen, dass auch von weiter 
entiernt liegenden Schlagteilen die betref- 
fenden Stämme bis auf die Durchfahrt ge- 
braucht werden können. Niemals darf 
aber mehr Holz herausgezogen 
werden als zur Abfuhr gelangt, 
denn sonst sind auch die Passagen schnell 
verstopft. Da die Holzfahrer am liebsten 
immer erst tagelang herausziehen und dann 
hintereinander abfahren, so ist dieser Hin- 
weis wichtiger als es mitunter erscheinen 
mag. Ein einziger Stamm kann die ganze 
Planung der Abfuhr in Unordnung bringen. 
Eine andere wichtige Frage ist dann die 
Stapelung des Schichtholzes 
und des Reisigs. Holzstösse dürfen 
grundsätzlich nur an den Seiten, am besten 
nur an einer Seite jeder Durchfahrt er- 
richtet werden, und zwar so, dass das Her- 
ausbringen anderer Stämme dadurch nicht 
behindert wird. Das Reisig wird entweder 
gleich im Walde verbrannt, zweckmässiger 
ist es aber, dasselbe gegen einen gewissen 
Lohnzuschlag für die Holzhauer in Haufen 
zusammentragen zu lassen. Aus diesen 
Haufen lässt man dann von Eigenwerbern 
die dickeren Stücke heraushauen, wenn 
sich das Reisig nicht überhaupt im ganzen 
verkaufen lässt, und den Rest breitet man 
wieder aus, damit es als Dünger dient. 


Trotzdem wird das englische Lügenmini- 
sterium versuchen, auch diesen Vorgang 
als unwichtig darzustellen, und man kann 
erwarten, dass die Behauptung aufgestellt 
wird, 1 Million t Futtergetreide bedeuteten 
gar nichts im Ralımen des.deutschen Ge- 
samtverbrauches. Das ist aber durchaus 
lächerlich, denn Deutschland hat im Durch- 
schnitt der Jahre 1933 bis 1938 jährlich 
1 145 000 t Futtergetreide eingeführt, wobei 
aber zu bedenken ist, dass wir in den 
Jahren 1937 und 1938 zum Zwecke der Vor- 
ratsbildung eine Uebereinfuhr an Futter- 
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getreide gehabt haben, nämlich 1937 2,25 
Mill. t und 1938 2,50 Mill. t, während in 
den Jahren 1933 bis 1936, die eine nora 
male Futtergetreideeinfuhr hatten, Wir 
jährlich nur 515000 t hereinnahmen. 
Da zur Mast eines Schweines nur etwa 
eine halbe Tonne Futtergetreide benötigt 
wird, kann man mit den neuen Käufen 
2 Millionen Schweine mästen, 
das sind also fast 45% des gesamten eng- 
lischen Schweinebestandes oder rund 10%) 
der jährlichen Schlachtungsziffern Deutsch- 
lands. Da in Anbetracht der vollständig ge- 
rüsteten deutschen Landwirtschaft eine 
Aushungerung Deutschlands unmöglich ist, 
so zeigt der neue Vertrag eindeutig, dass 
Englands Blockadehoffnungen zusammen- 
gebrochen sind. 


500 Millionn neue 
4½ % Reiehsbahnanleihe 


Berlin, 28. Oktober. Zur Ergänzung und 
Vervollkommnung ihrer baulichen Anlagen 
sowie zur Vermehrung ihres Fahrzeug- 
parks, die infolge des allgemeinen Wirt- 
schaftsaufschwungs und des Hinzukom- 
mens von Strecken in der Ostmark. im 
Sudetengau und in den im Osten gebildeten 
neuen Reichsgauen notwendig geworden 
sind, begibt die Deutsche Reichsbahn 
500 Millionen Rm 4% %ige Schatzanwei- 
sungen. Diese werden zum 1. Dezember 
der Jahre 1945—1949 nach vorangegan- 
gener Verlosung zum Nennwert zurück- 
gezahlt. 

Da sich für diese Reichsbahn-Emission 
ein erhebliches Interesse insbesondere aus 
den Kreisen des organisierten Kredites ge- 
zeigt hat, konnten bereits 200 Millionen Rm 
fest untergebracht werden. Das unter Füh- 
rung der Reichsbank stehende Banken- 
konsortium übernimmt daher nur 300 Mil- 
lionen Rm und legt sie zum Kurse von 
98 4 % zur öffentlichen Zeichnung in der 
Zeit vom 3.—13. November d. Js. aus. Die 
Einzahlungen durch die Zeichner auf die 
zugeteilten Schatzanweisungen verteilen 
sich auf die Monate November und De- 
zember 1939, und zwar sind 40% am 
17. November und je 30% am 1. und 15. De- 
zember 1939 zu entrichten. Frühere Zahlun- 
gen sind zulässig. Die neuen Reichsbahn- 
Schatzanweisungen sind mündelsicher und 
bei der Reichsbank lombardfähig, auch wo 
Schatzanweisungen in ein Sammeldepot 
bei einer Wertpapier-Sammelbank gelegt 
werden. Ein dahingehender Antrag kann 
sofort bei der Zeichnung gestellt werden. 


Die neue Emission der Reichbahnanleihe 
kommt nicht überraschend, da schon län- 
gere Zeit vorher von der Reichsbahnver- 
waltung angekündigt worden war, dass ein 
erheblicher Geldbedarf nicht zuletzt in- 
folge der zeitweisen Zurückstellung der 
Reichsbahnbedürfnisse in den letzten 
Jahren gegenüber anderen nationalen Atıf- 


gaben entstanden sei. Bemerkenswert 
ist, dass trotz .der Kriegsverhältnisse 
die Auflegung der neuen Sclhatzan- 


weisungen zu einem Zeichnungskurs von 
gegenüber den früheren Anleihen unver- 
ändert 42% erfolgt. Es zeigt sich hierin, 
wie man an den offiziellen Stellen die 
Aufnahmefähigkeit des Geld- und Kapi- 
talmarktes beurteilt und wie hoch man das 


Wirrwarr auf nem britischen 
Lebensmittelmarkt 


Die Liste der britischen Ministerien, an denen 
schärfste Kritik geübt wird, ist jetzt um ein 
weiteres Ministerium bereichert worden. Die 
„Daily Mail“ greift jetzt auch aufs schärfste 
das Ernährungsministerium an, dem sie vor- 
wirft, verantwortlich für die Verknappung der 
Lebensmittel und für das Durcheinander in der 
Verteilung zu sein. Die Regierung dränge be- 
sonders den kleinen Kaufmann aus seinem Ge- 
schäft heraus. Das Blatt führt dann eine Reihe 
von Beispielen an, besonders auf dem Gebiete 
der Fleisch- und Fischverteilung, um festzu- 
stellen, dass man bereits vor einem Jahre dem 
Lande erzählt habe, dass der Ernährungsplan 
„fertig“ sel. Nun sei man aber das Gegenteil. 
Verantwortlich für dieses Durcheinander auf 
dem Gebiete der Lebensmittelversorgung seien 
die Bürokraten und „Diktatoren der Heimat- 
front“, 


Vertrauen der Oeffentlichkeit und ins- 
besondere der für die Zeichnung in 
Frage kommenden Kreise in eine deutsche 
öffentliche Anleihe einschätzt. - 
Denn nachdem die Reichsbahn aus den 
Stricken des Versailler Vertrages gelöst 
und zurück voll in den Reichsbesitz und 
Reichsverwaltung übergegangen ist, ist 
natürlich eine Reichsbahnanleihe im Grunde 
genommen eine Reichsanleihe, wenn auch 
eine solche mit genauer Zweckfestsetzung 
Die Verteilung der Finzahlungstermine auf 
die Zeit vom 17. November bis 15. Dezem- 
ber beweist, dass man auch den Zeichnern 
die Möglichkeit zur Beteiligung geben will. 
die im Augenblick die Gelder zur Voll- 
zahlung nicht flüssig haben. Die günstigen 
Bestimmungen für die Lombardierung er- 
möglichen auch bei dieser Emission eine 
Flüssigmachung der ganzen angelegten Be- 
träge oder Teile von ihnen, im Falle hier- 
für in späterer Zeit Notwendigkeiten bei 
einzelnen Zeichnern eintreten sollten. 


Die lettische 


Torfmoor verwertung 

Die mit der Erschliessung und Verwertung 
der ausgedehnten Torfmoore Lettlands beaufs 
tragte Aktiengesellschaft „Kudra“ konnte in 
diesem Jahr die planmässige Produktionsnorm 
von 50 000 t Brenntorf, die für ihre 7 Torfwerke 
vorgesehen war, bedeutend überschreiten, in- 
dem 65 000 t Brenntorf gewonnen wurden gegen 
nur 34000 t im Vorjahr. Die genannte Menge 
soll aber im kommenden Jahr abermals ver- 
doppelt werden, um dadurch die Brennstoff- 
schwierigkeiten im Zusammenhang mit dem 
europäischen Konflikt zu überwinden. Eine 
ganze Reihe von Betrieben in Lettland hat sich 
bereits auf Torffeuerung umgestellt. Die Vor- 
bereitungen für die Erweiterung der Torf» 
erzeugung sind im vollen Gange. Es entstehen 
zurzeit 6 neue Torfwerke, so dass die Aktien- 
gesellschaft „Kudra“ in der nächsten Torf« 
kampagne über 13 Torfwerke mit Förder- 
maschinen verfügen wird. Von diesen sind 
einige gänzlich auf elektrischen Betrieb einge- 
stellt, während andere mit Dieselmotoren ar- 
beiten, die aber demnächst durch Sauggas« 
motoren ersetzt werden sollen, wobei das Gas 
aus dem gewonnenen Torf selbst gewonnen 
werden soll. 


Eine Million Ziegen mehr 


Die Ziegenhaltung hat mit einem Schlage 
wieder dieselbe Bedeutung erlangt, die wir 
noch vom Weltkriege her kennen. Jede Ziege 
muss in diesem Herbst belegt werden, damit 
im nächsten Frühjahr ausreichende Nachzucht 
zur Verfügung steht. Nach den Ergebnissen 
der letzten Viehzählung waren in Deutschland 
vorhanden rd. 2370000 Ziegen, die über ein 
Jahr alt und älter waren, und ausserdem 
370 000 Ziegen unter einem Jahr alt, die im 
Herbst zuchttauglich werden. Es können dem- 
nach in diesem Herbst 2740000 
Ziegen gedeckt werden. Rechnet man 
von diesen Ziegen nur je anderthalb Lämmer, 
so werden im nächsten Frühjahr rd. 4 110 000 
Lämmer geboren. Von diesen Lämmern fällt 
die Hälfte für die Aufzucht aus (frühzeitiger 
Tod, Zwitter, nicht dem Zuchtziel entsprechend, 
schlecht entwickelt usw.); es bleiben also noch 
rd. zwei Millionen Lämmer, von denen die 
Tiälfte männlich, die Hälfte weiblich sind. Es 
können also eine Million weibliche Lämmer 
aufgezogen werden, 
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Durch polniſche Mörderhand fanden im September dieſes Jahres 

den Tod unſere treuen Mitarbeiter und Arbeitskameraden: 
Alfred Barnicke, 
Kurt Barnicke, 
Karl Bumke, 
Paul John, 
Hans Machatſcheck, 
Siegfried Pechthold, 
Johannes Bloch, vermißt 
Friedrich Wilhelm Buſſe, „ 
Werner Iles, # 
Paul Kalus, u 
Valerie Neumann, $ 


und die Mitglieder unſeres Auffichtsrats und Verbandsausſchuſſes: 


Paul Hoffmann⸗Sontop, 
Hugo Seifarth⸗Rübenfelde, 
Heinrich Sültemeher⸗Herrenhofen, 


Fritz Buſſe Ruda⸗Mühle, vermißt 
Heinrich Huß⸗Langgoslin, 5 
Aus dem erzwungenen Dienſt im polniſchen Heer kehrten bisher 
nicht zurück unſere Mitarbeiter und Arbeitskameraden: 
Arno Hein, 
Heinrich Rhode, 
Fritz Vogt. tosu 


Sie alle hielten in den ſchwerſten Tagen ihrem Dolf und ihrer 
Heimat die Treue und brachten ihr Leben zum Opfer für die Sukunft 
des deutſchen Volkes. 


Wir werden ihr Andenken in unſeren Herzen bewahren. Mögen 
fie unſeren Kindern und Enkeln Vorbilder fein! 


verband deutſcher Genoſſenſchaften⸗Poſen 
Land wirtſchaftliche Fentralgenoſſenſchaft⸗Poſen 
Landesgenoſſenſchaftsbank Pojen 


Für den Vorſtand Für den Aufſichtsral 
und die Gefolgſchaft: und verbandsausſchuß: 


dr. Swart. Bernd von Saenger. 
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Am 4. September ſtarb an den Folgen eines Unglücks⸗ 
falles in Gneſen meine gelkebte treue Mutter, die Witwe 


Zuſammen mit drei ſeiner Gemeindeglieder und vielen anderen Volksgenoſſen fand 5 A 8 
nach Internierung und Verſchleppung durch polniſche Polizei, wahrſcheinlich am 4. Sep E Martha Mitichke | 
tember in der Nähe von Koſtſchin, einen grauſamen Tod durch verfolgende Banden 

3 geb. Müller 


im Alter von 67 Jahren, für unfere befreite Heimat zum 


iR Opfer gejallen. 5 
15 In tiefer Trauer 
Pfarrer Wilhelm Oman 15 Elsbeth Zimmermann, 
I: geb. Mitichte 


aus Neuſtadt, b. Pinne, im Alter von 29 Jahren. Run Peter 5 
1 Gifela u. Urſula als Enkeltinder 
Ein treuer, ſtets hilfsbereiter und freundlicher Seelſorger und Führer ſeiner Ge— 3 WE Paul Müller als Bruder 


meinde ijt in ihm nach kaum 255 jähriger Tätigkeit von uns gegangen. Wir gedenken i $ 
Die Beifegung fand am 21. Oktober in aller Stille auf 


jeiner in ſtiller Trauer und herzlicher Dankbarkeit. s a NE 
5 dem engl. Friedhofe in Gnejen ſtatt. 


Hebr. 13. 7. Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gejagt haben! Ihr W Berlin⸗Johannisthal, 


Ende ſchaut an und folget ihrem Glauben nach. Greifſtr. 10. 
Schauet doch und ſehet, ob irgend ein Schmerz ſei wie 


der Gemeindelitchenral und Gemeindeverfeeter NT 
Neuſtadt b / Pinne. ; PER“ MER © N 


(—) Buchwald 


ſtellvertr. Vorſitzender. Selig ſind die Toten, 


die in dem Herrn ſterben. 
Offb. Joh. 14, 13. 


Heute nacht 11.45 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden meine liebe, gute Frau, Schweſter, Schwägerin, 
Tante und Großtante 


Berta Bürger 


geb. Reichelt 


Am 5. September im Iwnoer Walde wurde durch feige polniſche Mordbuben unfer : e Debenppunee. In tiefem Schmerz 


guter, lieber Sohn und Bruder i | Ernſt Bürger. 


í * Rogaſen, den 24. Oktober 1939. TER 
s Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. d. M., 
nachm. 1,30 Uhr von der Leichenhalle aus jtatt. 10325 


Allen, die ſich meinem lieben Mann 


in roher Weiſe erſchoſſen. Erſt 16 Jahre alt, hat er ſein Leben hingeben müſſen, weil er 855 
Be Guſtav Kloſe 


ein Deutſcher war. 


In tiefem Schmerz Bor auf feinem fo furchtbar qualvollen Leidensweg treu und 
; liebevoll annahmen und bis zur Beiſetzung hier in Poſen 


214 i EL halfen, auch denen, die fiğ meiner voll Güte annahmen, 
amilie R hard Plagens 5 danke ich von Herzen. 
* ' 8 Insbeſondere danke ich den Vertretern von Staat, 
> Wehrmacht und Partei. 1492 


Lucie Kloſe, geb. Haß⸗ 
Poſen, im Oktober 1939. 


Die Beiſetzung erfolgt am Mittwoch, dem 1. November, 3 Uhr, in Strelno. 1391 


In den erſten Septembertagen wurde auf dem Internierungs— 
wege von polniſchen Banden unſer Vorſtandsmitglied und Geſchäfts— 
führer des Kreditvereins Schmiegel, 


Herr Adolf Bamberger 


ermordet. 

Der ſo frühzeitig Dahingegangene hat durch ſeine ſelbſtloſe Arbeit 
unſere Genoſſenſchaft außerordentlich gefördert und zur Blüte gebracht. 
Für uns und unſere Arbeit bedeutet ſein auf ſo grauenvolle Art 
erfolgter Tod einen ungeheuren Verluſt. 

Immer wird uns ſein gerader, pflichttreuer Charakter als Vor⸗ 
bild dienen. 


Anfang September d. Is. fielen für ihr Deutſch⸗ 
tum durch polniſche Mörderhand die Angeſtellten unſerer 
Filiale Bromberg 


Helmut Schmidt, 
Heinz Nack, 
Fritz Radler. 


Wir verlieren in ihnen langjährige und treue 
Mitarbeiter, deren Andenken wir immer in Ehren 
halten werden. 


Der Aufſichtsrat und die Angeſtellten 
des Kreditoereins in Schmiegel 
e. G. m. b. 9 


J. A. Heinrich Hentschel. 
Schmiegel, den 28. Oktober 1939. 


Durch polniſche Mörderhand fiel in den erſten September» 
tagen in Neudorf bei Turek unſer einziggeliebter treuer Sohn 
und Bruder, Schwager und Onkel 


Herbert Weiß 


im 27. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 

Gertrud Eichler als Mutter 
Alfred Eichler 
Eliſabeth Anderſch, geb. Weiß 
Bruno Anderjch 
Elje Eichler 

Pofen, den 29. Oktober 1939. 

Tiergartenſtr. 25. 

Die Beiſetzung findet nach der Überführung in Poſen ſtatt. 


Poſen, im Oktober 1959. 


Aufſichtsrat und Dorftand 
der 
Bank für Handel und Gewerbe A. G. 


Poſen. 


10342 
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Am 5. September 1939 ſtarb bei 
Winnagora durch polniſche Mör⸗ 
derhand unſer lieber Sohn und 
Bruder 


Wilhelm Trogſch 
im 34. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 
Familie Trogſch 
und Angehörige. 


Er wurde überführt und am 
23. Oktober 1939 in Goſtin bei⸗ 
geſetzt. 1494 


Anfang September d. Is. wurde durch die Polen unſer Vorſtandsmitglied, der Bauer 


Heinrich Sültemeher 


aus Herrenhoſen, Kreis Schroda, 
ermordet. 

Seit vier Jahrzehnten im Poſener Lande anſäſſig, hat er ſeine ganze Kraft in den Dienſt des 
deutſchen Bauerntums unſerer Heimat geſtellt. Seiner Tatkraft und Tüchtigkeit verdankte er die 
Berufung in zahlreiche führende Stellungen der genoſſenſchaftlichen Organiſationen. Seine Arbeit 
galt der Erhaltung der deutſchen Scholle. Sein aufrichtiger, unbeſtechlicher Charakter ſicherte ihm das 
Vertrauen der Berufsgenoſſen. 

Unſer bäuerliches Kreditinſtitut berief ihn als hervorragenden Sachkenner bei der Gründung 
in den Aufſichtsrat und bald darauf in den Vorſtand. Sein klares Urteil machte ihn uns zum 
unentbehrlichen Mitarbeiter und Berater. Seine unermüdliche Schaffenskraft fand im Dienſte am 
deutſchen Bauerntum innere Befriedigung. Im Ringen um die Erhaltung des deutſchen Bodens , 
unferer Heimat ſtand er in vorderſter Linie wie ein Frontſoldat, raſtlos tätig bis zum Tage feiner 8 
Verhaftung. Seine Treue zu Volk und Heimat hat er mit ſeinem Blute beſiegelt. In die Trauer i 
um ihn miſcht fih das ſtolze Gefühl, daß feine Arbeit dank der Tat des Führers reiche Früchte ge- 
tragen hat. 

Nicht Worte, ſondern Taten ſollen unſer Dank ſein. 


Für die Verwaltungsorgane und die Gefolgſchaft 


der 
Credit 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 


Poſen 


Chr. Rollauer A. Kraft 


licher Teilnahme bei dem Heimgang 
unſeres teuren Entſchlafenen 


Alfred Fritz 
ſowie die troſtreichen Worte und die 
Kranzſpenden ſagen allen 


herzlichen Dank 
: Im Namen der Hinterbliebenen 
jioso Maria Fritz, geb. Piet 


B. v. Saenger 


a H Für die vielen Beweiſe herz⸗ 


Nach Ausſagen Mitinternierter haben feige polniſche Soldaten 
am 7. September bei Turek das treuſorgende Oberhaupt unſerer großen 
Familie, den Bauer 


Heinrich Hültemeyer 


auf beſtialiſche Weiſe ermordet. Er ſtarb für Führer, Volk und Heimat. 


Am 25. Oktober verſchied, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, meine allerliebſte Frau, unſere treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Antonina Kroboczpnila 


geb. Lopinſka 


im Alter von 52 Jahren. 


In tiefem Schmerz 


Die Familie 
Poſen, den 27. Oktober 1939. 


Krumme Gaſſe 5. 1370 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. Oktober, um 3 Uhr 
nachm. auf dem Neuen St. Adalbertfriedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Herrenhofen, den 28. Oktober 1939. 1446 


Die Beiſetzung hat nicht ſtattgefunden, weil der Leichnam trotz 
eifrigſter Nachforſchungen noch nicht aufgefunden werden konnte, was uns 
beſonders ſchmerzlich iſt. 


Dominium Furſchno, Poſt Garzyn, Kr. 
Liſſa ſucht verſchlepptes 


Herdͤbuchvieh. | 


Kennzeichen: Ohrmarken, Hornbrand, M. 
Go. und Hautbrand M. G. Unkoſten für 
Mitteilung ſowie gute Belohnung 25 Tal: 
findung zugeſichert. 


Ab Mittwoch, d. 25. Oktober 1939, halte 
ich für die deutſchen Eiſenbahner und 
Volksdeutſchen im neuen Bahnhofsgebäude 
Bentſchen von 16 bis 17.30 Uhr Montag, 
Mittwoch und Freitag ärztliche Sprech⸗ 
ſtunden ab. (10235 


Nioskł 
am Wilhelmsplatz 


wieder eröffnet 


„dense dasbaug' 


Schwabenstrasse 47 
Inh. Frau A. Fiedler 


empfiehlt den werten Gästen und 

Gönnern ihre Gaststätte zwecks ge- 
mütlichem Beisammensein. 

Für Speisen und Getränke wird in 
bekannter Güte gesorgt. 1386 

Sonnabend und Sonntag 

musikalische Unterhaltung. 


G. J. Beyer 


prakt. Arzt 
Neu⸗Bentſchen, Bismarckplatz 90. 


Verkauf von 
Zeitungen, 


Das Inſtitut für 
lanooͤwirtſchaftliche Technologie 
in poſen⸗Solatſch 


Zeilſch i fen, Anſichlskarlen, 
Schreibulenſilien und Kaffee Adlon 7: oder 8: Zimmerwohnung teilt mit, daß es feine Tätigkeit wie: 


der aufgenommen hat. Wir liefern 


Briefmarken Martınstr. 25 (Villa mit allem Komfort: Garten, Zen— für die ee 
. tralhei „Nolläd 5 ‘ rien, reine Hefe-Rulturen, Jod um 
Treuhänder Neu renoviert, Zentralheizung Reichsbehörde 415 a ar e 4 5 e 

ae 0 Saureweder un uhren nach wie v 
4 i Guter Kaffee und Kuchen. Gegenwärtige Beſchlagnahme ſteht, da Be- alle Analyſen für die n 
Wilhelm Wicke Gemütlicher Aufenthalt darf erſt für ſpäter beſteht, gegebenenfalls Mälzereien, Bierbrauereien, Molke⸗ 
J ; nicht im Wege. Angebote u. Nr. 10295 reien, Stärkefabriken ſowie alle Nah- 


(10336 


1441 Treuhänder: Paul Arndt. [Ian das Poſener Tageblatt, Martinftr. 70. rungsmittel aus. is 
ie Leitung. 


| — 


r 


* 


r 


A. 


535. F G. Fraas Nachfolger, Inhaber Wladislaus Kaiser in || Dachmeiſter⸗Fähnrich vom 14. Alanen-Regiment genehmigt hat, daß wir allein jämt- 
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Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied 
Posen, 
Wiener Str. 1 


Annemarie Wolff Pa 
Hof links 1. Treppe 


Qa u | Na ns Wa g n er Anfertigung von Gold- 


und Silberarbeiten 
in gedieg. fachmän- 
nischer Ausführung 


Anfertigung von 


Ihre Derlobung geben bekannt 


Die Norddeutsche 


Hape-Yrsicherungsmesellschaft 


auf Gegenseitigkeit zu Berlin 


1869 — 70 Jahre — 1939 


Schroda, 29. Oktober 1939. 


10269 Statt Marten ! 


Hakenkreuzen. 
TEN, eee eee die grösste deutsche Hagel versicherungsgesellschaft bietet 
e pr allen Bauern und Landwirten in den abgetrennt gewesenen 
i oumes PER Maren 
Wir haben uns an Bub's Geburtstag verlobt [Rapp, Martinſtr. 74. Gebieten wie früher 


Versieherungsschutz Ea Hagel 


zu den bekannten, bewährten Bedingungen. 


Talrälliie arbeitsfreudige Vertreter gesucht. 


Auskunft dureh die Generalagentur Breslau 13, Hardenbergstr. 7 
oder dureh die Direktion - Berlin W 50, Passauerstr. 4. 


10351 


Filme 
Pigip-taten 

Papiere 
— Chemikalien 


Amateurarbeiten 
billig, sauber, 
schnell 


Irmgard Schmidt 
Joachim Rokos 
Wetterau Groß Slupia cee Dronerie 


10286 27. Oktober 1939. en Wojtkiewicz 
N Berliner Str 11. 
7 % Ale} an 


Ihr Heim 


schön und behaglich durch 
Möbel vom Tischlermeister 


HEINRICH G Ü NTHER 


MÖBELFABRIK, Schwersenz, Markt Nr. 4Teı. 40 


Wer weiß etwas über den Aufenthalt 
Wer weiß etwas über den Verbleib meines Mannes meines Mannes 


Paul Krüger Alfons Joſinski 


Ruda, bei Rogajen. (Volksdeutſcher), eingezogen am 24. Auguft 


1939 nach Poſen, Zitadelle, Kraftfahrer. 
Am 9. September war er noch bei den anderen ver⸗ 


(7 baon kaqcznosci) 7. m. 7 5 0 
f f i czew, 

ſchleppten Volksdeutſchen in der Nähe von Lowicz. W e bah oe = Num⸗ 
nien iſt? Erſetze gern alle Unkoſten. 


Angaben erbittet 


Frau Melitta Krüger. Frau Grete Sofinsti 


10326 Ruda, bei Rogajen. Schwerſenz, b. Poſen 
Mühlenſtraße 2. (10177 


vermißt! 


Wer weiß etwas über den Verbleib meines 


n g 2 Wer kann Nachricht geben von dem Verbleib Soldaten - Kameraden! 
€ mi l K 1 u 9 et meines Mannes. Laßt 
aus Bautsborf (Bolfta wies). Max Hildebrand Blumen 
Er wurde am 4. September in Gneſen verhaftet Are ven 2 2 dern 
und in der Nacht vom 4. zum 5. September verſchleppt. aus Buſchdorf, ; PLON E 
Am 17. September wurde er in Lowicz bei Warſchau zuletzt am 9. September kurz vor Warſchau (Branazin) „Fleurop 
gejehen. Seitdem fehlt jede Spur von ihm. Genaue geſehen. Unkoſten werden erſtattet. Blumenspenden- 
Angaben bitte umgehend gegen Erſtattung ſämtlicher vermittlung 


Olga Hildebrand 
10356 Buſchdorf, Kr. Obornik. 


ist in Tätigkeit. 


Otto Dankwartfi 
Ritierstraße 40 (neben Kaffee Erhorn) 
Allestes deutsches Geschäft der Blumenbranche 


Unkoſten zu richten an: 
Anna Krüger (10357 
Paulsdorf, Poſt Kletzko, Kreis Gneſen. 


Wer kann 


Autliche Bekanntmachungen "Ar ed Stroech Yelinnien 


Handelsregister aus Jerzykowo bei Biskupitz, Krs. Poſen, der am 24. Auguſt Angebot jeder Menge erbeetn 1186 
vom 7. ſchweren Art.-Regt., Poſen-Solatſch, einberufen Genehmigung wird beſorgt. 


des Amtsgerichts Posen. wurde. Wohin iſt das Regiment ausgezogen? Kameraden Neuköllner delmühle 


ET. š s 1 werden gebeten, Auskunft gegen Erſtattung der Unkoſten 
Für die Angaben in () keine Gewähr. zu erteilen unter Nr. 1439 an das Poſener Tageblatt oder 1 2 
Veränderungen: direkt an Frau Hedwig Stroech, Jerzykowo bei Biskupfitz, Berlin-Neukölln, Teupitzerſtr. 103 


30 
Posen, 20. Oktober 1939. Kr. Poſen. 1439 ||: 


3263: Viktor Konkiewicz, Mechanische Herren- u. Knaben- 
Kleiderfabrik — Posen (Alter Markt 87/88). Der 


— Hasen — 
— — — und alles andere Wild kaufen wir wie 


Kaufmann Otto Breitzke aus Schönlanke ist von der W 1 Verble N bisher 
Industrie und ee Da a There Wer kann mir über den Verbleib meines Bruders ER BE; RR i 
änder bestellt. 2 P., 21, 

Posen, 24. Oktober 1939. CTzeslaus Murzynowski Zugleich erlauben wir uns bekannt⸗ 


zugeben, daß das hieſige Landratsamt 


Posen (Drogenhandlung, Breite Strasse 14). D À ; es $ 
Kaufmann Richard Wojtkiewicz aus Posen ist “on bei Lemberg ws meer bes ak 
der Industrie- und Handelskammer Posen zum Treu- nähere Auskunft erteilen, ſes aufen und hier verkau ` 


händer bestellt. Nachricht bitte gegen Erſtattung der Unkoſten an 
Posen, 27. Oktober 1939, % 5 ; 


. de Pumpen. en ee Suse 1 De || ji e E E Petromax- 
Starklieht-Laiernen 


Brunnenbauer Johannes Lawrenz aus Posen-Glowno 
ist von der Industrie- und Handelskammer Posen ` 
zum ‚Treuhänder, BE ; ——— 2 2:22:29 oo oo — 2. 
1119: Handel mit Brauereiartikeln Gambrinus, Gesellschaft! 4 liefert zu günstigen Preisen ab Lager 
mit beschränkter Haftung in Posen. Durch Beschluss 4 $ 
meee on bois iae Selbstschutz Posen Studt 
sellschaft aufgelöst; sie wird durch den bisherigen $ % 
Geschäftsführer Eugen Blumberg als Liquidator ver- It, Il. und IV. Hundertschaft Sonntag, 29. Oktober 1939, ¢ 
treten. N 8 Uhr vormittags Antreten am Polizeipräsidium. % 
036: Pebeco Polnische Beiersdorf Erzeugnisse Aktien- N Stüwe ¢ 
gesellschaft, Posen (Brotstrasse 6/8). Der Revisor N y % 
Erwin Schmidt aus Posen ist von der Industrie- und N SS. Obersturmbannführer % 
A . 0.02.0000... 


Handelskammer Posen zum Treuhänder bestellt. 


E. Schulz 


Eisenwaren-Grosshandlg. 
Wollste in 

Fernsprecher 34. 

1 


0331 


— — 


langjährigen Erfahrungen bei 


Buch- und 


und Bilanzfragen. 
Erstattung von Gutachten über den 


und Fonds. 


Mit dem heutigen Tage habe ih als Treuhänder die 
Führung des 


Restaurant „Apollo“ 
Ritterstraße 15 


übernommen und bitte um gefl. weiter Unterſtützung dieſes 


Unternehmens. 
1293 Der Treuhänder 
Eduard Tonn 


Die hervorragenden deutschen 


ideal u. Erika 


Schreibmaschinen sind jetzt, 

von meinem Fabriklager in 

Posen, zu deutschen Inlands- 
preisen lieferbar 


Friedrich Quiram 


10290 Wilhelmstrasse 23. 


Wir geben unſeren Rübenlieferanten hiermit be⸗ 
kannt, daß die 


Kampagne 


am Donnerstag, dem 2. November d. Js. 


beginnen wird. 

Die Rübenanlieferung hat gemäß den den einzelnen 
Rübenlieferanten erteilten wöchentlichen Lieferungsauf⸗ 
gaben ab Montag, den 30. d. Mts., zu erfolgen. 


Zuckerfabrik Samter 


10285 


i 


Don Montag, den 30. d. Mis., ab ändert fidh 
unfere Dienft- und Gefhäftszeit folgendermaßen: 


von 8 bis 13,30 und 15,30 bis 18 Uhr 


——— Aaa 


gonnabends 8 bis 14 Uhr 


Die Kaffe der Landesgenoſſenſchaftsbank iſt 
von 8 bis 13,30 Uhr 
gonnabends 8 bis 13 Uhr 


geöffnet. 


Sprechftunden des Dorftandes von 10 bis 15 Uhr 


Verband deutſcher Genoſſenſchaflen 
Landesgenoſſenſchaftsbank 

Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Credit, Poſen 

Molkereizentrale 0 


TT 


2 


Im Einvernehmen mit der Industrie- und Handelskammer haben wir in Posen, 
Marsz. Piłsudskiego 1) ein Büro errichtet, durch das wir den Wirtschaftsunternehmen im Okkupationsgebiet als privatwirtschaftlicher Betrieb unsere 


zur Verfügung stellen. Unser Arbeitsgebiet erstreckt sich vornehmlich auf: 


Kaufmännische Prüfungen jeder Art, wie Status- und Bilanzprüfungen, Prüfung der Ertragsfähigkeit von Unternehmen, Prüfungen 
zur Aufdeckung von Fehlerquellen und für Zwecke der Kreditbeschaffung; interne Betriebskontrollen, Beratung in Buchführungs- 


Organisation von Betrieben unter besonderer Beachtung ihrer Wirtschaftlichkeit; Einrichtung von Betriebsrechnungen, Kalkulationen. 
Verwaltung fremder Vermögen, Testamentsvollstreckungen. Pfandhalterschaften bei Obligationsanleihen, Mitverwaltung von Stiftungen 
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— 


Schloßfreiheit I, I. Stock (Aleje 


Betriebs prüfungen 


Wert von Unternehmen, über Sanierungs-, Fusions- und Gründungspläne. 


Deutsche Treuhand-Gesellschaft, Berlin 


Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 


Kreditverein uns Posen 


Saarlandstrasse 1 Ecke Ritterstrasse 


Annahme von Spareinlagen — Errichtung von Scheck- u. Girokonten 
Einzug und Ankauf von Wechseln — Ankauf von Gold und aus- 
ländischen Zahlungsmitteln 
Einrichtung von Depots und Verwaltung von Wertpapieren 
Frledigung sämtlich. Bankgeschäfte sowie fachmännische Beratung 
in allen Geld- und Kreditangelegenheiten. 


. Vormittags von 8 bis 15 Uhr, Sonnabends von 8 bis 13 Uhr 
Russenstunden: Nechmittags von 17 bis 18,30 Uhr, 10058 
PTTITITITIIIITILILILILLTIITILIILTLIILIL IL LIU LU UL UL LE 


In der Nacht vom 24. auf den 25. Oktober d. J. brachen 
Diebe in mein Geſchäft 


Foto- reger Ludwik Olszewski Herrenartikel und Hüte 
in der Halbdorfſtraße 11 gelegen, ein. Es wurden 


H geſtohlen: 
Entwicklung Goeppert⸗Velourhüte und Haarfilz⸗Hüte, 
A be N Haückel⸗Velourhüte und Haarfilz⸗Hüte, 
Verg rösserung i 5 Oberhemden, Sommerwäſche, Socken, Sport: 
ſtrümpfe u, verſchiedene Herren⸗Kleinartikel. 
Fotoapparate Die Hüte ſind mit meiner vollen Firma verſehen. 

j j Etwaige Kaufsanbietungen der geſtohlenen Sachen 
Projektionsapparate bitte der Kriminal-Polizei im Polizei⸗Präſidium zu melden. 
Optik Den Wiederbringern einzelner Poſten zahle ich Belohnung. 

1365 Ludwig Olſzewſki, Inh. der Geſchäfte: 
' Halbdorfſtraße 11 und Wilhelmſtraße 13. 
Berliner Ee ee SE 
Posen, St. 8. 


Posener Eleganz 


(früher Elegancja Poznańska) 


Rad- u. Bagenbauerei Inh. M. Kempf & K. Stuligrosz 


Färberei u. Reini — Lui in 
Sins Bi, ringe berei u. Reinigungsanstalt Luisenha 


übernimmt Herbst- und Wintergarderobe zum Reinigen 


Schwerſenz, Warſchauer Straße 6 und Färben an Filialen in Posen: 
liefert auf Beſtellung alle ins Fach ſchla⸗ Wilhelmstrasse Nr. 3b, 
gende Arbeiten. (1271 Breite Strasse Nr. 17, 

Deutſches Unternehmen feit 1900. Halbdoristrasse Nr. 3, 


Glogauer Strasse Nr. 41, 


Irbeitsgeidjiere 


liefert 


Lederverarbeitungs⸗Induſtrie 
Walter Krauſe, Bromberg 


Lniſenſtraßſe 30 


Treibriemen ulechniſche Lederwaren 
Sportbälle, Turn- und Sportgeräte. 


— — T 


— — — — I 


Inſerieren Sie im Posener Tageblatt, 


Der Betrieb der Firma; 


J.Kopezyhiski «Co. 


Posen, Glogauer Strasse 127, 


Brunnenbaugeschäft, Pumpenfabrik und 
| Eisengiesserei 
3 W wird von mir in vollem Umfange weiter- 
A .. aller Art in handwerks- i geführt, und zwar: 
\ mässiger Ausführung u. | 
; in jeder Pr eis laç 18 Anlage von Brunnen jeder Art und 
7 = Tiefe, Wasserleitungen sowie 
üöhelwerkstätten NI. Bäh r, i Lieferung von Pumpen für alle vor- 


Schwersenz kommenden Zwecke, 1514 


Schützenstr. 2 (Strzelecka) ; m MR 
Gegr. 1900 Gegr. 1900 Der Treuhänder 


ee 


x 
: 
| 
; 
Í 
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Landesgenossenschaftsbank 


eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 


Posen 
Zweigniederlassung: 


Zahlstelle: Posen, Schlachthof Bromberg, Adolf Hitler-Str. 16 
Fernsprecher: 3291 
Girokonto: Reichskreditkasse 


Hauptniederlassung: 


Posen, Schlossfreiheit 
Fernsprecher: 4591 
Girokonto: Reichskreditkasse 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Annahme von Einlagen zur Verzinsung. Ausführung kankmässiger Geschäfte. 
Ankauf von Gold und ausländischen Zahlungsmitteln. 
Unentgeltliche Beratung in allen vermögensrechtlichen sowie geld- und kreditwirtschaftlichen Fragen. 


Devisen bank 


— — engen arena mern 


Die Wiedereröffnung 


der Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


(vorm. RAU) MIMMIN 
Ausführung von Reparaturen sämt- 
licher Maschinen und Kraftfahrzeuge, 
geben hiermit bekannt: 


Irlur Krämer, Kupferschmiedemeister, Lissa 
Otto Kurapkal, Kraftfahrzeuge und Landmaschinen, Frausiadi 


Achtung, Gastwirte! 


Die deutſchen Gaſtwirte und Verleger, wie auch die Treu: 
händer von Gaſtwirtſchafts⸗ und ähnlichen Betrieben wer⸗ 
den gebeten, zur Sicherung ausreichender Belieferung mit 
Bier unverzüglich unter Vorlegung der Beſcheinigung über 
Volkszugehörigkeit bei uns vorzuſprechen. 


Verhandshranerei das Gastwirteverhandes vorm. Hunger 


Posen, Halbdorfstrasse 25. 


10321 


10314 


Gartenstr. 88 


A BRESLAU 2Min.v.Hauotbi. (g 
Te S 


Hiermit geben wir bekannt, daß die 


Stuhl- und Tischfabrik 
Anton Tabaka 


zu Schwersenz bei Posen (10 km) 
wieder in vollem Betriebe ist. 


Wir empfehlen: 
Stühle, Sessel, Tische zu Bürozwecken, 


Kantinen, Mannschaftsräumen usw. 


Infolge der begrenzten Zustellungsmöglichkeiten können Tische 
und Stühle zu jeder Zeit abgeholt werden. 


Die Treuhänder: Gebr. Huf. 


Blaumohnu. Weißmohn 


Partien ab 500 kg jeder Größe zu kaufen 
geſucht. Angebote mit Muſter an 


Wilhelm Lübke, Berlin 8 29 
Urbanftr. 100. (R 10163 


SS-Kameraden 


Bücher und Zeitschriften 


5 1 Zimmer von 3 bis 5 RM. 
4 Telephon: 23654 
| liefert Euer 


SS-Kamerad: Bruno Hintz 


Nationaisoziistee Bücherstube 


Als bevollmächtigter Treuhänder, eingesetzt vom Chef der Zivil- Berliner Strasse 10. 


verwaltung beim Militärbefehlshaber von Posen — Industrie- und 


Es wird hiermit bekanntgemacht, daß die 


diesjährige Rübenabnahme 


KEAONAIRATKEINARONRINKAANURERAIABLARERTARBABLUNENERLUNDANEAAEARLANNALAMEADAAMABLABANGLHBRARIADENSÄAUNENALAEADIARENDANKAUNINGURUNNANNG 


in der Zuckerfabrik Schroda am 30. Oktober 1939 beginnt und am 
30. November 1939 endet. 


Unſere Lieferanten, mit denen Anbauverträge vorliegen, erhalten per 


Posen, Saarlandstrasse 29, 


in Abteilung I: 


Grossreparaturwerk. Handel mit Automobilen 
und Garagen 


in Abteilung II: 


Admiral-Scheer-Str. 8, Grossgaragen-Betrieb 
erlaube ich mir hiermit bekanntzugeben, dass die obengenannten 


Poft formulierte Anlieferungstermine mitgeteilt. Dieſe find tunlichſt genau 


Betriebe im vollen Umfange arbeiten und bitte alle Militär- und 
Zivilbehörden, sowie alle Kunden der Firma Brzeskiauto A.-G., bei 
anfallenden Reparaturarbeiten, sowie Beratungen für den Kauf von 
neuen Automobilen die Erfahrung der Firma zu Rate zu ziehen, 


Mit deutschem Gruss! 
10355 Der Treuhänder: 


Ernst Weichmann 


Handelskammer — führt die Firma | 
m 0 
Brzeskiauto H. G. 


einzuhalten. 

Wer aus verkehrstechniſchen oder anderen Gründen nicht anliefern 
kann, muß uns ſofort Mitteilung machen. 

Rüben » Anbauer, die außer den Kontrakt-Lieferanten ihre Zucker— 
rübenernte an uns liefern wollen, werden hiermit höfl. gebeten, ſich ſofort 
mit Angabe der Menge und des Liefertermins mündlich oder ſchriftlich zu 


melden. 


Zuckerfabrik Schroda 


10267 Der Treuhänder 
Hans Baumann. 
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BENNO ZIEHM 


Grosslandhandel 
DANZIG POSEN 
LANGGASSE 5 WILHELMSTRASSE 11 


Zentralkontor der Firma wird Posen 


Ein- und Verkaufskontore: 
Tiegenhof Neuteich Fischerbabke 
Dirschau Hohensalza Ostrowo 


Ankauf: Getreide, Oelsaaten, Hülsenfrüchte, Kartoffeln, 
Kleesaaten, Stroh, Heu. 


Verkauf: Sämtliche Futtermittel, alle Sämereien u. Saaten, 
Kohlen, landwirtschaftliche Bedarisartikel. 


Einlagerung e Bearbeitung © Reinigung. 


Krediterteilung auf Grund der Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung 
zur Sicherung des dringenden Kreditbedarfs der Landwirtschaft. 


ZIEHM & Co. 
Import Grossverteiler Export 
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S. H. ZIE HN 


Treuhänder der Firma 


Bank Kwilecki, Potocki & Co. A. G. 
Getreidegrossgeschäft 


Die Gutsverwaltungen, bzw. ihre Treuhänder, die bisher von 
obiger Firma betreut wurden, werden gebeten, auch weiterhin diese Firma 
in Anspruch zu nehmen. | 


Es wird alles getan werden, was notwendig ist, um den 
Gutsverwaltungen ihre Aufgaben zu erleichtern. 


10349 


AEG 


A 4 wa y 2 


Poſener Tageblatt, Sonnabend Sonnkag, den 28.729. Oktober 1939 Nr. 247,48 


annum eee v 
4 7 7075 . es is 5 h 1 BR 2 eh RR V. EN. “ 5 ; vi 


TETELE EE EEEE EE TTT e nn nnnnnn 
$ Er A ; Er : 7 er 7 RE ET a à EE AE Y OUS AA à E A 2 BIETE 


N 
6—— ee 


11 ln aa ²˙ꝛů» ß R h Zu man 


ee a E i . p ²⁵—F- r e 


derarligen Unternehmens. 
an das Poſener Tageblatt, Martinſtr. 70. 


Nr. 247/48 


Luft- und wasser- 
gekühlte 


Källemaseline 


„Multifrigor“ 


für alle Gewerbezweige 


Poſener Tageblatt, Sonnabend Sonnkag, den 28./29. Oktober 1939 


Johannes Linz, Ramitsch 
Maschinenfabrik — gegr. 1862 


Generalvertretung der Firma Linde 
Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A. G., Sürth - Wiesbaden. 


ſtraße 70. 


Eine volksdeutſche ehrliche 
Verkäuferin | 


für Fleiſcherei vom 1. 11. 39 wird geſucht. 
Willi Duſterhöft 
Schlehen (Tarnowo), Kr. Poſen. 
10278 


Hamburg⸗Berliner Speditionsfirma ſucht 
tüchtigen, zuverläſſigen 


Vertreter 


mit guten Verbindungen und Kenntniſſen 
des Marktes im ehemaligen polniſchen Ge⸗ 
biet. Ausführliche Angebote, die ſtreng 
vertraulich behandelt werden, erbeten unt. 
Nr. 10173 an das Poſener Tageblatt, Mar⸗ 
tinſtraße 70. 


Jugenieur⸗ Kaufmann 


u. Maſchinenbaumeiſter, langi. Leiter von großem 
genoſſenſchaftl. Landmaſchinenhandels⸗ u. Reparatur- 
betrieb übernimmt 


Aufbau und Leitung 


Führendes 


RHEINWEINHAUS 


sucht 
z. Bearbeitung des Weingroßhandels 
im Bezirk Posen-Oberost 


tüchtigen, fachkundigen 


VERTRETER 


gegen Provision. Ausführliche Bewer- 
bungen unter 10220 an die Geschäfts- 
stelle des Posener Tageblattes, Posen, 
Martinstraße 70. 


Altangesehene reichsdeutsche 
Unfall- Haftpflicht- u. Auto- 
Versicherungs - Gesellschaft 
beabsichtigt die Errichtung einer 


General-Agentur für den 


Bezirk Posen - Westpreussen 


Weitgehende Unterstützung wird 
zugesichert. Gefl. ausführliche 
Angebote von nur arischen/mit den 
Verhältnissen vertrauten Fach- 
leuten erbeten unter EW 32 745 
an Ala Berlin W 38. 


EA 
© 
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Reichsgau Polen 


Bedeutende, im Altreich alteingeſeſſene Spezialfirma der 
Elektrizitätszähler⸗ und Schaltuhrenbranche ſucht für den 
obigen neugebildeten Reichsgau einen in Poſen anſäſſigen 


Einen tüchtigen 
1. Bäckermeiſter 


(Volksdeutſcher bevorzugt) 
für größere Dampfbäckerei in Poſen 
zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 


Angebote mit Lebenslauf u. Zeugniſſen 
zu richten an das Poſener Tageblatt 
unter Nr. 1394. 


Erfahrener Architekt 


tüchtiger Baufachmann, wünſcht ſich am 
Wiederaufbau in den befreiten Gebieten 
zu betätigen und ſucht Beteiligung an 
Baugeſchäft, Bauinduſtrie, etc. o. Zuſam⸗ 
menarbeit mit Perſönlichkeit, die über ent⸗ 
ſprechende Verbindungen zur Bauinduſtrie 
verfügt. (1300 
Anſchrift: C. Weber drzt. Lüneburg, 
Heiligengeiſtſtraße 34. 


Vertrauensſtellung. 


Vertreter 


Bewerber müſſen über beſte Beziehungen zu den in Frage 
kommenden Elektrizitätswerken, Aeberlandzentralen, Groſſiſten-, 
Inſtallations⸗ und Induſtriefirmen verfügen und geeignete 
Räume für die Haltung eines Auslieferungslagers beſitzen. 
Ausführliche Angebote mit Lichtbild und Referenzenaufgabe ſind 
zu richten unter Nr. 10264 an das Poſener Tageblatt, Martin⸗ 


Volks⸗ 


Zeugnisabſchriften an 


10264 


Für großes Gut 


Bewerbun 


Geſucht zu baldigem Antritt 


Frau Elsbeih Hein, 


gen an Gutsverwaltung Jankow o 
Poſt Pakoſch. 10232 


deutſches Alleinmäd chen 


erfahren in Haus und Küche, für Berliner 3⸗Perſ.⸗ 
Haushalt für ſofort geſucht. Angebote mit Bild u. 


(1512 


Poſen, Oberwall 8I. 


Geſucht werden mehrere volksdeutſche 


Laufjungen 


nicht unter 15 Jahren. 


Bank für Handel u. Gewerbe A. G., 
Poſen, Marſtallſtr. 8 a. 


OL 
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TELEFUNKEN Ist seit 30 Jahren eln Weltbegriff für Funktechnik, Das 
Arbeitsgebiet Telefunkens umfaßt wissenschaftliche Forschung, 
technische Entwicklung und praktische Durchführung aller Aufgaben 
aus dem Gebiet der Hochfrequenz und Elektro-Akustik. Zum Bau» 
programm Telefunkens gehören alle für Fernsehen und Rundfunk, 


für drahtlose Telegrafie und Telefonie und für Funknavigation zu 
Lande, zur See und in derLuft erforderlichenGeräte,darunterSenden, 
Empfänger, Verstärker, Lautsprecher und Röhren jeder Leistung. 


Remſcheider Sägen: und Werkzeugfabrik, verbunden mit 
Großhandel in Werkzeugen uſw., ſucht für den Bezirk des 
ehemaligen Polen einen tüchtigen, branchekundigen 


deutſchen Herrn 
als Vertreter. 


Gefl. Offerten unter 10337 an die Geſchäftsſtelle des 
Poſener Tageblattes, Martinſtraße 70. 


EEE ER I CR DS ER ER DE ER ER LL DR ZU N DS ER EN 
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2 jüngere Aſſiſtenlen Posen, Bukerstr. 15. 


für Hofauffiht, Führung von Lohn- und 


Wirtſchaftsbüchern. Bewerb. mit Zeugnis- Geſucht ein junger, 


verheirateter 


Eine ſeit 130 Jahren beſtehende i 


Türſchloß⸗Fabrik 


Angebote unter 5562 


abſchriften und Gehalts forderung an 


von Heydebrand'ſches Rentamt 


10186 Storchneſt, Kreis Liſſa. 


Für 1600 Morgen großes Gut, mit Rü⸗ 
benbau und Milchwirtſchaft, wird per ſo⸗ 
fort energiſcher, 


ſelbſtändiger 
Beamter 


geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchr. 
Gehaltsanſpr. u. Referenzen ſind zu richt. 
unter Nr. 10268 an das Poſener Tageblatt 
Martinſtr. 70. 


Tüchtiges Hausmädchen 


für Beamtenhaushalt 
nach Mitteldeutſchland geſuchk. 


Meldung erbittet 


Frau M. A d a m, Brauerei. 
Birnbaum, Bez. Poſen. 10281 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Vertreter geſucht 
für Möbel - Möbelfachkataloge 
Möbelgroßyandlung 
Richard Hirſchmann 

10345 ii Be 


Breslau II. 13 


Mitteldeutſche Maſchinenfabrik 
ſuch t bei 
Spiritusbrennereien und Kartoffelflocken⸗ 

fabriken eingeführten 


Vertreter. 


Angebote unter 8670 an die Allgemeine 
Werbe⸗Geſellſchaft, Magdeburg. (10306 


Förſter 
Bedingungen: erſtklaſſ. 
fachlich Können, Mut 
und Pflichttreue, gut. 
Heger. Meldung. nur 
von Deutſchen, welche 
d. feſten Willen haben, 
ſich eine gute Dauer⸗ 
ſtellung durch Streb⸗ 
ſamkeit und Fleiß zu 
erwerben. Angeb. unt. 
Nr. 10234 an das Po⸗ 
ſener Tageblatt, Mar⸗ 
tinſtraße 70. 


Guts⸗ 
ſekretärin 


der deutſchen u. polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, 
zu ſofort od. ab 1. 11. 
geſucht. Zeugnisabichr , 
Referenzen, Bild ein- 
jenden unter 10154 an 
das Poſener Tagebl., 
Martinſtraße 70. 


welche als Sonderheit Knebeldrücker⸗ und Kaſtenſchlöſſer her⸗ 
ſtellt, ſucht für die wiedergewonnenen Gebiete (frühere Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen) einen tüchtigen 


Vertreter, 


der bei Eiſenwaren⸗ und Baubeſchlaghandlungen beſtens ein⸗ 
geführt iſt. Angebote unter 10191 an die Geſchſt. des Poſener 
Tageblatts, Martinſtraße 70. 10191 


Bekannte ‚jehr leiſtungsfähige Hamburger Lackfabrik (Oel⸗ 
Nitrozelluloſe und Kunſtharzlacke) ſucht für die 


PROVINZ POSEN 


einen Vertreter zur Bearbeitung von Induftrie und Handel. 
Bewerber müſſen gute Verkaufserfahrungen auf dem Ldt- 
gebiet beſitzen. i 
Ausführliche handſchriftliche Angebote mit Lichtbild, ſowie 
bisheriger Erfolgsangabe und Referenzen erbeten unter 10283 
an das Poſener Tageblatt, Martinſtraße 70. 


Ausführungen. 


Drehſtrommoloren⸗Jabrit 


fechnisch gebild, Vertreter 


mit langjähriger Verkaufspraxis, der bei der in Frage kommenden Kund- 
ſchaft gut eingeführt ſein muß. 
Erzeugt werden Drehſtrommotore von 0.5—170 PS in allen normalen 


Bewerber, die ähnliche Vertretungen und kleines Büro beſitzen, werden 
bevorzugt. Angebote mit entſprechenden Unterlagen, Referenzen u. ſ. w. 
find unter Nr. 10287 an das Poſener Tageblatt, Martinſtr. 70, zu richten. 


Bekannte 


in Oberſchleſien 


ſucht für den Poſener Bezirk 
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Polksdeutſcher Gasthof = Luiſenhain 


deſſen Beſitzer vor 20 Jahren gezwungen wurde, feinen © 
Betrieb aufzugeben, ift heute nach der großen Wende wieder 
als Treuhänder über ſein damaliges Eigentum eingeſetzt 
worden. Mit Hilfe fleißiger Hände iſt es gelungen, einen É 
Teil des ſich im ſchlechten Zuſtande befindlichen Gaſthofes 
wieder ſo herzurichten, daß ſich ein jeder Gaſt hier wohl⸗ 
fühlen wird. Und wenn nach dieſem Winter im ſchönen, 
großen Garten der Frühling ſeinen Einzug halten wird, 
dann werden auch die Vereine wieder kommen und die 
Menſchen ſingen: 
Alles neu macht der Mai. 
Der Treuhänder 


Mathäus May, Vojen, Luiſenhain. 


MOBEL. 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Auf Veranlassung der Industrie- und Handelskammer bin ich mit der 
Führung der Firma 


Central Drogerie - J. Czepczynski 
Posen, Alter Markt 8 


betraut worden. 
Das Geschäft wird unter meiner Leitung als Treuhänder weitergeführt. 


Bruno Schramm. 


7 Wegen Inventuraufnahme ist der Betrieb am Sonnabend bis Montag, 
dem 28./30, Oktober 1939, geschlossen. 


10338 


x Jagdpacht 
Landwirte u. Wiederverkäufer e eee ve cemin 


AEE T 3 s BER ; ) jagd für den diesjährigen Abſchuß in Ge- 
Hiermit gebe ich Ihnen bekannt, daß die Maſchinenfabrik meinde Chludowo ſtatt. Jagdfläche 1100 ha, 


St. Malinom ki in S 7 Chludowo liegt 20 km von Poſen an der 

St. Malinowſki in Scheimm Niue yon een ee Waldemar Günther 
. g he, ab 7 e e Auskunft beim Bürgermeiſter in Chludowo. 

U aſchinen un perate, wie opel, reſchmaſchinen, 

Häckſelmaſchinen, Feldwalzen jowie Erſatzteile. Es w erden 1310 (gez.) Huff. S chw ersenz, Wreschenerstr. 1. 
ferner angefertigt: Graugußteile für sämtliche Zwecke nach — (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


eigenen und eingeſandten Modellen. 


J. Friedmann 


Treuhänder 
der maſchinenfabrik St. Malinowſki 


Schrimm 1063 


EEE ET LEE · ͤ DEE TI E BE 
Herrenräder - Damenräder hi LLI 1 0 
Karbidlampen, Dynamo, Blenden, Nähmaschinen, 


P 


Sämtliche eleffrifchen 


Schwach- und Slarkſtromanlagen 


werden von uns ſachgemäß ausgeführt. 
Wir empfehlen: 
Beleuchtungskörper aller Art, jowie prakt. Schreibtiſchlampen. 


Telefon- und Signalbau 


Grammophone, Schallplatten, Taschenlampen, Pofen Martinſtr. 18. 
Batterien, Anoden, Glühbirnen, elektr. Zubehör 
kauft man heute bei 
Fa. Kastor, Fahrradhaus FEINPAPIERGROSSHANDLUNG 10322 
Posen, Martinstrasse 55. DES 0STENS 


Der Treuhänder 
H. Hoffmann. 
Radioapparate werden auf Wunsch geliefert. 


Pumpen 


aller Art für landwirtsehaftliehe u. industrielle Betriebe 
liefert günstig 


>>>229222555292222 —— č 

N 5 . t | Pumpenfahrik 

Flügel u. Pianos: W.Kraupe 

N | 8 13 Lissa i. P 

$ Treuhänder Artur Krämer 

s B. Sommerield d. m. l. H. Bromherg $ — 

? RPE rege nee Ei Pi N M. Feist schmiedemeister Erbitte Angebot von 

N Stimmungen, Reparaturen und Polieren von Instru- Y|] Gest. 1910 3 5 2828 1 = 

ee \ | Bienenhonis 

$ EABRIRLAGER: Posen, Berlinersirasse 15. a || er | Wu kat = tesar 
D 


Rene x.. = 
——— Üwwů222 . — —2L— 


Posen, Bamberger Strasse 60/62 
R. Kaczmarek EW 


arosa s Emailleſchiloͤer 
Ein 


— | liefert innerhalb von 2 Tagen 
Bade: u. folide, dauerhaft u. preismäßig 


Tiefirunmen — Ahessinerhrunnen 
Pumpen jeder Art 
Wasserleitungsanlagen 


führt aus und liefert das seit der Gründung 
im Jahre 1907 rein deutsche Unternehmen 


Franz Lawrenz Heilanitalt 
(1515 4 
Posen-Glowno, Gnesener Str. 13. Ritterſtraße 15, p q pi er Ò ru k, Pof en 
MmOPBLL WANDEBER geöffnett von 9—17. Wilhelmftraße 26 
(764 


——ñ f — K ———ʃ 
DODOL pe, Weike 8 
Hampel, Welke & Co. B 
Posen, Leo-Schlageter-Str. 18 a r V A 


Seit 1884 aus eigenen Kulturen (Br. Pierackiego). Färberei und chem. Reinigungsanftalt 


liefern wir in Qualitätsware 


6 Obstbäume-Formobst, 
Gemüse- u. Blumensamen, 
winterharte Blüfensfauden. 


nimmt 
Herbſt⸗ u. Wintergarderobe 
zum Reinigen u. Färben an 


Filialen in poſen: Wilhelmsplatz 
Breite Straße 18 
Schwabenſtr. 49 
edwigkr. Ecke Weſtmarkt 
albdorſſtr. 2 


Der Treuhänder (—) dr pröbſtel 


20.000 ky Zwieheln 
16.000 „ Viktoriaerhsen 

10.000 „, Mohrrühen 

100000, yelhfleischige Karlofleln 


auch in kleineren Mengen, zu kaufen 
geſucht. Angebote an das Poſener Tage- 
blatt, martinſtraße 70, unt. Nr. 1285 


Preisliste auf Anfrage kostenlos. 


O H. Jungelaussen 


Frankfurt Oder - 42 


Baumschulen, Samen- und Staudenkulturen. 
10332 


10105 
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ERGE-MOTOR Inh. Robert Gunsch 


Posen, Hochstr. 38/40. Tel. 7921 u. 7929. 
Giesserei für Tiegel-Präzisionsguss (Perlit) 


Generalvertretung des Ostens folgender Unternehmen: 


Karl Schmidt, Neckarsulm — „KS“ Aluminium- Kolben en 
J. Wizemann & Co., Stuttgart — Kolbenbolzen, Zylinderhülsen u. Nitrierteile _ 
Seeger & Co., Frankfurt alM. Seegersicherungen für Motoren- und Maschinenteile. 


kk 
„Alla Lela photogeaphischee Artikel 
liefert ihre hochwertigen Erzeugnisse 
in Platten 


Deutsches Lichtspielhaus 
am Wiihelmsplat: 


Kachelöfen 


Papieren „ 
5 nhe ; 
Films und jelin en Billigfen Das Reichspropaganda-Amt beim Chef der 
Chemikalen fe buró Dienie Zivilverwaltung in Posen zeigt 
aciejewſti 
wieder in allen Gattungen. reene 8 a b heute 
$ ilinitiego 
Tel. 82:23 den lustigen „Tobis“ Film 
7 . Spezialität: 
Treuhänder: Pg.E.Nordmann,Bromberg . D M t 30 
— .. =. „Der Mustergatte 
Nachlaßgut⸗Verſteigerung. wie Gemälde mit Heinz Rühmann, W ü nken- 
T erner Fütterer, Heli Finken 
Wir verkaufen. 3 8 ee Er N rohe zeller, Leni Marenbach, Hans Söhnker und viele 
» uj ltes Porzellan andere 
trage des Nachlaßpflegere, an den Meiſt⸗ x 
Bieenden Ser nad nit der e 5 an ng Im Beiprogramm 
er ver * i i 
Benen Gelene Hentschel, Grobe Gerber |paufen oder Bodensee Kulturfilm 
in groper Auswahl, 8 Aller- uud 1 ompt. Scrlafgimmer, 1 Geldfhrant, verkaufen „Uia“- Wochenschau Ir, 470 


Abort, Cf Linden. Maien, Birken Kastanien, 1 Herrenpelz 2 Taſchenuhren u. a. m,  Wollen,dann wendenSie 


orn, Eſchen, Pappeln, ucher. Obf-| ſowie eine kompl. Lokal- und Reſtaura -en vertrauensvoll an 
wildlinge, Haſelnüſſe, Roſen in herrli 


tionseinrichtung wie: Ladentiſche mit x 
Sorten, 10197 Blerfränen Sintionalzegiftriertaffe, ame: Caesae Manm Dosen 3 EPA fontener 
as urn ; a Tle iai ie „Lindenstr. 6 a | Sonden: 00 16 00 nd 18 30 Uiir 
Kreisobſtbaumſchule Aawilſch. Beeideter und angeftellter Tagator N i a 


und Auktionator. Geschäft dieser 
Poſen, Alter Markt 46/47. 10261 Branche am Platze 


P 
EPEn NATIN — 
— Rino == , Aug. Hoffmann, SHESEN| gee grote 


>  Baumschulen-Grosskulturen geeignet für Ronfitu | — 


Zutritt haben alle deutschenVolksgenossen in Uniform 
und Zivil. 


übernehme oder kaufe. über 50 ha umfassend Gegr. 1837 pen, „ Gas. e 
Barkapital 20 — 80 000 Matt. erstklassige grösste Mutturen Fifi u aertara | Induſtrie⸗Unternehmen 


garantiert gesunder, sortenechter] Wilhelm⸗Guſtloff⸗Str. 
1184 Obstbäume, Alleebäume, Obst- und] 3a, W. 15. Ciemna, 


G t ü f n È r Ziersträucher, Stamm- und Busch- (1164 


rosen, Koniferen, Stauden, Hecken- 


Berlin N. O. 18, Rombergflr. 25 flanzen, etc. 


Sorten- u. Preisverzeichnis auf Verlangen gratis 


Dacheindeckungen 


Umdeckungen Reparaturen 

Pappdach - Konservierungen 

Bauklempner - Arbeiten 

Terrassen - Abdichtungen 

Lüftungs - Anlagen 

Fundament - Isolierungen 
führt aus 


Oskar Becker 


Posen, Martinstr. 66/67 
Fernruf 2590 


von Maſchinen⸗Ing. gegen bar geſucht. Nur ein erſt⸗ 
klaſſiges Objekt kommt in Frage. Angebote unter 
Ew 93 921 an Ala Berlin W 30. 10 346 


In unserer Metallabteilung 
werden bestens ausgeführt: 


D) WERKZEUGE aller Art 
Sehnitte, Stanzen u. S. W. 
2) AUTOREPARATUREN 


Centra 


INDUSTRIEWERKE 
In Treuhand-Verwaltung 


Posen, Landsberger Str. 4 


$Sämtfiche deutsche 


liefert wieder die 


Posen, Tiergartenstrasse 25. 


Deutsche 


englische | $ 
französische * RES ~ 


Erdmann Kuntze N 8 2 2 ; | 
italienische Bücher Schneidermeister u z 
in reicher Auswahl somie tere u G A R 1 A 


HUN 


.. m (Nowa) 
F U h r e r b 1 j d e r À Gegr. 1909 Tel.5217. WwWilhrhelmsplatx 1% a 
in allen Preislagen erhältlich in der Buchhandlung Sperialsüfertigung 


Restaurant Weinstuben 
Die Küche von Ruf — Gepflegte Getränke 
Neu! Mittagsgedeck RM —.75 
1299 Treuhänder S. Lindhoff-Danzig. 


f. korpulente Herren 


Gorski, Tetzlaw, Posen Werkstätte 


für vornehmste 


Wilhelmsplatz 7 Herren- u.Damen- 


schneiderei 
1443 Greuhänder Wilhelm Wicke. Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


MN 


Deutſche Geſchäfte in Stadt und Kreis Liſſa 


— en ein a nn 


Kreditgewährung aller Art. — 


Städtische Wasser-, 
bicht- und Kraftwerke 


Lissa i. P. 
Koks « Teer « Benzol. 


10145 


Landwirtschaftlicher 
Ein- u. Verkaufsverein . 


Lissa i. P., Adoli-Hitler-Strasse 29, Fernruf 87 
An- und Verkauf von Getreide 


mern 
10180 


u. a. Landesprodukten, sowie 


Futtermittel, Düngemittel u. Nohlen 
Filialen in Lissa I. P., Bojanowo und Punitz. 


:2: 9099909909999 99999999552 ++ 


olkersigenossensehalt 


G. m. b. H. 
Lissa Lindenstr. 2. 


Ruf 264. 


Herstellung feinster 10152 


Markenbutter 


sowie diverser 


Sorten Käse 


10181 


30068 


10149 


Pilsner Export 


| Kreis- u. Stadtsparkasse LISSA 


Adolf-Hitler-Strasse 7 


Annahme von Spareinlagen, Kontokorrent-, Giro- und Scheck verkehr. 
Vermietung von Schliessfächern. 


d. Eiſermann ss. Liſſa 


Buchoͤruckerei, Bud- u. Papierhandlung 
Rationaljozioliftiiche Literatur u. Lährerbilder 


Runſtt al für 1 
Auslieferung des 8 € Tageblatt” und Anzeigenannahme 


| Georg Woliigramm, Lissa i, P. 


Hugo Neuendorfi 3 Storehnester Strasse 49 
NER B d U 5 C h l 0 S 5 g r p j Aimee 
Lissa P., Freiheitstrasse 2. 5 fertigt an: 1. schmiedeeiserne Türen, ‚Tore, Gitter I Fenster; 2 
Lagor von egg ee a Toren mt Peers (| Kohlen -Brikells 


Tikt Schneider-Biere! 


10123 


4 Fr. Sau uer inh. Hans Sauer 
í Kürschnermeister 75 
Lissa, Adolf-Hitler-Strasse 44 

Felle aller Art, Pelzkonfektion 

Eigene Werkstatt für Haffanfertigung 
Reparaturen u. Umarbeitungen gewissenhaft u. preiswert 
Einkauf von Rohfellen — pelzaufbewahrung 


Sämtliche Herrenartikel 


Hüte und Mützen. 


22 
10137 S 


Fleischerei und Wurstfabrik 


10148 Richard P ytlik 
Lissa i. P., Storchnester-Straße 1 


Telefon 143. Telefon 148. 


Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren. 


Deutiche Damen= 1. Gerren: Friſeure in Lifa find; Liſſa find; 


Felix Ritter, Adolf-Bitler-Str. 56 
Johann Leutner, Adolf- -Bitler-Str. 51 
Karl Schulz, Adolf-Hitler-Str. 50 


M. Tiller, Liſſa 


Kurzwaren und 
Handarbeiten. 


C Rothe, Liss 


REITER CRACA UAKDA FALK IOOC OU TUTOO EHA OOOD 


Comeniusſtr. 31 


in größter Auswahl. 
Altenburger Spielkarten. 


10140 


Porter Malzbier. 
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Deulſche Geſchäfte in Stadt und Kreis Liſſa 


— NTiſſa E 


eee 


Annahme von Spareinlagen Arbeite Verwaltung von Wertpapieren 
Errichtung von Kontoforrent:Konten mit der vermietung von Schließfächern 
Scheck, und Ueberweiſungsverkehr V IK Beratung in Geldangelegenheiten 
Ankauf von Gold und ausländiſchen 0 9 Erledigung aller ſonſtigen Bant: 


Sahlungsmitteln / 5 5 
Diskontierung von Wechſeln bank geichäf e 9 


Späret bei uns! 


LISSAER VEREINSBANK 


e. G. m. b. H. im Lissa 


—— 


— — 


W. Rothe — bissa i. P. 


Gegr. 1857. Inh. Herbert Hübner Gegr. 1857. 


Juwelier und Uhrmachermeister 
Fernr. 160 Markt 21 
Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaren 


Schneider & Zimmer 


Dampfmühlen — Aktien-Gesellschaft 


Lissa iF. 


Liefern: 


Weizenmehl — Trauringe — 
„ 50 Bestecke und Tafelgeräfe 
oggenme 35 
Graun und Grütze Eigene Werkstatt 101 


Leinkuchenmehl 
und andere Mühlenprodukte 


in altbekannter erstklassiger Qualität! 


Fleischerei Vogt 


Lissa i./P., Kirchring 29. — Ruf 224. a 
Fabrik feiner Fleisch- u. Wurstwären. 


Kaufen: 


Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
und andere landwirtschaftliche Erzeugnisse. 


Saske 4 Lund B. Konieczny 


Lissa Kostener Str. (Inh. Else Konieczny) 
Kolonialwaren-, Delikatessen-, 
Zigarren- und Weinhandiung mie. Ligga IP, Miolt-Hiter-St. 31. 

engros u. detail 

Fernruf Nr. 54 — Bankkonto: Lissaer Vereinsbank. Kolonialwaren 


Hotel Conrad 


Lissa i./P., Bismarckstr. 14 


Angenehmer Aufenthalt 1012 
g Gutgepflegte Speisen u. Getränke 


10132 


III Delikafessen 
Weine und Spirifuosen 


Deutsche Schneldermelster 
bürgen für Qualitätsarbeit! 


Boleslaus Zarembowicz 
Bismarckstrasse 30 
Herren- und Damenschneider 


E. Scheibe 


| | Klempnermeister und Installateur ; 
\ Militäruniformen, Kürschnerei | Lissa 1./P., Storchnester Srasse 4 Kauft in deutf en 
| Paul Schulz ’”* = ft 

Herren- und Schulz ider Bauklempnerei, Installations- 10142 Seſchã en! 


Militäruniformen und Bedachungsgeschäft 


Laden ünd Klempnerei | | Unterftüßt das deutſche 
MAOA Handwerk! 


S 


Deutſche Wertarbeit liefern: Lise, Woli-Siller-Sirade 8. 3 


Leo Beifert, Richring Kolonialwaren, 
Leo Sakrzewſti, Koſtener Str. 71 en 1 55 
Franz Kerber, Frauſtädter Ste. 19 

Viktor Sobkiewiez, Adolf- hitler · Str. 13 


Central- Kaffee 


Lissa i. P., Adolf-Hitler-Str. 


Das deutsche Kaffee 
Inh. Walter Mloefsel 11% 


Hotel Deutsches Haus 


Lissa i./P., Comeniusstrade 3 10127 


Größtes Haus_am Platze 
Freundliche Räume 

Bestgepflegte Biere u, Getränke 
Vorzügliche Küche 

Fremdenzimmer mit Zentralheizung 


Zigaretten, 
Konfitüren 


r — 
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Deutſche Geſchäfte in Stadt und Kreis Liſſa 


— Liſſa — 


| Raufe Dein Gemüſe, Obſt und Blumen 
LERNEN: s 
Lissa, Markt 16 L na beim deutſchen Gärtner! 
Einzige deutsche Apotheke eee eee rer a 
ai 1 storchneſter Straße 25 Gemüfe, Obſt und Blumen 


Oskar Kahl 
Gartenſtraße 9 Rojen- und Obſtbaumſchule, 
Gemüje, Obſt und Blumen 


Paul Kleiber 


Gartenſtraße 10 Gemöäfe, Obſt und Blumen 
Ernſt Klimpel 
Storchneſter Straße 42 Gemüje und Dbft 
Otto Kupſch 
Kleine Feldftraße 4 Gemüſe, Obſt und Blumen 
Ferdinand Nerlich 
Skorchneſter Straße 37 Gemüje, Obſt und Blumen 
Max Pfeiffer ; 
Große FZeldffraße 
3 Grote Zeldfte. 7. Blumenbinderei: Sträuße, Kränze, De- 


korationen, Topfpflanzen und 
Schnittblumen. 


Georg Senf 


Lissa i. P., Markt 5 


Bürsienfabrikalion 
Spezialbürsten 


10133 für 


Brennereien, Molkereien 
Brauereien und Stärkefabriken 


sowie 


für den Haushalt. 


Die deutschen Bäcker bringen ihre 
Geschäfte in empfehlende Erinnerung. 


Paul Schmidt Bismarckstr, 45, 
Theodor Linke Adolf-Hitler-Str. 46. 
Georg Kollewe Kostener Str. 76. 


EEEEBEEEENENEHEEHERBEEEREBERENNEN: 
= Das beste Porträtbild 10124 5 Karl Labrzycki Baderstrasse 

1 2 wie Kreis- und Stad i 

3 Foto Udo Mertens reis- und Sladiſparkaſſe Liſſa. 
ee e eee s 

a Ausführung sämtlicher Amateurarbeiten u. Filmlager W F] i h Ri Wertitattarbeit 
unn eee E 1 & 6 2 r © 1 ijt Wertarbeit! 


d 


Gaumer 0134 Sattler- u. Polſterarbeiten 


2 — * f mä 1) : 

bissa i/ P., Bismarckstr. 3 Lissa, Kirchstr. 3 TEEN Ta 
inziges deu'sches Schokoladen- : f : Slorchneſterſtr. 72 
Smziges devsches et on Gar „, Fabrik Teiner Fleisch-u Wurstwaren I Mini Grams, n dan 


Irmgard Jurefzky 


ieee 


Bei Einkäufen 
berückſichtigen Sie bitte unſere Inſerenten 


Inuiuimiumimmumummmmmmmumummummmmmmunmmunmmummunmenmmununmmumunmeemueeeememenm 


Otto Wolff 


maler - und Slaſermeiſter 


Ziffa » Weftpromenade 19. 


10148 


Moderne Raumgeftaltung 
Ddeutſche Geſchäfte in Reifen 


A. Stoppel, dachdecermeiſer 


Gegr. 1870 Reifen Gegr. 1870 
Ausführung ſämtlicher Bedachungsarbeiten 
aaa 
Arthur Kunze 


Reisen, Lissaer Strasse 198 


45 Mauer- u. Zimmermeister 
Ausführung sämtlicher Mauer- und Zimmerarbeiten 
HLLLUNKRERZARURARRSBIRUMLAENLAEIKNTET RP BLAUER SAENUNLNLABEAUENEURRTENRKEIEELETEEEREIENENLELU KR S 


Artur Scheibe, Reisen Vorstadt) 


43 Schlosserei- und Schmiedewerkstatt 


Ausführung sämtlicher ins Fach schlagenden Arbeiten 


Anna Weist, Reisen 


Kolonialwarenhandlung 
Müllereiprodukte 


25 
Deutſche Geſchäfte in Stadt und Kreis Liſſa 


— Reijen - 


Saihans qum Jentjden Soni 


Angenehmer Aufenthalt 
Gut gepflegte Speiſen und Getränke 


INN 


Kunigunde Baſchinsky, Reijen 8 


Erich Ziegler, Kloda 


Brunnenbaugeschäft 
Zementwarenfabrikation 


JULIUS LUDWIG, Reisen 
Fahrradhandlung und Reparatur werkstatt 


== 
= 
== 
t 


Hebamme 
MTT Nähmaschinen - Zentrifugen 
N Pe \ 
ee air 
2 ai 45 1 =- Husführung sämtlicher Malerarbeiten J 
Bou ar Möbeltisch lerei | iT 


U „i Dainese Bojanowo Nelly haſelwaltet, Reifen 1 38 


putzmacherin 


Annahme von Spareinlagen 
Kreditgewährung — Giro- und Scheckverkehr 


Kranzbinderei 


Einlö von Schecks und Wechseln. = : 
Ausfü k A 15 nice Geschäfte, RUN: t EA ROBERT WIRBEL 
y REISEN 
Möllermeister 
Klara Siebner, Reifen Mehl- Kleieverkauf 


am smera Paine BON, Re 


Kolonialwaren 
ift die 2 
— E N 
; PS = Neuaufſtellungen und Umarbeitungen 


von Oefen 


Hermann Haselwalter 


Tischlermeister 


Sarg-, Ban- und Miese 


In KLOTZ, hin 


Kurz- u. Galanteriewaren 
Papier- und Rauchwaren 


al LUDWIG, Koia 


Hufbeschlag — Wagenbau 
epa 
ländwirtsch. M aschinen 


Ernst Liebtahl 
Kloda 


Sarg-, Bau- und 
Möbeltisehlerei s 


Karl Rlopsch 


Reisen 
Uhren, Gold-u.Silberwaren 


50 Reparaturwerkstatt 


Fritz Kunze 


Reiſen, Bahnhofſtraſſe 
Schuhmacherei 


Neuanfertigung und Reparaturwerkſtatt 


Karl hein, a... 


Uhrmachermeiſter 
Uhrenverkauf und Reparaturwerkſtatt 


Johanna biebthal || Alired Wolf, zer 


Reisen, Kirchplatz 1 Bäckermeister 


Kurz- und Schnittwaren Brot und Feinbäckerei 


Alfred Singe, Reisen || Josef Nather, Reisen 


Kolonialwaren — Delikatessen 2 E . 
Tabake - Zigarren - Zigaretten Bäckermeister 
Brot- und Feinbäckerel ` 


Frisörgeschäft 


Inserieren 
bringt Sewinn! 


Leo Riedel’s 


Fleisch- und Wurstgeschäft 
Reisen, Ring 


Berthold Klopsch, Reisen 


Fleischermeister 
ph feiner Fleisch- u. Wurstwaren 


Spezial-Wurstmwarenfabrik 


Seite 26 Poſener Tageblatt, Sonnabend Sonnkag, den 28. 29. Oktober 1939 Nr. 24748 


Deutſche Geſchäfte in Stadt und Kreis Liſſa 


— Storchneſt ~~ 


Rudolf Rautenberg 


96% %%% 


Müllermeister 
Sſeiscer meister 67 Tauschmüllerei 
Storchnest Lissaer Strasse Au gust Rautenberg 
65 Lissaer Strasse 58a. 


HOLONIALWAREN : ZIGARREN - ZIGARETTEN 


Horst Mehl, Siorchnest,_Markt 34. 
Kolonialwaren, Paus- und Küchengeräte. 


c Vilfielm $tolz 


achat 


Gasthaus Cart Reich 


= N Eisenwaren. 
g Gutgepflegte Biere u. Speisen. Zigarren, Zigaretten, Tabake 
== detail u. engros. detail u. engros. 68 


rnar! Handke 


Bäckermeister 
ötorchnest Rissaer Sfr. 


rot- und Feinbäckerei 


Gustav Pietsch 


Fleischermeister 
Storchnest Lissaerstrasse 42 


Fabrik feiner Fleiseh- und Wurstwaren. 


Rudolf Ostroch 


Deutliche Schrift 


Schuhmacberwerkstatt Schuhmachermeister 1 Halerwerkstaft 
Storchnest Lissaer Str. 56 Storchnest Lissaer Str. 58 verhindert Satziehler Storchnest, Kriewener Strasse 190 a B 
7 
ee ee Reparaturwerkstatt. e e 


Bekanntgabe weiterer deutſcher Geſchäfte folgt 


Überfheiftswort (fett ſʒ! Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
fedes weitere Wort Annahme täglich bis 15 Uhr nachmittags. 
Mindeſtpreis -- Kennziferbriefe werden übernommen und nur gegen 
Kennziffer gebühr =-=- Vorweifung des Kennziffer She nes ausgefolgt 


Eßzimmer Obſtbäume Corſetts Eßzimmer Möbel [Wenn Sie 
Schlafzimmer, Porzel⸗ in Stamm und Buſch. für Herren u. Damen Schlafzi für Stube und Küche nette Geschenke. 
lan (Roſenthal) und formen, jowie Beeren: nach Maß und Büjten- | ” Spiegel nebſt Wohnung abzu⸗ | wie engl. Fayencen, 
Sa en f. obſt, Koniferen, Zier- halter Schreibtiſche geben. 1 9, Delfter Porzellane, 
24 Perſonen. Ziotecki,, ypa 3 ſträucher und Jier⸗ Kecin Krä B io W. 21. Nowiniti. (1241 echte Teppiche 
Hardenbergſtraße 22. Nähmaſchinen bäume. Bedeutende Ben NUN, Couches — ä 1 belg. Kristalle, i 
(1182 ae Vorräte 8 cc iini Eßzimmer Miniaturen 5 
„„ faff⸗Werke kenware. Billige Pr, Ziegeln se x 12 Stühle, Sofa. Schu: und ähnliche Dinge 
> : * y; nr 7 Dies Bufetts 2 Stühle, Sofa. Schu 
Ausführung Piano f Kaiſerslautern 8 e zirka 1500, gebraucht, e bert. 50,— RM. Kohl: gebrauchen oder 
zum Verkauf. Hinden- für ten Sonderpreiſe. ee $ 9 isſtr. 5. W. 8. (1010 Per 
p von Ofen burgſtr. 28/29, W. 14 Hausgebrauch Baumſchulen der nu au N verkauft billig eisſtr. 5. W. 8. 19T besichtigen 
| und Wand. (fr. Wroctawjta). Ma- Handwerk Stiftung Kurnik. MEDOMSEHILE- ie IN: z whä Tani wo'len, denn wenden Sie 
W platten in ewiti i 1118 Induſtrie (10247 Wajciechowſta. (1290 $ Möbelgeſchäft 2 A sich vertrauensvoll an 
N Ice rr!!! Vertreter für Poſen Speiſezimmer Inh. Stefan Samalik, N re f fen. ( Ma Pos 
i Pelze ; Vorteilhafte 3 Poſen, Wronker Str. billig zu verkaufen. | Caesar Mlaun, Poſen 
ſührt aus Mäntel. Kleider wer⸗ Adolf Blum 1473 modern, Piano, Elet- 6/8. (1307 | Zielinſti. Friedenſtr. 4 = 
Walter Adaſch den fachmänniſch an- ei jen F W trolux u. and. verkauft Bi W. 6 (Spokojna) 1286 len) 
5 i Fort £ Schloßfreihei moderner Wohnungs: | Cz îti il- | EE DE PRETE EER L A E = 
Je, a iaer Sir, 81 gefert e ajezat, | 90 M. Pöſudſtego) ſeinrichtungen einzelner Vein. 28. qie — — en Gear. 1860 Tel 44-66. 
„ < * = 0 , — z HA 3 * sl 3 * p - x Dad 7 * £ 5 9 e ki 
NRitterjtrake 33. Spezialität: Zickzackſtich. Möbel, neu und ne (4239 zu verkaufen. Satach. Einziges deutsches Ge- 
ee eee, ee be Sebmigft. 18 keit ciser Branche 
Wa ch - r = — EEE, großer Auswahl zu 2 Herrenpelz (Kraſzewſkiego) Sa am Platze. 
S e Sofa, 2 Seſſel in Le: niedrigſten Preiſen [wie neu, und Perſia⸗ Blumengeſchäft. (1227 a 
nach ber at gr 185 BA; * empfiehlt (10 257 nerſell billig 2 pa 5 Kachelofen ; 
artinſtr. 74. (1257 eh AS 8 Fremdengaſſe (Zydow⸗ - . erkaufe transportfähig, billig 
Mass . > SS aa ee gr ſta) 33. Sloma. (1295 Mix Büroregal, juriſtiſche zu verkaufen. (1328 
Eugenie Arit Damen: Motorräder rüber Jezulcka) W Fahrzeuge aller Art Bücher, 2 Palmen. Pu- Maoni 
imb Beimagen — Motore Jez 5 Damenmoden Sohrräßer = Riner lawſtiego 8, Wohn. 3. Halbdorſſtraße 38. 
Gear. 1907. > 3 Benzinbehälter — Ge: | I Mäntel räder Transporträder Rulzczynita. (1291 BES STREET 
Martinstr. 13 l. Herrenichneiderei triebe, Teile, Bertauj| Echten natürlichen ER 858 „ „Salon . 
sro. Marci ſowie und Amtauſch. it Koſtü me Transportkarren, Elektriſche neuzeitl., auch Büros 
e Ur ; kſtätt Zitronenſaft i einrichtung, z. verkauf 
Kürſchnerarbeit Werkſtätten (tonſerviert) lieſert Pelze Krantenwagen, Inva- | Lit- und Kraftanla⸗ Aleſa Pulaftiego 3, 
FF ieder Art bei Czerniak. billig, ſolange d. Bor: Anfertigung nach Maß lidenräder, Gelbitiah: | gen, Klingelanlagen, pr TA, | 91308 
Arbeitsgeſchirre Willmann. Berliner Straße 32 rat reicht. Stegtemund empfiehlt 25 ſtraß Toin, ti Pr ſümtkiche 8 — — 
und Rollwogen zu ver- Wilhelmsplatz 7. W. 15| (Dabrowitiege) |Bistupsti, Posen, St. Szymanſti (abe When (10040 e, „Sem“, Poſen, Schlafzimmer 
kaufen. (1093 | zweiter Hof, 1. Etage, Motorrad- Glowno, Flußſtraße A Saarlandſtraße 1s | Kitterftrage 10, Ruſſi⸗ z. verkaufen. Tiſchlerei 
Rebelka, Turmſtr. 10, (Plac Wolności) fahrunterricht. (1297 (27 Grudnia) Whg. 7. nun | hes Geſchäft. (547| Willamowitzſtraße 9, 
Te mm menge nn . Wale 


lan HUN . 


Remington 


klein im Handkoffer, z. 


In den nächſten Tagen erſcheint eine neue große Sonder-⸗Nummer des „Ill. Beobachters“ |vertaufen. Aleſa Puz 


lawſtiego 3, Kalisciak. 
30 


„So schlagen wir zu” Ja 


und Küchenherde 


Der blitzschnelle Sieg über Polen heizen am de 
: f À ZRA LU t mge⸗ 
e Umfang 56 Seiten, über 200 Bilder und Aufnahmen! Einzelpreis 40 Pfennig bel buró Tüptermir, 
2 er aciejewfki 
St. Martin⸗Str. 64 vorbeſtellungen: Aosmos-Buchhandlung, Fosen, Jiergartenstr. 25. Sählieffenitr. 15, 
Solide und preiswerte 3 (Tel 82 l 
ff rfN Spezialität: 


Sc egeng- (Y  Rucerserosa 


— 


Nr. 247/48 


Fuhrwerkswaage 
Fabrikat Herrmann, 
Breslau. 5000 Kg. 
Tragkraft m. Karten⸗ 


druck, billig zu vers. 


kaufen. Gefl. Anfr. u. 
Nr. 10333 an das Po⸗ 
ſener Tagebl., Mar⸗ 
tinſtraße 70. 


Verlängerungs⸗ 
leiſten 
zu Lanz =» Groß⸗Bull⸗ 
dogs liefert ſofort vom 
Lager. Paul. G. Schil⸗ 
er. Polen, Prinzenſtr. 
38. 10334 


Komplettes 
Schmiedehandwerkzeug 
fofort günſtig zu vers 
kaufen. Gleichzeitig a. 
Angebote unter 10320 
Werkſtelle zu verpacht. 
an das Nojener Tage: 
blatt. Martinſtr. 70. 


Nähmaſchine 
ſehr guter Stich, billig. 
Górna, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 11. Wohnung 4 
(Szewſka). (1517 


Klaviere 
erſtklaſſiger deut. Fa⸗ 
brikate empf, Klavier⸗ 
magazin. Polen, Mar- 
tinſtr. 22, Hof. (1346 


Salon Louis XIV. 
ſehr ſchöner, großer 
Teppich, Staubſauger 
„Elektrolux“ und 
Schreibmaſchine „Un⸗ 
derwood“ bill. zu ver⸗ 
kaufen. Swidzinſki. 
Niederwall 15, W. 10. 
(Handwerkskammer⸗ 
haus) zwiſchen 10—12 
Uhr. 1418 


Bettſtelle, 
Lampen, Puppenwag., 
einzelne Möbelſtücke 
billig zu verkaufen. 
Marſtallſtr. 7a, W. 7. 
Kaliſki. (1426 


— 


Hobelbank 
und Tiſchlerwerkzeuge 
zu verkaufen. Dr.⸗ 


Wilms⸗Str. 42, W. 1. 
Schulz. (1425 


— — — H— 
Kartoffeldämpf⸗ 
fejjel 
ar 1 air 2 zu 
verkaufen. I i 
Nollenborſſtr 2 late 
Jackowſkiego) (1407 


Buchbinderei⸗ 
Vergoldepreſſe 
eiſenform) ob. Platte 
21 Xx 29 cm, Rad- 
ſchneidemaſch. Krauſe, 
50 em, in ſehr gutem 
Zuſtande zu verkaufen. 
A. Koperſki, Nollen- 
dorfſtraße 30. (1465 


Woldemar Günter 
Landw. Maſchinen und 
Bedarfsartikel. Oele 
und Fette. Poſen, Leo⸗ 
Schlageter⸗Str. 6. Tel. 
5225 (1285 


„ Perfianerjade 
%4, preiswert zu ver: 
taufen. (1281 
Fontana, 
Adalbertſtraße 16 — 7. 


Herrenzimmer 
Gut erhalten preisw. 
zu verkauf., auch and. 
Einzelmöbel. Angeb. 
Gerberdamm 4. W. 6, 
von 10—14, Kaczma⸗ 
tet. (1268 


Möbel 
Schrank. Schreibtiſch, 
Bett z. verkaufen. Cie— 
ſioltiewicz, Schillerstr. 
(Orzeſzkowej) 9/11. 5. 

(1188 

. 

Eßzimmer 

wodern in Nußbaum 
ganz neu, zu verlaufen. 
Potwerowͤftiſtr. 2a, 
W. 8 K. J. Bulawa. 
(1084 


— — — 


Salon — Vieder⸗ 


meier 
helle Birke, antik. 
Konzert⸗Piano. 
ſchwarz, zu verk. (1085 
Potworowſkiſtr. 2 a, 
W. 8. A. J. Bukawa. 


Eßzimmer 
Herrenzimmer 
Schlafzimmer 
Küchen 

empfiehlt preiswert 
Rapp, Martinſtr. 7! 
(sw. Marcin) 


( Huf: W 


Nähmaſchine 
wie neu, verk. billig 
Kobylewſki, Glogauer 
Str. 187 a. (Hof) 1278 


Damenpelz 
neu zu verkaufen. 
Schulſtr. 13, W. 5. 
Piorek. 1343 


Flügel 
gut erhalten, voller 
Ton, preisw. zu ver⸗ 
kaufen. Dr.⸗Wilmsſtr. 
50, W. 5. Mekger. 

1 


421 


Herrenpelz 
zu verkaufen. 
Fr. Cegla, Hinden⸗ 
burgſtr. (Wroclamita) 
19. W 1. 1420 


Kinderbett, 
dreiteiliger Tiſch, Elek⸗ 
trolux, Sofa zu ver: 
kaufen. Ritterſtr. 13, 
W. 5. Baranowſfka. 

(1372 


Schammot⸗Ofen 
verkaufe. Martinſtr. 3, 
W. 5. Kmiecinſki. 

(136 


Pelzſatz 
Kragen, Mütze, Muff 
15 Zloty. (1493 
Hamburgerſtraße 26, 
(Stroma) Ogoͤrkiewicz. 


Schreibmaſchine 
„Stoever⸗Rekord“ 
nebſt Jalouſie-Schreib⸗ 
tiſch, faſt neu, ſofort 
zu verkaufen. (1487 
Dolata, Martinſtr. 22. 


Scha motte⸗Oefen 
z verkaufen. Hochſtr. 
(Mylna) 10, Schuh⸗ 
macherwerkſtatt Scholz 

(1495 


Kolonialwaren⸗ 
aeſchäft 
billig zu verkaufen. 
Marienburger Str. 15 
(Görczynſka) Tſchierſch 
(1428 


Grammophon 
165 Schalllatten, eiſ. 
Dien, Korbmöbelgar⸗ 
nitur preisw. z. ver⸗ 
kaufen. Ruſzczynſka, 
Gudrunſtr. 16a (1501 
(Czeslawa). 


Starker, vierädriger 
Handwagen 

zu verkaufen. Kaczma⸗ 

rek, Wilhelmſtraße 18, 

. (1469 


Damen⸗Winter⸗ 
mantel 
gut erhalten, zu ver⸗ 
kaufen. „Lukullus“, 
Martinſtr. 62. (1467 


Verkaufe 
Klavier und andere 
Möbel. Anfragen von 
16—18 Uhr. Oberwall 
(Waly Jana) 12, W. 
Zawadzki. (146 


40 Touren, in brauch⸗ 


barem Zuſtande, hat 


abzugeben. Otto Jolſch 
Tarnowo, Kreis Woll- 
ſtein. (10328 


Eleg. Schlafzimmer 


u. Chaiſelongue ſofort 
4 


zu verk. RM 

Rogaſen, 
Kupferſchmiedeſtr. 219 
327 


52 0 


Schneidermaſchine 


„Singer“ zu verkauf. 
Tlanz, 
Straße 17, Wohg. 6. 


Fr. » Reuter: 


(Kocha nowſkiego) 
(1459 


Flubgarnitur 
runder iih, ilet- 
dede zu verlaufen. 
Pieta, Langemarckſtr. 
Nr. 49, W. 2. (1382 


Gebrauchtes 
hell-eichenes Schlaf: 
zimmer 
Hedwigſtr. 11. Schulz. 


Rüßbenheber 
Orig. Dehne, zweireih 
fabrikneu fof. zu ner: 
kaufen. Gefl. Anfr. u. 
10925 an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70 
—— — 


Klavier 
billig zu verkaufen. 
Barltar al. Bluen: 
raze 8, W. 11. (1521 


8 
4 


zu verlaufen. 


1432 


Noſener Tageßfaff. Sonnaßenßd Sonnfag. den 38.29. Oiod 


é 
Eiferner 
Schrank, 
Nähmaſchine 

gut erhalten, zu verk. 
Skierſka. Dr.⸗Wilms⸗ 
Straße 44 (Matejki). 
1329 


Perſianer⸗ 


Da menpelzjacke 
u. 3 Meter gut An⸗ 


zugſtoff verk. Bohn, 
Friedenſtr. 19. W. 2. 
(148 
Klavier 
ſoſort zu verkaufen. 
Staniſzewſki. Saar⸗ 
landſtr. 72, W. 5. 
(Dabrowſfk.) 1384 


Eiſerner Schrank 
billig zu verkaufen. 
Martin-Quther:Str. 
14a. W. 6. 


Papiergeſchäft 
Kurzwaren, Zigaretten 
in Solatſch zu verkauf. 

Meldungen an (1103 


Za rembſki, Podolſka 14, | 
8 von 13—14 Uhr. 


Günſtiger Verkauf 


Klavier Marke Neu— 
mann. Teppiche, Ge⸗ 
mälde, Grammophon 


u. andere Wohnungs- 


gegenſtände. (1191 


Beym, Wilhelmſtr. 11, 
W. 7, von 10—4. 


Tauſend 


auseinandergenomm. 


Autos, Erſatzteile. Neue 
und gebrauchte Achſen 
m. Gummibereifung, f. 
Pferdebeſpannung. 


Fa. T. Czajczynſki, 


Poſen, Saarlandſtr. 89. 


Der Treuhänder. 
(—) Guſtav Scherfke. 


Guterhaltenes 


Eßzimmer 
braune Eiche, billig zu 
verkaufen G. Boettger, 


Friedrichſtraße (Slo⸗ 
wackiego) 17. W. 15. 
(1337 


Piano 
zu verkaufen oder zu 
verleihen. Mühlenſtr. 
3, W. 4. Skapfka. (1389 


K Kaufgesuche 1 


Kaufe jeden Poſten 


Fiſche 
jeder Art und Größe 
zu höchſten Tages⸗ 
preiſen. Leo Kowalski, 
Poſen, Breite Str. 20, 


Fiſchhandlung. (797 
Dampfkeſſel — 
Querſieder 


30 qm Heizfläche, neu 
od. gebraucht, zu tau- 
fen geſucht. Reflektiert 
wird nur auf Keſſel 
m. ſauberen Papieren. 
Angeb. unter 10236 a. 
das Poſener Tagebl,, 
Martinſtr. 70. 


N eee eee 
eee 
ſehr gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. (1221 
„Kalitlora“, 
Chemiſche Fabrik, 
Gerberdamm 25—28 


Gebrauchter 
Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. An⸗ 


gebote m. Preisangabe N 


und Farbe unter 263 


an d. Poſ. Tageblatt, 


Martinſtraße 70. 


Kaufe (1518 


ein guterhaltenes 
Fahrrad 


Tomaſzewſti. Bene | 


tianergaſſe 7. W. 21. 
— N ee 


Klavier 
erſtklaſſigen Fabrikats 
ſofort zu kauf. geſucht. 
Mai, Helenenſtr. 20. 
J. links. (1347 


Kinder⸗ 
Sportwagen 
in gutem Zuſtande, zu 
Angebote 
(W. 
K. Ja dwigi)] 1, 1406 


Kaufe 
Werke der deutſchen 
Soziologen. Kawalſki, 


. 6/7. W. Za. 


(1375 


„ 


Kaſperet. für ſchlanke Berion. 
1354 Jablonſki, 


in. 


es. Herz-, Magen-, Darm-, Leber., Nieren , 
Stoltw.-Kıanke, ee Mast , Fieber-, 
Leitender Arzt: Chefarzt Dr. 

Direktion: K. A. Thau r. — 


N mm = 


fen geſucht. Gefängnis 
Poſen. Mühlenſtr, 1. Laſt⸗Kraftwagen 

(1451 „Ford“, 2—3 Tonnen, 

fahrbereit zu verkaufen. 


Zielfernrohr Anfragen bei (10 352 
zu kaufen geſucht. Ang. Erge⸗Motor 
über Lichtitärt und; Inh. Robert Gunſch. 


Preis unter 1396 an oſen Hochſtr. 38/40. 
das Poſener Tagebl., Poſen. Hochſtr. 38, 


Martinſtraße 70. N 


|y x 
I. Tiermartı » 
(N — A 


Hund 

Thüringer ne 1 Jahr a 1 

verkaufen. Halbdorf⸗ 

Straße 1. 1489 ftr. 23, W. 20. Aleſſti. 
1 


„. k 
Kaufe ' 341 


Damenpela 


Saarlanditr. 3. W. 5. 
Konecki. 147 


Drehrolle 
ſofort zu kaufen geſ. 


Sobanſki, Ziethenſtr. 
(Ja rochowſkiego) 53. 
(144 


FFF 
Kaufe einen gut er⸗ 
haltenen 


Herrenpelz 


Foxterrier 
echte Kaffe, drei Mon. 
alt. verkauft sleboda, 
Poſen. Kirſchenweg 104 
(Wisniowa) 1434 


N 


Schmarrer. raſſereiner 
Schäferhund 
ſofort zu kaufen gef. 
Kirſchner, Hohenzol⸗ 
lernſtr. 31. 1333 


a 


Kleinere 


Stanzmaſchine 
(auch Automat) für 
Blechbearbeitung geſ. 
Talarowſki, Nollen⸗ 
dorfſtr. 49. (1511 


Nutria 
Erſtklaſſige Jung- u. 
Stammzuchttiere ver⸗ 
kauft n. 120—299 RM 
das Paar. Nutria⸗ 
Spezialfarm - Poſen, 


Kurhaus Sanatorium ,, Ulbrichnshöh““ 


Peterswaldau im Eulensebirge 
tür innere und Nervenkranke 


Ruschke. — Hausarzt: Dr, med. Reinhardt. 
Matis 


— — — 


2 Nähmaſchinen | N 
gut e a Automobile X 


A a. d. Namen Eduard 


1989 


— Klinisch geleitet 


Rheuma-, Gicht-, Zucker- u. 
Entziehungs- und Saftkuren, 


o Pauschalpreis, 


Habe mein 
Krankenkaſſenbuch 


Dubert, Poſen, Boel⸗ 
ckeſtraße 20, verloren. 
1437 


Verloren 
Ausweis, Militärent⸗ 
laſſungsſch. u. Fahr⸗ 
‚radfarte auf den Na⸗ 
men Tomczak Stanis⸗ 
laus, geb. 9. 4. 1901. 
Die Papiere werden 
als ungültig erklärt. 


390 


r, ` 
rrichi 7 
N bnernen È 


Volksdeutſche 

mit Cambridge-Diplom 
erteilt engliſchen Unter⸗ 
richt, Konverſation; 
Ueberſetzungen uſw. 
Anfragen unter 1316 
an das Poi, Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. Bismarckſtr. 1. 


Fachſchuldirektor 
erteilt prakt. deut⸗ 
fhe Sprachlehrkurſe 
Schülern u. Erwachſe⸗ 
nen, auch ſonntags. 


7 IGolentſchin Gut — 
q Grundstücke 5 Keuſtankin Dembigel, | una" Aiebioftr 
N Pie (1361 7% EN: 
Suche (Grottgera) 6, 1 
u Jagdhund 2 
in der Hauptverkehrs⸗rei 175 ; ç 
Wape ober Markt | | Gelangsunterriät 
Liſſa ein Gelhäfts: verkaufen f. 59 Mark. italſeniſche Schule, bis 
grundſtück zu kaufen. Philipp Fritz zur Bühnenreife erteilt 
Polizeitantine, Kurt] Vaten. Eharloklenſtraße Maria Janowita, 


Skowronek, Berlin, 
Kleine Alexanderſtraße 
91:24, Telefon 51 1252 


Nr. 3, Wohnung 9. 


102197 Terſren D 
( 4 verloren 
7 < „ por nl 
9 Pachtungen X Verloren 
2 — — "4 nen grauer of 
je genſchoner, ein, ild⸗ 
Dampfmühle lederhandſchuh. Abzu⸗ 


Propinzſtadt an. 
Volksdeutſchen günſtig 
K verpachten. Näheres 

ubel, Poſen, Venezia⸗ 


geben: Halbdorſſtr. 25, 
W. 7. Zinkowſki. 
(144 


nergaſſe 2 (Wenecjan Jagdhund 
fta). (1400 Vorſtehhund, braun, 
EN: etwas grau, an der 
Waſſermühle Oborniter Chaussee 
mit 200 Itn. er- | entlaufen. Abzugeben 
mahlung wird zwecks geg. Belohnung Mar⸗ 
Pacht geſucht. Joſef tinſtr. 34. W. 4. Do⸗ 


Zigan, Goslin. 1146 magalſki. 1348 


Uns geht die Sonne nicht unter 
\ Lieder der Jugend 
Unſer Liederbuch 
Lieder der Hitler-Jugend 
HJ ſingt 


Singkamerad 

Schul⸗Liederbuch der dt. Jugend 
Wir Mädel ſingen 

Liederbuch des Bundes dt. Mädel 
Baumann, Hans, Der helle Tag 


Deutſches Frauen-Liederbuch 


Neues Deutſchland 
Kampf: und Freiheitslieder 


Lieder der Arbeitsmaiden 
Soldaten, Kameraden 
Liederbuch für Wehrmacht u. Volk 
dasſelbe, Textausgabe 
SS⸗Liederbuch N 
Das Neue Soldaten-Liederbuch 
Textbuch mit Melodien 
Singende Kameraden 
Liederbuch der N. S. D. A. P. 
SA⸗Liederbuch 


Singend wollen wir marſchieren 
Liederbuch des Reichsarbeitsdienſtes 


Vorrätig in der 


Liederbuch der Rew 


Die ſchönſten Lieder der Hitler-Jugend —.25 RM / —. 45 zl 


Blumenſaat, Georg, Lied über Deutſchland 1.70 RM2.95 21 


36 je —.25 RM /—.45.— 21 


Kosmos- Buchhandlung 


Poſen, Tiergartenſtraße 25. 


Opernſängerin. Ehem 
Mitglied der Opern in 
Poſen und Leipzig. 

Berliner Straße 20, 
W. 10. Sprechſt. 11 


35 


Zuſchneider⸗ 


Ausbildung 
4 Wochen, praktiſch. 
Bismarckſtr, 5, W. 18. 
Sobezak. (1403 


Klavierſtunden 
im und außer dem 
Hauſe erteilt Rita 
Rabat, diplom. Muſik⸗ 
lehrerin. Friedenſtr 1, 
Wohn. 5. (Spokofna). 
Montag und Donners⸗ 
tag von 15 bis 17 Uhr. 

5 (1390 


oduna 


—.25 RM /—.45 2 


2.— RM, 3.50 2 


1.80 RM 3.15 21 


1.80 RM 3.15 zt 
1.80 RM /3.15 21 


—.60 RM /1.— zł 


1.10 RM 1.95 21 


1.20 RM 2.10 z} 
—.50 RM /—.85 zt 
—.90 RM /1.55 21 


—.80 RM /—.55 21 
— 35 RM /—.60 21 
—.50 RM / —.85 zI 

1.50 RM 2.60 21 


1.— NM 1.75 21 


| | fen 


e pe 


r N 
A Stellengesuche 5 
— en E i 


Gutsverwalter 
42 Jahre, verheiratet, 
16 J. Praxis, Deutſch 
und Polniſch perfekt in 
Wort u. Schrift, erſt⸗ 
klaſſige langjährige 
Zeugn., ſucht Stellung 
ſofort od. ſpäter. (1277 

Zugehör, Schmiegel, 
Kreis Koſten. 
2 Masaa 

Geſchäftsleiter 
Magiſter der Rechts⸗ 
willenichaften, 30 J. 
alt, ſucht Stellung. Po⸗ 
ſen⸗Wilda, A.⸗Hofer⸗ 
Straße 22, W. 2 (Lan⸗ 
giewicza) (1196 
Wiktor Knaſt. 


Wirtſchaftsbeamter 
32 eh mit beende⸗ 
ter andwirtſchafts⸗ 
ſchule, 9 Jahre Pra⸗ 
ris auf muſtergültig. 
Gütern, gute Zeugn. 
deutſche Sprachkenntn. 
ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder fpäter. Wla⸗ 
drſlam Probka. Obor- 
nik, Feldweg 53. 

( 


10249 


Berliner 

25 Jahre, Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift ſucht irgend⸗ 
welche Stellung. Gro⸗ 
chowfki. Martinſtraße 
66/67. W 36. (1181 


Kaufmann 

31 J., deutſch, engl., 
franz., däniſch, poln. 
ſucht Stellung als 
Korreſp., Vertr. (10 353 
Angebote unter „57,6“ 
an „Par“, Wilhelm⸗ 
ſtraße 11. 


Stenotypiſtin 
deutſch- poln., mit eig. 
Schreibmaſchine, ge⸗ 
wandt in allen Büro⸗ 
arbeiten, ſucht Stellg., 
eptl. zeitw. Arbeiten. 
B. Rowalita, Glogauer 
Str. 27, W. 28. (1208 


Fräulein 
Deutſch⸗polniſch, mittl. 
Alter, übern. Haus⸗ 
haltsbeſchäftigung bei 
Alleinſtehenden oder 
Pflege, Geſellſchaft z. 
kranker, unglücklicher 
Verion. Joſ. Walicka. 
Neuſtadt, b. Pinne. 
Kr. Neutomiſchel. 1244 


Putzmacherin⸗ 


Verläuferin 
deutſch, volniſch ſprech. 
ſucht Beſchäftigung. 
Tiſchler. Martinſtraße 
66/67. W. 41. Garten- 
haus Part. 1338 


— 


Waſchfrau 


ſſucht Beſchäftigung. 


Lübecker Str. 2a, 


24. Dominiak. 1340 


Müllermeiſter 
Volksd., ſucht Ver⸗ 
trauenspoſten od. gut⸗ 
gehende, moderne 
Mühle zu pachten 

Willi Klemke, 
Neu Mühle, Ars. Po: 

(1490 


Buchhalter 
deutich-polniich, bilanz⸗ 
ſicher, firm in Handel 
und Gewerbe, auch 
ſtundenweiſe, ſucht 

Beihäftinung 
Nowak, Poſtſtraße 2, 

Koch mit langjähr. 
Praxis in Hotels ſucht 
von ſofort 

Stellung 
Klemte, Hedwigſtr. 75, 
W. 5. (148 


Inſtallateur 
gute dtſch. Zeugniſſe 
ſucht Portierſtellung. 
Szumigala, Kl. Ger: 
beritr. 6. ae VA 

51: 


Apotheterin 


Alsilfstraft mit mehri 


Nraxis ſucht Stella. 
Okopinſka, 
21. W. 12. 


Selhitändines 

Mädchen 

für alles mit 

keuntniſſen ſucht 

Stellung 

E. Piechowiak. Helm- 
holtzſtr. 16, W. 11. 


(1450 


och⸗ 


W. belmſtr. 2, 


Luiſenſtr. 


Selle 27 


er 8 j N 


Lehrerin 
ſucht irgendwelche Bes 
Ihäftigung. 5 2. . 
Schützenſtr. 25, 6406 


Erſtklaſſige 
Hausſchneiderin 
für Mäntel, Koſtüme, 

Kleider empfiehlt 
Helene N 
tinſtr. 33, 6. 
Martinf 1383 
. —— 
Ehrliches 
Mädchen ſucht irgend» 
welche Stellung. 
Poſadowskyſtr. 26, 11a, 
Kaptur. (1380 


Suche 
Stellung 
in frauenloſem Haus⸗ 
halt We 9 P 
we 
T. 18. 9 436 
Köchin 
ſelbſtändig mit guten 
Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung. Sulkowſka, 
C.⸗H.⸗Pirſcher⸗Str. 3, 
(Przecznica) bei Mo⸗ 
ramwifa (1358 


Volksd. Kaſſiererin 


ſucht Stel 
ellung 
in Poſen. (1478 
Ehriſta Vaumund 
Langemarckſtr. 11. 


Stenotypiſtin 
„Stenogr. 
ſucht Stell. 
Stanifl. Zmudzinſka, 
Langemarckſtr. 
17. 1353 


24⸗jähriger 
2 Jahre bra beim 
Militär als Chauffeur 
gedient, ſucht Stellung 
als Chauffeur. Angeb. 
unter Nr. 10279 an 
die Geſchäftsſtelle des 
Poſener Tageblatts, 
Pinne. 


Müllermeiſter 
mit Bedienung von 
Sauggasmotoren ver⸗ 
traut, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung. 


i Goslin. 
Joſef Maito, 41 45 


Alleinſtehende 
Frau ſucht Stellung 
als Wirtſchafterin. Be⸗ 
ſcheidene Anſprüche. 

Miecztowila, Hohens 


zollernſtr. 5, W.3. (1523 


r - ~ 
9 Offene Stellen 7 


Fräulein 
eingearbeitet in Her⸗ 
1 e kann 
fih ſofort melden. a, 
A. Wieczorek, Wil⸗ 


1359 


Hausmädchen 
wird verlangt bei Ge⸗ 
ſchwiſt. Streich, Hand⸗ 
arbeitsgeſchäft, Leo⸗ 
Schla eter⸗Straße 11. 
Vorzuſprechen nach 
6 Uhr abends. (1419 


Verkäuferin 
für Delikateſſen und 
Zuckerwaren ſofort. 
Meldungen Kl. Ger⸗ 
berſtr. 5, W. 4, von 
1—2 Uhr. Bruno 
Harder. (1502 


Geſucht 
ein intelligenter Lauf⸗ 
burſche, Dtſch. perfekt. 
Kann ſofort antreten. 
Roesler, Poſtſtraße 29. 
(1463 


— — 
Geſchäftsführerin 

jüng., ſofort. Koſſowfki 
Gartenſtr. 2. Geſchäft. 
(1461 

ä —— 

Suche 

von ſofort oder ſpäter 
einen jüngeren evan- 


3 geliſchen Beamten für 


Hof und Feld, (1194 
Gutsvermaltung 
Raſchnau (Röznemo), 

Kreis Obornik 


Verheirateter 
jüngerer Güriner 
Chauffeur zum 1. Tas 
nuar geſucht, der mit 
allen Fartenarbeiten. 
Genrüfefultur, Vlumen— 
zucht vertrout iſt. 
Angebote unt. 10 160 
an das Poſ Tageblatt. 


(1327 iMa tinſtraße 70. 


i- 
Er 
2 


4 
* 
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Seite 28 


Lehrlingsgeſuch 


2: Zimmerwohnung, 


Suche von ſofort od. 3: Zimmerwohnung 


ſpäter intelligenten 
jungen Mann, der Luſt 
hat, in meinen Betrieb 
als Lehrling einzu- 
treten. (10 110 
Aug. Hoffmann, 
Ba umſchulen u. Rojen- 
großkulturen, Gneſen. 


Von ſofort wird tüch⸗ 
tige volksdeutſche 

Sekretärin 
(auch Sekretär), gew. 
in Stenographie und 
Schreibmaſchine, für 
Magiſtrats⸗ u. Amts⸗ 
vorſteherbüro geſucht. 
Angeb. m. Lebenslauf 
und Lichtbild unt Nr. 
10284 an das Poſener 
Tageblatt, Martinſtr. 
70, f. Magiſtrat Sten⸗ 
ſchewo. 


Geſucht für frauen⸗ 
Ioien Hausbolt ſofort 
Wirtin 
verfekt im Kochen und 
Führung des Haushalts 

und Hühnerzucht, 
ebenſo ein perfektes 

Stubenmädchen. (10 308 
Bewerbungen an 
Adolf Waſchan, 

Landratsamt Neu⸗ 
tomiſchel. 

Suche verh. od. led. 
Gutsgärtner 
firm in Gemöichnu 
Blumenzuth, Treib⸗ 
haus⸗ und Frühbeet⸗ 

kultur. 

Meldungen bitte mit 
Gehaltsanſpr.,Zeugnis⸗ 
abſchr, und Lebenslauf 
an: (10 297 

von Wendorff. 
Mühlburg, Kr. Gnefen. 


Müllergeſelle 
zur Leitung einer Set 
„Mühle bei Poſen ſofort 
geſucht. (1318 

Angebote abzugeben 
in der Konditorei Er⸗ 
hern, Ritterſtraße. 


Tüchtigen 
Eiſenhändler 
ſtellt von ſofort ein. 
Angebote mit Ge⸗ 
haltsonſprüchen an 
Fa. A. Rothenbucher 


achf., 
Eiſen und Eiſenwaren, 
Baumaterialien. 
Birnbaum. (1141 


Hausmädchen 
mit Nähkenntniſſen f. 
großen Landhaushalt 
ſofort geſucht. Dienſt⸗ 
mädchen vorhanden. 
Frau Renate Bardt, 
geb. v. Kochembahr, 

Niemierſchewo bei 
Luboſch, Kr. Birn⸗ 
aum. (10246 


Gutsjefretär(in) 
ledig. zum 15. Novem- 
her mit Facherfahrung. 
lückenloſen Zeuoniſſen 
und polniſcher Sprach⸗ 
kenntnis ſucht 

Gutspermaltung 

Burg Belhan, 

Kreis Graudenz. 


(10 206 Gegend 


Komfort, ſonnig. ſofort 
zu vermieten. Radke, 
Solatſch,. Se a 


Zu vermieten 
1 Geihäftsladen mit 
2 Schaufenſtern, Ber- 
liner Str. 19, daſelbſt 
5⸗ Zimmerwohnung mit 
Nebengelaß im 1. Stock, 
ſowie 1 Vereinsſaal m. 
Nebenraum im 1. Stock 
des Flügelgebäudes, f. 
Schule bzw. Büro ge⸗ 
eignet. (10 309 

Auskunft erteilt die 
Aweipitelle der Städti⸗ 
ichen Sparkaſſe Poſen, 
Berliner Straße 19. 


8 und 4 geräumige 
Zimmer 
— eventl. zuſammen — 
im 3. Stock — Zentral⸗ 
heizung, auch Garagen 
— ſofort zu vermieten. 
nahe Stadtpark. (1319 
Piechocka, 
Helmholtzſtraße 21. 


21% Zimmerwohno. 
Für Birozwecke zu ver⸗ 
mieten, Parterre. 

Ros, Leo⸗Schlageter⸗ 
Straße 3. W. 9. (1325 


Sonnige 


4⸗ Zimmerwohnung ! 


zu vermieten. (1320 
Babkowfka. 


Lazarusmarkt 3. 


Z3⸗ Zimmerwohnung 
3. vermieten, Hochpart. 
ruhiges Haus, Lazarus 
Eisſtr. 36. Janiſzewſki 

(1266 


Sonnige, vornehme 
32 und 4⸗ 
Zimmerwohnungen 
mit Zubehör ſofort zu 
vermieten. (Lazarus) 
Prinzenſtr. 15. Som⸗ 
merfeld. (Maleckiego) 

(1240 


Zwei vornehme 
314 Zimmer: 
wohnungen 
mit Balton und Bad 
2, und 3. Etage, eine 
Wohnung Zimmer und 
Küche. ein Laden mit 
angr. 2 Zimmern, Küche 
und Bad, ein Laden 
ohne Wohnung zu ver⸗ 
mieten. (1228 
Schwabenſtr. 34 (Górna 
Wilda). Näh. Wyder⸗ 
kowſki, Wohn. 5, zwi⸗ 
ſchen 13—16 Uhr. 


5⸗ Zimmerwohnung 


handlung. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend Sonntag, den 28./29. Oktober 1939 


3:, 4⸗, 5⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
Friedrichſtraße 42, 
Glogauer Straße 126, 
Naumannſtraße 7, 


3Leo⸗Schlageter⸗Str. 4 


zu vermieten. Anfrag. 
bei: Büro für Haus⸗ 


verwaltungen. An der 


Paulikirche 8. Von 10 
bis 13. 1357 


Zimmer 
mit Küche Warſzewſki 
Pogodnaſtr. 50, z. ver⸗ 
mieten. (1479 


Suche 

Mitmieter für Wohn. 
Richthofenallee 3. Koſi⸗ 
dowſka. 1350 


Neuzeitliche 
berrichaftf., geräumige 

3⸗Zimmer⸗ 

wohnungen 


ſofort. Friedrichſtraß⸗ 
20. W. 5. (Slowackie⸗ 


go). Obremſlki. 1433 


Vornehme 
3⸗Zimmerwohnung 
Neubau. Tannenberg⸗ 
ſtraße, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näheres Go: 
lubſki. Beuthener Str 
Nr. 17. Eiſenwaren⸗ 
(1486 


Ein⸗, Zwei⸗ 

Zimmerweahnung 
nebſt Küche, Villa Ju⸗ 
nikowo, vermiete. 

Tadrowſki, Bobolaſtr. 
Nr. 24. (1369 
4: Zimmerwohnung 
zu vermieten. (1373 
Waſſerſtr. 25, W. 4. 
(Wodna) Greczka. 


Villawohnung 
3⸗Zimmer. Baderaum, 
Balkon zu vermieten. 
Jankowſki, Vodkomor⸗ 
ſkaſtr. 17, Endſtation 
Tannenbergſtr. (1379 


2 Einzimmer⸗ 
wohnungen 
eins m. Lebensmittel⸗ 
geſchäft zu vermieten. 
Liſiecka, Sommerſtr 3. 

(1393 


3: Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß zu 
vermieten. Efeuweg 
(Bluſzezowa) Nr. 18. 
W. 6, von 2-4 Uhr. 
Cichorzewſka 1376 


3: Zimmerwohnung 
ſennig, zu vermieten. 
Schweizerſtr. 25, W. 5 
Garſtecki. 1360 


| 8-Z3immerwohnung 


renoviert, zu vermiet. m. allem Komfort zu 


2. Stock, gute Zentral⸗ 

heizung. 7 

Ulatowſfti, 
Mühlenſtraße 4. 


2 


Zimmer — Büro mit 


Nebenraum in beſter 

teilweiſe möbliert. 
Angebote unter 1516 

en das Pol. Tageblatt, 


Telef.: Graudenz 1603 Martinſtraße 70. 


Mädchen 
m. Kochkenntniſſen qe- 
ſucht. Graf⸗Spee⸗Str. 
22a, W. 8 Lipke. (1405 


Köchin 
geſetzten Alters, volks⸗ 
deutſch, geſucht. Gen⸗ 
darmeriepoſten, Stei⸗ 
mersdorf (Suchylas). 
Vorläufig auf Gut 
Zlotnik. (1404 


Zur Unterſtützung 
der Hausfrau für 
mittleres Gut, junges 
Mädchen ab ſofort ge⸗ 
ſucht Bewerbungen an 
Ruth Raymann, Ama⸗ 
lienruh (Ciecla) p. 
Roanjen über Schneide⸗ 
mühl. 10270 


Verkäuferin 

fof. geſucht. Toepper 
Nachf. Bäckerei, Pom⸗ 
mernſtraße 1. (Eck 
Wronker Str.) (1342 


Fa x 
9 Jermletungen X 
D ＋ 


we 
urd Dra mmerwoh= 
nungen, Krugielka, La⸗ 
zarusmarkt 16, zu ver⸗ 
mieten. (1459 


> 


Leeres 


Zimmer 
mit Küche und Speiſe⸗ 


1173 jewſti, Feldſtr. 5. 
141 


vermieten. Andrze⸗ 


Zwei 


Dreizimmerwohnungen 


mit Bad, neues Haus, 
ſofort zu vermieten. 


Stadtmitte, Kaſſyuſza 3. Eingang 
Theodor⸗Körner⸗Str. 


Kaſperek. 1355 


5⸗ Zimmerwohnung 


m. zwei Küchen. Bad, 
Zentralheiz. (tätig) z. 
vermieten. 

22 Zimmer 


kammer an Evangel.] mit Zenkralh. (tätig), 


abzugeben. 
Willamowitzſtarße 
W. 23. (Gen. Chlapow⸗ 
ifiego) 


Büroräume 
(2 Zimmer) zu ver- 
mieten, 


An der Paulikirche 4 Poludniowa 81. 


(Hauswirt). (1471 


Matuſzak, als Penſionat zu ver- 
26, mieten. 


Napierala 
Krämergaſſe 19/20. 


(1466 ,1—3 Uhr. 1261 


Zimmer 
Küche zu vermieten. 
Konieczynſki, 
W. 4. 
(1482 


Büroräume 


2: Zimmerwohnung 2 oder 3 Zimmer evtl. 


mit Komfort 


1. Stock (1519 ber 
mieten, 1. Stock. (1519 vermieten. 
Stryjſti, Pulaſtiego 15. wicz, 


Einrichtung zu 
Kolendo⸗ 


8 W 
5⸗ Zimmerwohnung re (1457 
mit Zubehör. (1507 
Kielman, Zimmer 


Bäckerſtraße 9, W. 6. 


u. Küche zu vermieten 
35,— Zloty. Sodowa⸗ 


4⸗ Zimmerwohnung ſtraße 23. Hejna. (1444 


m. Zubehör, Hochpart. 
r. Pa ruſzewſti, Wilhelm- 
ſtraße 2. 


Laden 
mit prima Einrichtg. 
Martinſtr. gegen mo⸗ 
natliche Miete abzu⸗ 


(1509 [mit Küche, 


4⸗ Zimmerwohnung 
Zentral⸗ 
heizung (tätig) z. ver⸗ 
mieten. Szymandera, 
Poſtſtr. 4. 1262 


2 Garagen 


geben. Näheres Fried: jau vermieten. Nitſche. 


richſtr. 27, W. 8. An⸗ Walderſeeſtr. 17. y 


kiewicz. (1456 


4 
od. 5 Zimmer II. St. 
ſofort zu vermieten. 
Szyfter, Langemarck⸗ 
a ERA n 
1477 


r N 

A Mieisgesuehe 

` A 
Leeres 
Zimmer 

Nähe Zentrum, bis 


25 Zloty, von Lehrerin 
geſucht. (1504 
Irbaniat, 
Halbdorfſtr. 26, W. 35. 


Leeres Zimmer 
ſucht junges, kinder⸗ 
loſes Ehepaar. Kap⸗ 
czynſki, Wieſenſtr. 13. 

(1397 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör v. zwei 
ruhigen Perſonen ge⸗ 
ſucht. Anfang Jerſitz 
bis zum Markt. Ang. 
a. Bak, Saarlandſtr. 3 
W. 12. Dabrowſkieco 

1378 


Leeres Zimmer 
mit Küchenbenutzung 
ſucht kinderloſes Ehe⸗ 
paar. Angebote: Hin⸗ 
denburgſtr. 10. Re⸗ 
ſtaurant. 1417 


1—2-Zimmer: 
wohnung 

ſucht eine kleine Fa⸗ 

milie. Sicher. Zahler 

Baranowſki, Schlüter⸗ 

ſtr. (Koſſaka) 9. er 9 


15 


* A 


Gut eingerichtetes 
Frontzimmer 
iſt ſofort zu vermiet. 
Hohenzollernſtr. 1. W. 
7. Mazurek. 1468 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. (1499 
Slubel, 
Annaſtr. 19/21, W. 14. 


Eleg. möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. (1503 
Dr. Szule⸗Golſta, 
Ritterſtraße 11 a, 
Eingang 5, Wohn. 89. 
1—2 aut möblierte 
Zimmer 
Treppeneingang, Zen⸗ 
tralheizung, Bad, Zen⸗ 
trum. Leo⸗Schlageter⸗ 
Straße 26/27, W. 10. 
Piotrowfki. (1462 


Möbliertes 


6 Zimmer für 1—2 Ber: 


ſonen zu vermieten. 
Nollendorfſtr. 31. Sot- 


tyſiak. 1259 
3 
gut möbl. Zimmer, 


Bad, frei. Leiſtikowſtr. 
11, W. 10. (Dluga 
Olſzewſka. 1344 


Elegant 

möbliert. zweibettiges 
Zimmer zu vermie⸗ 
ten. Ritterſtr. 28 — 9. 
Czarnowſfki. 1345 


Elegant möbl. 
Zimmer zu vermieten. 
Mühlenſtr. 12a, W. 9. 
Penſionat Majlowita. 

1298 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten, auch 
täglich, mit Zentral⸗ 
heizung. (1484 

Nowak, 
Mühlenſtr. 3, W. 11. 
Möbliertes 

Zimmer 
zu vermieten. (1491 
Kuczynſki, 


Dr.⸗Wilms⸗Straße 55, 
W. 10. (Matejki) 


Schlafzimmer 
und Herrenzimmer mit 
Bad zu vermieten. 
Martin⸗Luther⸗Str. 6, 
W. 12 (Sienkiewicza). 
Badowſfki. (1366 


Ein möbliertes 
und 1 leeres Zimmer 
bei Volksdeutſchen zu 
vermieten. (1377 
Andreas, 


291 Nr. 16a, Wohnung 16. 


Möbliertes 


Frontzimmer 
zu vermieten 
Mindewicz, Martin- 
ſtr. 23. W. 4. (1332 


Möbl. Zimmer 
für 1—2 Perſonen zu 
vermieten. een Ep 
Etr. (Kanalowa) 7. 
W. 4. Janowſki. (1422 


ö Suche 
kleines möbliertes 
Zimmer 
Urbaniak, Breite Str. 
23. W. 14. (1371 


Elegant möbliertes 
Frontzimmer, 


Bad, 
Dampfheizung. 
Märkiſche Str. 1, W. 7. 
(Skladowa) Bamber⸗ 
ger. 1351 


Zimmer 
möbliert zu vermieten 
Königsplatz 9. W. 9. 
(Nowomiejfki) Le⸗ 
wandowſfki 1438 
Sauberes möbliert. 
Zimmer 
zu vermieten, 
Chelminfſka, 
Bäckerſtr. 10. W. 


11. 
1362 


Saarlandſtr. 2. W. 
16. (Dabrowſfkiego) 


Möbl. Zimmer 
Sterczala. 1367 
Möbtzortes 
Zimmer 


zu vermiet. Schraube, 
Poſtſtr. 14. W. 2. 
(1374 


2 jaubere 
möblierte Zimmer bei 
Volksdeutſchen zu ver⸗ 
mieten. Pommernſtr. 
(Mokra) 4, W. 2 
Kokot 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. (1120 
Mazuret, Langemarck⸗ 
ſtraße 46. W. 3. 


Möbl. Schlaf⸗ 
u. Herrenzimmer 
zu vermieten. Zwolin⸗ 
jti, Wilhelmſtraße 14, 
W. 8. (Marcinkowſkie⸗ 
go) (1460 


Gut möblierte 
(auch teilmöblierte) 


2—3⸗ Zimmerwohnung. 
Zentralheizung, Bad, 
ſof, od. ſpäter geſucht. 
Angebote unter 10340 
an das Poſener Tage⸗ 
blatt. Martinſtraße 70 


1237 


Frontzimmer 
zu vermieten. (1522 

Speichert, Hohen⸗ 
zollernſtraße 5. W. 3. 


Möbl. Zimmer 
an 2 Perſonen mit 
Küchenbenutzg. zu ver⸗ 
mieten. (1506 
Olfzewſka, Saarland- 
ſtraße (Dabrowfkiego) 
Nr. 41, Wohn. 6. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. (1510 
Kaſzub, 

Buker Str. 17. W. 12. 


Großes 
Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten. Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20, W. 5. 
Kregielſki. (1449 


Möbliertes 


Zimmer 
für 1 oder 2 Herren. 
Cyrankowſki, Bismard- 
ſtraße 7. W. 7. (1498 


2 möbl. 
Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten. Mikolaiczak, 
Grabenſtr. 18, W. 3. 

(4500 


Neuartig ſauber, 
eingerichtetes 
warmes, möbl. Zim⸗ W. 3 


mer mit Verpflegung 
zu vermieten. 

Kurdelſka, Ritterſtr. 
19, W. 10. (1496 


Gut möbl. 


Herrenzimmer 
zu vermieten. Garten⸗ 
ſtr. 12, W. 2. Lewicki. 


(1442 D 


Möbliertes 


Zimmer zu vermieten. 


Gudrunſtr. Tabernacki. Schützenſtr. 
Nr. 2, Wohn. 7. (1452 


Möbliertes 
Zimmer mit Küchen⸗ 
denutzung Gintrowitz, 
Gartenſtr. 5. W. 15. 

1430 


Möbliertes 
Zimmer mit Küchen⸗ 
benutzung, Gartenſtr. 
2. W. 10. alt 

14: 


Zwei 
möbl. Zimmer verm. 
Leiſtikowſtr. 18. W. 9. 
Dokowicz. 1413 


Suche kleines möbl. 


Zimmer 
Nähe Poſtſtr. Eigene 
Betten. Meld. Poſtſtr. 
29. Bäckerei (1473 


Möbliertes 
Zimmer 
mit Bad an 1 oder 2 
Perſonen z. vermieten 
Sawicka, Grabenſtr. 
6. W. 8. (Grobla) 
1474 


Dame ſucht möbl. 


Zimmer 
b. Volksdeutſch. mögl. 
m. Zentralheizung u. 


TTT 


Warmwaſſer. 

Anna Weber, Hotel 
Imperial. (1476 
Zimmer 
möbliert Nochowicz, 
Schwabenſtr. 1—5. 
(Gorna Wilda) 

(1480 
Sauberes 
Zimmer 


zu vermieten. W. Bu⸗ 


kowſka, Fritz⸗Reuter⸗ 
Str. 17. W. 1. (Ko⸗ 
chanowfk.) 1475 


Fut möblierte 


Zimmer 
monatlich, auch täglich 
zu vermieten. (1470 


Wiener Str. 10, W. |W 


Renkiewicz. 


Zentrum 
möbl. Zimmer frei. 
Mauerſtraße 3, W. 8. 
(Murna) Kizierowfka. 

(1384 


Möbl. Frontzimmer 
auch für Bürozwecke zu 
vermieten. Proniowa, 


Schwabenſtr. 49 — 2. 


(1385 


Gut möbliertes 
Zimmer für 2 Per⸗ 
ſonen zu vermieten. 
Sommerſtr. 3, W. 5. 
Pietruſzak. (1392 


Schön möbliertes 
Zimmer an 2 Herren 
zu vermieten. Poſtſtr. 
Nr. 23, W. 9. Ignaſiak 

(1406 


Elegantes 
Herrenzimmer, neu 
möbliert, Bad, zu ver⸗ 
mieten. Halbdorfſtr. 7, 
W. 9. Frankiewicz. 

(1423 


Möbl. Zimmer 
Wilhelm⸗Guſtloff⸗Str. 
2. W. 15. Falkowſki. 

1458 


Möbliertes 
Frontzimmer 
mit Gaskocher auch f. 
Ehepaar zu vermieten. 
Schützenſtr. 32. Marci⸗ 


niak. (1455 
Möbliertes 
Frontzimmer 


bei deutſchſprechender 
Familie an einen Be⸗ 


amten ab 1. 11. zu 
vermieten. Glogauer 
Str. 105. W. 11. Pa⸗ 
tugal. 1454 
Gut (1447 
möbl. Zimmer 


zu vermieten, peinlich 
elektr. Licht, 
Bad Märkiſche Str. 12 
Moſanz. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Engel, 

Fiſchmarkt 3. W. 9. 

(Wolnica) 1331 
Vermiete 


möbliertes Zimmer. 
Luiſenſtr. 15. W. 6. 
rygas. 1349 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Kabat, 
Bäckerſtr. 24. W. 3. 

1356 


— 
— . ——ä — — — — —ß—b. —— — — „ 
— 


Zimmer 
weiß möbliert, z. ver⸗ 
mieten. Ewicz, Walli⸗ 
ſchei 50. W. 9. 1381 


Kleines möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. Geisler, 
Gartenſtr. 12. W. 10. 
1387 


Möbl. Zimmer 
für 2 Perſonen, Zen⸗ 
tralheizung zu verm. 
Mühlenſtr. 3. W. 4. 
Stapita. (1388 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Hohen 
zollernſtr. 1. W. 11. 
(Mickiew.) Seidlitz 

1398 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Poſa⸗ 
dowſkyſtr. 5. W. 7. 
Sulewſka. 1401 


2 Möbliertes 
Zimmer 


zu vermiet. Kanonik, 
Naumannſtr. 8. W. 16 


1410 
Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Brodniewicz. Horch 
Fock⸗Platz 1. W. 3 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten (1424 
Langemarckſtr. 16. W. 
2. Awasniemifa. 


Möbl. Zimmer 
an zwei Perſonen zu 
vermieten. Fiſcherei 
(Rybaki) 10, W. 10. 
Klajny 1427 


Möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. Przy⸗ 
puliti, Berliner se 15 

. 10, 
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Lichtpausanſtalt 
Zaremba, (1313 
Poſtſtraße 30. 


Schreibmaſchinen⸗ 
arbeiten 
Korreſpondenz, Ueber⸗ 
ſetzungen erledigt bill 

und ſchnell 
Pruſiewicz, 
Martinſtr. 34. W. 5. 


Buchführungs⸗ 
arbeiten 
monatliche Berechnung 
der Umſatzſteuer, Bi⸗ 
lanzen, Anträge an 
Behörden, führt 
prompt aus. Bücher⸗ 
reviſor Staſiewſki, Ho- 
henzollernſtr. 1, W. 7. 

(1287 


Reſtaurant 


„Kyffhäuser“ 
Inh. Fr. Hoffmann 
Langemarckſtr. (Wierz⸗ 
biecice) 20 empfiehlt 
warme u. kalte Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 


Streich's 
Johannis⸗Bad 


Poſen, Büttelſtraße 18, 
empfiehlt 


Dampf⸗ u. Wannen⸗ 
bäder. 


Schnittmuſter 
aus allen Modeheften 
und Damenſchneiderei 
empf. Tomaſchewska, 
Martinſtr. 4 (Eingang 
Hohe Gaſſe 1) (837 


Elektriſche 
Licht⸗ und Kraftanla⸗ 
gen, Klingelanlagen, 
ſämtl. Reparaturen: 

„Sem“, Poſen, 
Ritterſtr. 10. (547 


Fremdenheim 
Poſtſtraße 21, W. 4. 
(661 


Magnete 
Dynamo — Starter⸗ 
Signale, ſämtl. Anker⸗ 
wicklungen, Hoch⸗ und 
Niederſpannung repa⸗ 
riert (1056 

Dynamo-Magnet 

Miodarcjal: 

Stagraczyniti, 
Poſen, Oberwall 12, | 
am Schloß. 


- gulierung 
3, ſow. lauf. Buchhalter⸗ 


(1303 Firma 
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Gutſitzende Korſetts, 
Umſtandsgürtel, 
Geſundheitsgürtel 
und Büftenhalter 
empfiehlt 


Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf 
Wilhelmsplatz 9 — 12 
Hinterhaus 
Plac Wolnosci 


Schreibmaſchinen⸗ 
arbeiten 
Ueberſetzungen, Ver⸗ 
faſſung von Schrift⸗ 

ſtücken jeder Art. 

An der Paulikirche 8, 

2 Tr. von Schedlin. 
1483 


Buchhalter 
perfekt im Buchhalter⸗ 
weſen kommt an Ort 
und Stelle zwecks Res 
rückſtändig. 


arbeiten. Kurnatowſki 
Petriſtr. 3, W. 5. 
1336 


Nach Kattowitz 


fahre per Perſonen⸗ 
kraftwag., nehme zwei 
Perſonen mit. Bedin⸗ 
ung Ausweiſe in 
rdnung. Angebote 
Renkoſiewicz, Poſen, 
Kopernikusſtr. 3. W. 
17. (1352 


Anfertigung eleganter 


Herrengarderobe 


nach Maß. 
A. Solinifi, 
Martinſtraße 22, W. 9. 


Kachelöfen 
und Küchenherde ſtellt 
billig und gut her 
Bolcharewſki, Ofen⸗ 
ſetzerei, Lübecker Str. 8 
W. 12. (1399 


Möbeltransporte 
ſow. Transporte aller 
rt billig aus. 
Treuhänd. d. 
A. Godurkie⸗ 


mica, Poſen, R.⸗Koch⸗ 
Str. 7. (1448 


Art 
Pflicht. 


Neuanlagen und Re⸗ 
paraturen an 

Zentralheizungen 
führt aus. Rihard 
Adelt, Poſen, Dr.⸗ 
Wilms⸗Str. 56 (Ma⸗ 
tejti) (1505 


Nähmaſchinen⸗ 
reparaturen 
aller Art Nähmaſchi⸗ 
nen, Hohlenſaumma⸗ 
ſchinen, Zickzack⸗ und 
Knopflochmaſchinen, 
werden vom Spezial⸗ 
jachmann fachkundio 


ausgeführt. Mechani⸗ 


ſche Werkſtatt, Fr. 
Lawinfki, Poſen, 
Martinſtr. 25, Hof. 
(1497 


Glasmalerei und 
Kunſtglaſerei 
Verglaſung, aller Art 
führt aus. M. Brze⸗ 
finiti, Martinſtr. 54. 

1306 


Damengarderobe 
fertigt elegant an. 


M. Fintz, Damen⸗ 


ſchneiderin, Buker Str. 
Nr. 3. (1359 
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